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WOLFGANGHAHN
1911{ 1998

Photo: Ingrid Flor

Als Wolfgang Hahn 1911geboren wurde, stand seineGeburtsstadt Pots-
dam noch ganz im Glanze deswilhelminischen Deutschlands. Der Kaiser und
sein Hofstaat verbrachten lÄangere Zeiten in ihren SchlÄossern,die Stadt war
voll von O±zieren und Soldaten. Zum ÄArger des Kaisers wurde die Stadt
aber von

"
vaterlandslosen\ Sozialdemokraten regiert. 1918 hat Wolfgang

Hahn das Ende dieser Herrlic hkeit schon ganz bewu¼t miterlebt. Mancher
Vertreter desalten RegimesbetÄatigte sich nun bewu¼tlinks; ein PhÄanomen,
das wir auch in den letzten Jahrzehnten bei manchen adeligen Ministern in
Deutschland und ÄOsterreich beobachten konnten. In seinerSchulklassewaren
auch Hohenzollernprinzen, die nicht immer durch gro¼eIntelligenz au±elen.
So versuchte ein Mathematiklehrer verzweifelt einem Prinzen einen mathe-
matischen Beweis klar zu machen. Als ihm das nach langen Erkl Äarungen
nicht gelang, sagte er zu ihm:

"
Ab er kaiserliche Hoheit, ich gebe Ihnen mein

Ehrenwort, da¼der Beweis stimmt.\ Daraufhin erklÄarte der Prinz ganz er-
leichtert:

"
HÄatten Siemir dasdoch gleich gesagt.\ Der Vater Wolfgang Hahns

war Lehrer an hÄoherenSchulen, soda¼er diesesMilieu auch von der anderen
Seite her kannte.
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1928beganner seinStudium der Mathematik an der Friedrich-Wilhelms-
Univ ersitÄat in Berlin. Das Mathematische Institut gehÄorte damals zu den
pro¯liertesten LehrkÄorpern deutschsprachiger Univ ersitÄaten. Es wirkten hier
als Ordinarien der Baltendeutsche Erhard Schmidt, der aus dem alten Ru¼-
land stammende Issai Schur und der jÄungstberufene Funktionentheoretik er
Ludwig Bieberbach, der die berÄuhmte funktionen theoretische Schule der Ber-
liner Univ ersitÄat fortsetzen sollte. Von den Dozenten war R. Remak spÄater
wichtig fÄur ihn. Remak ist noch heute bekannt durch seineArb eiten zu Qua-
dratischen Formen und zur Mathematischen ÄOkonometrie. W. Hahn erzÄahl-
te, da¼Remak regelmÄa¼igim Schur'schen Seminar eingeschlafen sei; im rich-
tigen Augenblick hÄatte er dann wesentlic he Fragen gestellt oder schwierige
ZusammenhÄangeerklÄart. Remak mu¼sonst ein exzentrischer Mann gewesen
sein. W. Hahn erzÄahlte, da¼Remak von seinem Paddelboot aus Passan-
ten erklÄart hat:

"
Die Mathematik er sind alle verrÄuckt, wir sind noch etwas

verrÄuckter\ . Remak gehÄort zu den wenigen deutschen Mathematik ern, die
spÄater nach Auschwitz deportiert und dort umgebracht wurden.

Zwei SemesterseinesStudiums verbrachte Wolfgang Hahn an der Uni-
versitÄat GÄottingen, die damals eines der mathematischen Zentren der Welt
war. Neben dem legendÄaren David Hilb ert wirkten dort an ProfessorenRi-
chard Courant, Edmund Landau und Gustav Herglotz. Daneben beherbergte
GÄottingen eine gro¼eZahl von damals und spÄater berÄuhmten Dozenten, zu
denenEmmy NÄother gehÄorte, die um sich eineReihe von Algebraik ern schar-
te. Hierzu gehÄorten Bartel van der Waerden, Emil Artin und Ernst Witt.
W. Hahn erzÄahlt, da¼er eine Vorlesung von Carl Ludwig SiegelgehÄort und
nicht verstanden hÄatte. NÄaheren Kontakt bekam er zu Edmund Landau, bei
dem er auch zu Hauseeingeladenwar. Landau war von Haus aus sehr reich,
da sein Vater Ordinarius fÄur Dermatologie in Berlin war und sein Schwie-
gervater, Paul Erlic h, durch die Er¯ndung des Salvarsan, des ersten Mit-
tels gegendie Syphilis, berÄuhmt und reich geworden war. Mit seinem Hund
sprach Landau hebrÄaisch. Bei den Ab endveranstaltungen wurden Ratespiele
veranstaltet, von denen W. Hahn oft erzÄahlte.

Nach diesemAus°ug nach GÄottingen kehrte er nach Berlin zurÄuck, wo er
das Ende der Weimarer Republik hautnah erleben konnte. Er legte dort im
Januar 1933seineStaatsprÄufung fÄur das HÄohereLehramt ab und promovier-
te im Juli 1933bei Issai Schur. Dieser war gleich nach der Macht Äubernahme
in den Ruhestand versetzt worden, durfte keine Vorlesungen mehr halten,
war aber noch berechtigt, Promotionen durchzufÄuhren. Zu diesemZeitpunkt
war es fÄur W. Hahn nicht fÄorderlich, bei einem bekannten jÄudischen Mathe-
matik er promoviert zu haben. Der Ansto¼ fÄur seine Arb eit ging von dem
schon genannten Dozenten R. Remak aus.

Die nÄachsten Jahre, von 1933 bis 1940, war W. Hahn im Schuldienst
tÄatig, hauptsÄachlich in Berlin. Ein Jahr verbrachte er in der mÄarkischen
Kleinstadt ZÄullichau, wo er Irmgard Pollack, seinespÄatere Frau, als SchÄulerin
kennenlernte. Aus dieser Ehe stammt sein einziger Sohn, Gerold Hahn, der
heute in Kassel Mathematikun terric ht an hÄoheren Schulen gibt.

1940 wurde W. Hahn zur Wehrmacht eingezogen.Den grÄo¼tenTeil sei-
ner Wehrmachtszeit verbrachte er in Norwegen, wo etwa 300.000 deutsche
Soldaten stationiert waren. Churchill bezeichnete sie als das billigste briti-
sche Kriegsgefangenenlager.Da er diese intakte Armee fÄur den Eventualfall
einer Auseinandersetzung mit der Sowjetunion 1945 in Reserve behalten
wollte, wurden diese Trupp en erst 1946 abgemustert. W. Hahn war dar-
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in involviert und kehrte erst 1946 nach Berlin zurÄuck. Da er nicht gleich
wieder im Schuldienst arbeiten konnte, wurde er zu schwerer kÄorperlicher
Arb eit in Industrieb etrieben verwendet. Unter anderen mu¼teer SÄacke mit
VersorgungsgÄutern bei der Berliner Luftbr Äucke schleppen. Der Vorteil der
Unterbrechung seiner normalen beru°ic hen T Äatigkeit lag sicherlich darin,
da¼er Zeit hatte, seine Habilitationssc hrift zu verfassen.Die Habilitation
erfolgte 1950 an der 1945 in Humboldt-Univ ersitÄat umgenannte Friedrich-
Wilhelms-Univ ersitÄat Berlin.

SeineArb eiten Äuber Orthogonalp olynome, insbesondereseineHabilitat-
ionsschrift, die in den Math. Nachrichten 2, 3-34 (1949) verÄo®entlic ht wurde,
fanden das Interessevieler Mathematik er. Zu nennen sind J. Acz¶el, N.A. Al-
Salam, G.E. Andrews, R. Askey, F.V. Atkinson, L. Carlitz, T.S. Chihara,
Ch. F. Dunkl, W. N. Everitt, O. Frink, G. Gasper, M.E.H. Ismail, S. Karlin,
T.H. Koorwinder, A.M. Krall, L.L. Littlejohn, A.P. Magnus, P. Maroni, J.L.
McGregor, I.M. She®er,S.D. Shore, A. van der Sluis, M. Wayne Wilson and
J. Wilson. Die von ihm in seiner Habilitationssc hrift untersuchten Polyno-
me tragen heute den Namen

"
Hahn polynomials\ , der in vielen Arb eiten

bereits im Titel erscheint. Inzwischen spielen diese Polynome auch in der
Kombinatork eine gro¼eRolle.

1952erhielt er eine DiÄatendozentur am Lehrstuhl Iglisch der TH Braun-
schweig. Mit Unterbrechungen war er bis 1963 an der TH Braunschweig
tÄatig. Zusammen mit Hans-Joachim Kanold war er fÄur die Ausbildung der
Lehramtskandidaten zustÄandig. Aus dieser Zeit stammen seine berÄuhmten
BÄucher:

"
Theorie und Anwendung der direkten Methode von Ljapunov\ ,

einer der bekanntesten BÄande aus der Ergebnisbandreihe des Springer-Ver-
lages.Das Buch wurde anschlie¼endvon S. Lehnigk ins Englische Äubersetzt
und erschien bei Prentice-Hall. Das zweite Buch

"
Stabilit y of Motion \ er-

schien gleich in der Grundlagenreihe beim Springer-Verlag auf Englisch; es
wurde von Arne P. Baartz Äubersetzt. Daneben war er an den ÄUbersetzungen
der BÄucher von Malkin

"
Theorie der Stabilit Äat einer Bewegung\ und Zypkin

"
Theorie der Relais-Systeme der automatischen Regelung\ beteiligt. Sehr

wesentlic h war, da¼er auch das berÄuhmte Buch von Pontrjagin
"
Mathema-

tische Theorie optimaler Prozesse\ ins Deutsche Äubertrug. Die Besprecher
dieser Werke haben sehr lobend herausgestellt, da¼durch ihn wichtige Er-
gebnisserussischer Mathematik er im Westen bekannt wurden. Seinebeiden
eigenenBÄucher sichern ihm einen bleibenden Platz in der Entwicklung der
dort beschriebenen mathematischen Theorien.

Von 1959- 1961 lie¼er sich nach Madras in Indien beurlauben. Er baute
dort ein Department of Applied Mathematics am Indian Institute of Tech-
nology auf und leitete dieseszeitweilig. ÄUber seine indische Zeit berichtet
sein Sohn Gerold wie folgt:

"
Das fremde Land Indien, die Kultur des Hinduismus, das Leben in

den Tropen beeindruckte meinen Vater sehr. Der Aufbau eines ganz neuen
Institutes mit einem Team von Deutschen und Indern erforderte admini-
strativ e TÄatigkeiten und viel Geduld. In Indien gab esbereits Univ ersitÄaten,
aber theoretische Ausbildung in Verbindung mit Praxis war dort ein Novum.
LÄastig waren immerwiederkehrendeSchwierigkeiten mit indischen BehÄorden:
in dem feuchtwarmen Monsun verrosteten im Hafen nicht freigegebene Ma-
schinen aus Deutschland. Die GebÄaude wurden nicht wie geplant fertigge-
stellt. Mein Vater fand aber hervorragende indische Kollegen und konnte
diesen bei seiner RÄuckkehr die Leitung des mathematischen Departments
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Äubergeben. Durch Gastvorlesungen an der Univ ersitÄat Madras intensivier-
te er die Kontakte mit indischen Mathematik ern und wurde auf Lebenszeit
Mitglied der Indian Mathematical Society.\

Das FrÄuhjahr 1962 verbrachte er an verschiedenen amerikanischen Uni-
versitÄaten. Auf Grund seiner beiden BÄucher wurde er zu vielen Vortr Äagen
eingeladen.1963erhielt er eine Stelle als Wissenschaftlic her Rat am Institut
fÄur Angewandte Mathematik an der Univ ersitÄat Bonn, das von Professor
Unger geleitet wurde. In dieseZeit fÄallt auch sein zweiter Studienaufenthalt
in den USA von Mai bis Juli 1964 am Research Centre of Mathematics in
Madison.

Am 1. Oktob er 1964 Äubernahm er den Lehrstuhl I I fÄur Mathematik der
TH Graz. Sein VorgÄanger war der bekannte Hilb ert-SchÄuler Bernhard Baule,
der aus Hannoversch-M Äunden stammte und 1926 wohl durch die Vermitt-
lung Blaschkes von Hamburg nach Graz kam. Graz, das von Hamburg aus
nur nach einer zweitÄagigen Bahnfahrt zu erreichen war, ge¯el Baule sofort
so gut, da¼er beschlo¼,sein ganzesLeben hier zu verbringen. 1938 wurde
er von den Nazis als Professor entlassen, da er sich geweigert hatte, ei-
ne Huldigungsadresseseiner Äosterreichischen Kollegen zu unterschreiben. Er
verbrachte einige Zeit im GefÄangnis in Graz und mu¼tewÄahrend desKrieges
zeitweilig in Berlin leben. 1945 kehrte Baule nach Graz zurÄuck und war der
erste Nachkriegsrektor der TU Graz. Auf sein Wirk en wird man noch heute
Äofters von Äalteren Grazer Mitb Äurgern angesprochen.

Als W. Hahn seinen Dienst an der TH Graz begann, war der Lehrstuhl
I fÄur Mathematik durch Erwin Kreyszig besetzt. Sein VorgÄanger war Hans
Hornich, der 1959 an die TU Wien zurÄuckkehrte. Daneben wirkte seit 1947
Fritz Hohenberg als Geometer. In die erste Zeit der Hahn'schen T Äatigkeit
fallen BemÄuhungen, die Mathematik an der TH Graz zu erweitern. Erwin
Kreyszig und ihm gelang es,zuerst einen Lehrstuhl fÄur Angewandte Mathe-
matik genehmigt zu bekommen, auf den Helmut Florian berufen wurde. Da
Erwin Kreyszig Graz 1967 verlie¼,mu¼teals nÄachstes ein Nachfolger gefun-
den werden. Aus seiner Bonner Zeit kannte W. Hahn den dortigen Dozenten
Karl Wilhelm Bauer, der auch Helmut Florian von Tagungen her bekannt
war Es gelang Hahn mit Florians Hilfe, Herrn Bauer fÄur Graz zu gewin-
nen. FÄur die Studenten war dies eine hervorragende Neubesetzung,da seine
Vorlesungen au¼erordentlic h gut ankamen. Als nÄachstes kam ein Lehrstuhl
Mathematik I I I fÄur Algebra und Topologie. Dessenerster Inhaber war Ru-
dolf Domiat y, der leider allzufr Äuh verstorben ist. Damit war die lange Zeit
in Graz vorherschende Vierergrupp e vollstÄandig, die sich sehr stark von W.
Hahn leiten lie¼.

Als nÄachstesgelangesW. Hahn und seinenKollegen, eine Lehrkanzel fÄur
Statistik genehmigt zu bekommen, auf die Ulric h Dieter 1971berufen wurde
und woselbster seit 1973wirkt. Die nÄachste Lehrkanzel fÄur Informatik wurde
1976 durch Hermann Maurer besetzt, der zum GlÄuck Graz treu blieb. Die
spÄater eingerichteten Ordinariate fÄur Informatik verdankt die TU Graz dem
Einsatz von Hermann Maurer. Alle diese spÄater berufenen Kollegen lie¼en
sich nicht mehr zur Erweiterung der Vierergrupp e verwenden.

1967 bis 1969 war W. Hahn Dekan der Technischen-Naturwissenschaft-
lichen Fakult Äat. Im Studienjahr 1969/70 war er Rektor und anschlie¼end
bis 1972 Prorektor der TH Graz. Bevor das UOG 1975 verkÄundet wurde,
erklÄarten alle Rektoren Äosterreichischer Univ ersitÄaten, sie wÄurden nach der
Inkraftsetzung des GesetzeszurÄucktreten. Als einziger Äosterreichischer Rek-
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tor stand der Grazer Rektor Simmler zu seinem Wort und trat von seiner
Funktion zurÄuck. Ein Schritt, der von vielen AngehÄorigen der TU Graz be-
wundert wurde. Die restliche Zeit des Simmler'schen Rektorates wurde von
W. Hahn wahrgenommen. 1981 wurde er nach seinem 70. Geburtstag eme-
ritiert.

W. Hahn sammelte um sich eine Reihe von SchÄulern, die oft nach ihrem
Examen von der Karl-F ranzens-UniversitÄat zu ihm Äuberwechselten. Zu nen-
nen sind Franz Kapp el, seit 1.5.75 an der Karl-F ranzens-UniversitÄat Graz;
Harald Wimmer, seit 20 Jahren Professor an der Univ ersitÄat W Äurzburg;
Haro Stettner, seit 1976 Professor an der Univ ersitÄat Klagenfurt und Karl
Kunisch, der vor kurzem von der TU Berlin nach Graz an die Karl-F ranzens-
Univ ersitÄat zurÄuckgekehrt ist.

Die ersten zwei Jahre nach der Emeritierung waren durch die Erkrankung
seiner Frau eine schwere Zeit fÄur ihn. 1983 erlag sie ihrem Leiden. Von 1983
bis 1997 lebte er in Graz alleine und kam mit den Schwierigkeiten desAlters
bis 1996gut zurecht. Mit einem eingeladenenVortrag bei einer Tagung Äuber
Orthogonalp olynome in Bar-le-Duc beendete er 1984 seine Vortragst Äatig-
keit. In seinem Vortrag kehrte er zu seinen ersten Berliner Untersuchungen
zurÄuck. Der andere eingeladeneVortragende war J. Dieudonn¶e.

Danach widmete er sich hauptsÄachlich seinen au¼ermathematischen In-
teressen. Seit 1976 war er Mitglied eines Grazer Lions Club, bei dem er
verschiedene Funktionen, insbesonderedie des PrÄasidenten, Äubernahm. Er
wirkte bei der ÄOsterreichisch-Deutschen Kulturgesellschaft und bei der Ura-
nia mit. Er besuchte viele Opern- und Schauspielau®Äuhrungen in Graz und
anderen StÄadten. Er liebte es, ihm freundschaftlic h verbundenealleinstehen-
de Damen zum EssenauszufÄuhren. Weiters unternahm er kunstgeschichtlic he
Reisen nach Italien und Deutschland. Zu seinem 80. Geburtstag wurde er
Ehrenmitglied der ÄOMG.

Im Sommer 1997 wurde das Leben fÄur ihn immer beschwerlicher. Seine
Kinder kamen aus Kassel nach Graz und verbrachten mit ihm gemeinsame
Ferientage. Dabei merkten sie, da¼es fÄur ihn besserwÄare, wenn er in ihre
direkte NÄahe Äubersiedelte. Sie fanden eine Wohnung in einem Nachbarhaus
in Kassel,wohin er Anfang Oktob er 1997Äubersiedelte.Vorher veranstalteten
seine Grazer Kollegen ein Abschiedsessen,zu dem alle Professoren kamen.
Wir wu¼ten:es war ein Abschied fÄur immer.

In Kasselhat er noch zwei Wochen alleine gelebt, kam aber fÄur die Mahl-
zeiten zu seinen Kindern. Bei einem Krank enhausaufenthalt wurde festge-
stellt, da¼er einen Tumor hatte. Es war ihm aber noch vergÄonnt, das Weih-
nachtsfest mit seinenKindern, Enkeln und Urenkeln in Kasselzu verbringen.
Die Operation Anfang JÄanner 1998 hat er nicht Äuberlebt.

Ulrich Dieter

When, as student of mathematics at the Technical Univ ersity of Braun-
schweig, I met Professor Wolfgang Hahn during the early 1950s,memories
of the dark days of the immediate postwar yearshad receded,and an atmos-
phere of individualism and lib erty had emerged superseding the traumatic
experiencesof the war and its consequences,even though the perturbing re-
velations of the crimes committed upon millions of innocent victims weighed
heavily on the minds of many.

It was time to move on, to build a professional future. ProfessorHahn li-
berally provided encouragement and o®eredassistanceand advice to do just
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that. Although he had worked on Special Functions, orthogonal polynomials
in particular, and lectured extensively on those subjects he becamea®ectio-
nately known as Stabilit y Hahn when his interest and his work in the ¯eld
of stabilit y of motions becameapparent. At the end of the 18th century , the
advent of the Boulton & Watt steam engine, whose rotation was controlled
by Watt's centrifugal governor, brought the idea of automatic control into
the ¯eld of engineering. With it camethe di±cult question of the stabilit y of
controlled processesin mechanical and, later, electrical systems which, to a
large degree,formed the backboneof the industrial revolution. Almost a cen-
tury later, mathematization of the problem in terms of di®erential equations
led to algebraic stabilit y criteria for linear time-in variant systems proposed
by E. J. Routh (1877) and A. Hurwitz (1895) which were preceded by a
considerably more general result of Ch. Hermite (1856) and by criteria by J.
C. Maxwell (1867) and I. A. Vishnegradsky (1876) for at most third degree
systems.

A giant step toward a comprehensive theory was taken by A. M. Liapu-
nov in his 1892 monograph on the general problem of stabilit y of motion.
Although not immediately seminal, Liapunov's precisede¯nitions and theo-
rems on a variety of potential stabilit y properties of an equilibrium and
their veri¯cation by analytical techniques for, in general, nonlinear systems
eventually led to numerous specialized publications on the subject which ac-
quired enormous practical relevance during the SecondWorld War in areas
such as ¯re control, radar, autopilots, guided missiles, and nuclear reactors.

A °o od of papers, mostly of Soviet origin, appeared in the 1950swho-
se relevance to the general theory was sometimes obscure becauseof their
specialized topics. Wolfgang Hahn, who had carefully studied the develop-
ments of the theory of automatic control from its beginnings, recognized
the theoretical importance of the results which were published after the war
in Soviet journals { he was °uent in Russian { and realized the fact that
nothing comparable to the Soviet achievements was immediately available
in the West. His monograph

"
Theorie und Anwendung der direkten Me-

thode von Ljapunov\ (1959), which J. LaSalle described as
"
the best book

on the subject in a western language\ , and its English edition (1963) had
enormous impact and turned into a treasure trove for scientists in the West,
especially at a time when spaceexploration and guided missile development
picked up momentum and the technical problem of keeping a vehicle on a
predetermined tra jectory becamecrucial.

In
"
Theorie und Anwendung\ Wolfgang Hahn collected the available

results, augmented by his own, and organized them in clearly structured
chapters which deal with the basic de¯nitions and theorems of Liapunov's
direct method and their conversesand with applications, with the fact in
mind that there are no general rules for the construction of a Liapunov
function for a given problem. There are also remarks on the practically
important topic of ¯nite time stabilit y, extensions of the method to metric
spacesand di®erential-di®erence and di®erenceequations.

His book immediately made Wolfgang Hahn the acknowledged expert of
mathematical stabilit y theory. His expertise led to the invitation to spend
sometime during the summer of 1964 as guest researcher at the Mathema-
tics Research Center, United States Arm y, Univ ersity of Wisconsin, Madi-
son, where he completed the major part of his second book,

"
Stabilit y of

Motion \ (1967). The material of the 1959 book was considerably expanded,
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and the basic concepts were intro duced in a leading chapter on the stabilit y
problem for linear equations and the early stabilit y criteria, algebraic and
geometric, an approach which resulted in a methodologically and didacti-
cally well-balanced textb ook.

During the time of his stay at Madison, Wolfgang Hahn came to Hunts-
ville, Alabama, to present lectures at the United States Arm y Missile Com-
mand's research institute and at the mathematics department of the Univ er-
sity of Alabama in Huntsville. While at Huntsville he, as he claimed, taught
my then ¯fteen months old son to walk by taking him by the hand around
the swimming pool in the backyard, a feat which can be described as an
accomplishment of stabilit y theory application to a system under stocha-
stic perturbations. General interest in the mathematical theory of stabilit y
of motions became fashionable during the 1960s. A new °o od of papers
and books were published. Special research institutes sprang up directed by
well-known mathematicians. Courseson the topic were o®eredby many re-
spectable mathematics departments. It was the time when President J. F.
Kennedy declared that the United States would land a manned spacecraft
on the moon

"
before this decadeis out\ .

By 1970enthusiasm for the subject of stabilit y of motions began to fade
away. Kennedy's commitment was honored when, on 20 July 1969, Ap ollo
11's module descendedto the surfaceof the moon. The ¯eld of stabilit y theo-
ry becamesaturated and left room for esoteric pursuits only. Practitioners
in the ¯eld of automatic control had all the tools they needed,and they rea-
lized that in most practical problems, even those of control of spacevehicles,
linearization would be perfectly adequate for the job at hand as large devia-
tions or perturbations were deadly to the mission regardlessof the qualit y
of the control system. Furthermore, desktop computers of immense power,
programmed for design and number crunching, began to invade many areas
where theoretical results had been crucial earlier.

Although our research interests divergedduring the late 1960sWolfgang
Hahn and I remained in touch by correspondence across the Atlan tic and
at occasionalmathematical meetings in Austria and Germany. His last brief
piece of correspondence, mailed from a Kassel hospital, arriv ed during the
Holiday Seasonof 1997. He expressedhis hope of being able to write more
extensively in the near future. That was not to be. Those who have known
and have cooperated with Wolfgang Hahn will always remember him as a
¯rst-rate mathematician of inventiv enessand technical skill and as a man of
character and integrit y.

Siegfried H. Lehnigk

SchriftenverzeichnisvonW. Hahn
1. Beitr Äage in Zeitschriften:

[1] Die Nul lstellen der Laguerreschenund Hermiteschen Polynome. Schr.
Math. Sem. Univ. Berlin 1, 213-244(1933). (Diss. Berlin)

[2] Bericht Äuber die Nul lstellen der Laguerreschenund Hermiteschen Po-
lynome. J.-Ber. Deutsche Math.-V ereinigung 44, 215-236(1934). Nach-
trag dazu. Dto. 211 (1935).

[3] ÄUber die JacobischenPolynome und zwei verwandte Polynomklassen.
Math. Z. 39, 634-638(1935).
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[4] ÄUber hÄohere Ableitungen von Orthogonalpolynomen. Math. Z. 43, 101
(1935).

[5] ÄUber Orthogonalpolynome mit drei Parametern. Deutsche Math. 5,
273-278(1939).

[6] ÄUber Orthogonalpolygnome, die q-Di®erenzengleichungen genÄugen.
Math. Nachr. 2, 3-34 (1949).

[7] ÄUber Orthogonalpolynome, die gleichzeitig zwei verschiedenen Ortho-
gonalsystemenangehÄoren. Math. Nachr. 2, 263-278(1949).

[8] Beitr Äagezur Theorie der HeineschenReihen. Math. Nachr. 2, 340-379
(1949).

[9] ÄUber die hÄoheren HeineschenReihen und eine einheitliche Theorie der
sogenannten speziellen Funktionen. Math. Nachr. 3, 257-294(1950).
(Habilitationssc hrift Berlin)

[10] ÄUber die Zerlegung einer Klasse von Polynomen in irr eduzible Fakto-
ren. Math. Nachr. 3, 327-329(1950).

[11] ÄUber lineare Di®ferentialgleichungen, deren LÄosungen einer Rekursi-
onsformel genÄugen. I., II. Math. Nachr. 4, 1-11 (1951); 7, 85-104
(1952).

[12] ÄUber die Reduzibilit Äat einer speziellen geometrischen Di®erenzenglei-
chung. Math. Nachr. 5, 347-354(1951).

[13] ÄUber uneigentliche LÄosungen linearer geometrischer Di®erenzenglei-
chungen. Math. Ann. 125, 67-88 (1952).

[14] Die mechanische Deutung einer geometrischen Di®erenzengleichung.
Z. angew. Math. Mech. 33, 270.272(1953).

[15] Zur Theorie von Reglern mit Nachlaufzeit. Z. angew. Math. Mech.
34, 316 (1954).

[16] Bericht Äuber Di®erential-Di®erenzengleichungenmit festen und ver-
Äanderlichen Spannen. J.-Ber. Deutschen Math.-V ereinigung 57, 55-84
(1954).

[17] ÄUber einige Grenzwertbeziehungenbei unendlichen Produkten. Math.
Z. 60, 488-494(1954).

[18] Neuere sowjetische Arbeiten zur Regelungsmathematik. Regelungs-
technik 2, 293-296(1954).

[19] ÄUber ZusammenhÄangezwischender graphischenund den algebraischen
StatilibÄatskriterien. Z. angew. Math. Mech. 35, 119 (1955).

[20] ÄUber analytische LÄosungenlinearer Di®erential-Di®erenzengleichunge.
Math. Z. 63, 313-319(1955).

[21] StabilitÄatsuntersuchungenin der neueren sowjetischen Liter atur. Re-
gelungstechnik 3, 229-231(1955).

[22] ÄUber Stabilit Äat bei nichtlinearen Systemen. Z. angew. Math. Mech.
35, 459-462(1955).

[23] Zur Stabilit Äat der LÄosungen linearer Di®erential-Di®erenzengleichun-
gen mit konstanten Koe±zienten. Math. Ann. 131, 151-166;132, 94
(1956).

[24] Eine Bemerkung zur zweiten Methode von Ljapunov, Math. Nachr.
14, 349-354(1956).

[25] Behandlung von Stabilit Äatsproblemen mit der zweiten Methode von
Ljapunov. Regelungstechnik. Sonderheft

"
Nichtlineare Regelungsvor-

gÄange\ . 51-56 (1956).
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[26] ÄUber Di®erential-Di®erenzengleichungen mit anomalen LÄosungen.
Math. Ann. 133, 251-255(1957).

[27] Zur Theorie der Relais-Regler mit Unemp¯nd lichkeitszonen. Z. an-
gew. Math. Mech. 37, 224-227(1957).

[28] Problemeund Methoden der modernen Stabilit Äatstheorie. MTW-Mitt.
Math. Labor Wien 4, 289-304(1957).

[29] Zur Ausbildung der Lehramtskandidaten in Mathematik. Ber.-Bd. TH
Braunschweig 1957, 75-77 (gem. mit H.-J. Kanold).

[30] ÄUber das Prinzip der zweiten Methode von Ljapunov. Regelungstech-
nik.

"
Moderne Theorien und ihre Verwendbarkeit.\ (Berichtsband Ta-

gung Heidelberg) M Äunchen 1957, 200-201.
[31] ÄUber geometrische Di®erenzengleichungenvon unendlich hoher Ord-

nung. Math. Nachr. 18, 19-35 (1958).
[32] ÄUber die Anwendung der Methode vonLjapunov auf Di®erenzenglei-

chungen. Math. Ann. 136, 430-441(1958).
[33] Bemerkungen zu einer Arbeit von Herrn Vejvoda Äuber StabilitÄatsfra-

gen. Math. Nachr. 20, 21-24 (1959).
[34] ÄUber die mathematische Behandlung von selbsttÄagigen Regelungsvor-

gÄangen. Math.-ph ys. Semester-Ber.6, 233-244(1959).
[35] On the application of the matrix calculus in the theory of geometric

di®erence equations. Proc. Indian Acad. Sci. 51 A , 137-145(1960).
[36] On a special Rad¶e table. Indian J. Math. 2, 67-71 (1961).
[37] A remark on orthogonal polynomials. Sci. and Eng. Madras 2, 1-5

(1961).
[38] On di®erence di®erential equations with periodic coe±cients. J. Math.

Anal. Appl. 3, 70-101 (1961).
[39] Some results of the modern stability. Math. Student 28, 141-148

(1962).
[40] The present state of Liapunov's direct method. Nonlinear Problems,

ed. R.E. Langer. Madison, Wis. 1963, 195-205.
[41] On the general concept of stability and Lyapunov's direct methods.

MRC techn. Rep. 485, Madison, Wis., 51 p.
[42] ÄUber die Di®erentialgleichungen erster Ordnung mit homogenenrech-

ten Seiten. Z. angew. Math. Mech. 46, 357-361(1966).
[43] ÄUber Typen des Stabilit Äatsverhaltens. Mh. Math. 71, 7-13 (1967).
[44] On a new type of stability. J. Di®. Equ. 2, 440-448(1967).
[45] ÄUber stabilit Äatserhaltende Abbildungenund Ljapunovsche Funktionen,

J. reine angew. Math. 228, 189-192(1967).
[46] Someexamplesof stability problemsin the theory of automatic control.

Nonlinear Vibration Problems 9, 25-29 (1958).
[47] On Liapunov functions with a prescribed rate of decreasing. J. math.

phys. Sci. 3, 110-114(1969).
[48] ÄUber einige allgemeine Prinzipien in der Theorie der Bewegungssta-

bilit Äat. Coll. Equ. Di®. Nonlin. Mons 1969 , 77-86 (1970).
[49] Zur Stabilit Äatstheorie linearer autonomer Di®erentialgleichungssyste-

me. Mh. Math. 75, 118-122(1971).
[50] ÄUber den Gegenstand der sogenannten angewandten Mathematik.

Nieuw Arch. Wiskunde (3) 19, 175-187(1971).
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[51] On Salvadori's one-parametric families of Liapunov functions. Ri-
cherche Mat. 20, 193-197(1971).

[52] On linear geometric di®erence equations with accessory parameters.
Funkc. Ekv. 14, 73-78 (1971).

[53] ÄUber lineare geometrische Di®erenzengleichungen. Institutsb ericht
TH Graz 1972-73.

[54] ÄUber die Funktional-Di®er entialgleichung f 0(z) = f (qz) und verwand-
te Funktionalgleichungen. Ann. Univ. Sci. Budapest. Sext. Math. 16,
3-21 (1974).

[55] ÄUber geometrische D¯fer enzengleichungenmit zwei Basen. Math.-
statist. Sekt. Graz Ber. 11 (1974), 8 S.

[56] ÄUber Orthogonalpolynome und Polynomketten mit Di®erentialgleichung.
Math.-statist. Sekt. Graz Ber. 29 (1975), 15 S.

[57] ÄUber orthogonalitÄatserhaltende Operatoren. Math. Vesnik 12 (27),
337-339(1975).

[58] ÄUber geometrische Di®erenzengleichungenmit einer Einheitswurzel
als Parameter. Boll. Un. Mat. Ital. (4)11, Suppl. Fasc.3, 95-99(1975).

[59] Kennzeichnung der linearen Di®erentialgleichungen, die durch Ortho-
gonalpolynome befriedigt werden. Math.-statist. Sekt. Graz Ber. 54
(1976), 16 S.

[60] Sur les ¶equations aux di®¶erences g¶eom¶etriques. Coll. Intern. Centre
nat. rech. Sci. 229, Toulouse 1973.

"
Transformations ponctuelles e

leurs applications\ 41-53.
[61] ÄUber lineare Operatoren, die mit geometrischen Di®erenzen gebildet

werden. Per. Math. Hungarica 7 (2), 95-109 (1976).
[62] ÄUber einige Typen nichtlinearer geometrischer Di®erenzengleichungen.

Math.-statist. Sekt. Graz Ber. 66 (1976), 21 S.
[63] On nonlinear geometric di®erence equations. J. math. phys. Sci. 11,

89-94 (1977).
[64] On di®erential equations for orthogonal polynomials. Funkc. Ekv. 21,

1-9 (1978).
[65] Lineare geometrische Di®erenzengleichungen. Math.-Statist. Sekt.

Graz Ber. 169 (1981), 131 S.
[66] ÄUber Orthogonalpolynomen mit besonderen Eigenschaften. E.¼.Chri-

sto®el. Basel 1981, 182-189.
[67] Commutative linear di®erential operators. Recent advances in di®e-

rential equations. Symposion Triest 1978.Acad Press1981,p. 143-154.
[68] Ein Beitr ag zur Theorie der Orthogonalpolynome. Mh. Math. 95, 19-

24 (1983).
[69] Zur Theorie der Orthogonalpolynome. Ber. Math.-Statist. Sekt. Graz

190 (1983), 12 S.
[70] On the paper of R. Rasala. J. math. Anal. Appl. 96, 52-53 (1983).
[71] ÄUber Di®erentialgleichungen fÄur Orthogonalpolynome. Mh. Math. 95,

269-274(1983).
[72] ÄUber Orthogonalpolynome, die linearen FunktionsgleichungengenÄugen.

Polynomes Orthogonaux et Applications. Proceedings. Bar-le-Duc
1984, 16-35.
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2. SonstigeVerÄo®entlic hungen:
[1] Zur theoretischen Behandlung von RegelvorgÄangen. Beitr Äage 2, 3 S.

(1954) Verlag Vieweg, Braunschweig.
[2] On the stability of a motion (a survey). Accet Mag., Karaikudi, 1,1-6

(1960).
[3] On the use of mathematics in the theory of automatic control systems.

Accet Mag. 8, 17-22 (1960-61).
[4] Methoden zur Behandlung nichtlinearer Flugregelungen. Vorlesungs-

manuskript Fortgeschrittenenstudium. Brennpunkt Navigation. Techn.
Uni. Berlin 1966.

[5] DMV-Bericht Aufgabe 351, LÄosung in Bd. 59, 1. (1956)

3. BÄucher:
[1] Theorie und Anwendungen der direkten Methode von Ljapunov. Er-

gebn. Math. Grenzgeb. 22, Heidelberg 1959, 142 S. ( ÄUbersetzung:
Theory and Applicatio on of Liapunov's Direct Method. Prentice-Hall,
Englewood Cli®s. 1963.)

[2] Stability of Motion. Grundlehren math. Wiss., Springer, Heidelberg,
Berlin, New York 1967, 446 p.

[3] BewegungsstabilitÄat bei Systemen mit endlich vielen Freiheitsgraden.
In

"
Math. Hilfsmittel des Ingenieurs\ . IV. Abschn. L. 1-113. (1970),

Berlin, Heidelberg New York.

4. Bearbeitungen:

[1] M. Ja. Wygodski. Elementarmathematik gri®bereit. 2 Au°., Braun-
schweig 1976.

[2] M. Ja. Wygodski. HÄohere Mathematik gri®bereit. 2. Au°., Braun-
schweig 1977.

5. ÄUbersetzungenaus dem Russischen:
[1] G. Malkin. Theorie der Stabilit Äat einer Bewegung. Berlin und M Äunchen

1959 (gem. mit R. Rei¼ig).
[2] J.S. Zypkin. Theorie der Relais-Systemeder automatischen Regelung.

Berlin und M Äunchen 1958 (gem. mit H. Herschel).
[3] L.S. Pontrjagin. Mathematische Theorie optimaler Prozesse.M Äunchen

1964 (gem. mit H. Herschel).
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PREISEUND AUSZEICHNUNGEN
PRIZESAND AWARDS| PRIXET DISTINCTIONS

Ampµere-Preis

Der Prix Ampµere d'EDF , der von der franzÄosischen Akademie der Na-
turwissenschaften (Acad¶emie des Sciences) vergeben wird, wurde an Yves
Colin de Verdiµere (Grenoble) fÄur seine fundamentalen Arb eiten zur Spek-
traltheorie verliehen. (LE FIGAR O)

Rollo Davidson-Preis

Die Rollo-Davidson-Preise fÄur 1999 wurden verliehen an: Raphael Cerf
(Paris) fÄur seineArb eiten Äuber geometrische Wahrscheinlichkeit und Perko-
lationstheorie in drei Dimensionen; und Gareth Roberts (Lancaster) fÄur seine
Arb eiten zur Theorie der Simulationsverfahren. (LMS Newsletter)

Householder-Preis

The Alston S. Householder Award X (1999) is given to the author of the
best dissertation in numerical algebra submitted by the recipient of a Ph.D.
earned between 1/1/1996 and 12/31/1998.

Der zehnte \Alston S. Householder Award" sollte die beste Dissertation
auf dem Gebiet der numerischen Algebra auszeichnen, die im Zeitraum 1996
bis 1998 eingereicht wurde. Der Preis wurde JÄorg Liesen (Univ ersitÄat Biele-
feld) zugesprochen. SeineDissertation befa¼tesich mit Polynom-Iterationen
zur Au° Äosung nichthermitisc her linearer Gleichungssysteme.

(D. Hershkowitz Äuber ILAS-Net)

George B. Dantzig-Preis

CALL FOR NOMINA TIONS FOR THE
GEORGE B. DANTZIG PRIZE 2000

Nominations are solicited for the GeorgeB. Dantzig Prize, administered
jointly by the Mathematical Programming Society (MPS) and the Society for
Industrial and Applied Mathematics (SIAM). This prize is awarded to one
or more individuals for original research which by its originalit y, breadth and
depth, is having a major impact on the ¯eld of mathematical programming.
The contributions(s) for which the award is made must be publicly available
and may belong to any aspect of mathematical programming in its broadest
sense.Strong preference will be given to candidates that have not reached
their 50th birthda y in the year of the award.

The prize will be presented at the Mathematical Programming Society's
triennial symposium, to be held 7-11 August 2000in Atlan ta, Georgia, USA.
Past prize recipients are listed on the MPS Web site
http://www.caam.rice.edu/ » mathprog/ ). The members of the prize com-
mittee are William H. Cunningham, Claude Lemarechal, Stephen M. Ro-
binson (Chair), and Laurence A. Wolsey.
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Nominations should consist of a letter describing the nominee'squali¯ca-
tions for the prize, and a current curriculum vitae of the nominee including
a list of publications. They should be sent to Stephen M. Robinson, De-
partment of Industrial Engineering, Univ ersity of Wisconsin-Madison, 1513
Univ ersity Avenue, Madison, WI 53706-1572,USA,
E-mail: smrobins@facsta®.wisc.edu.

Nominations must be received by 15 October 1999. Any nominations
received after that date will not be considered. Submission of nomination
materials in electronic form (e-mail with attachments as needed) is strongly
encouraged. (Internet)
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BERICHTE
REPORTS| RAPPORTS

V. ÄOsterreichischesSymposion zur Geschichte der Mathematik.
(Neuhofen an der Ybbs, 21.{27. MÄarz 1999)

Die ÄOsterreichische Gesellschaft fÄur Wissenschaftsgeschichte veranstalte-
te in Neuhofenan der Ybbs dasV. ÄOsterreichische Symposion zur Geschichte
der Mathematik (Hotel Kothm Äuhle, 21. bis 27. MÄarz 1999). Die Organisation
diesesSymposionswurde in umsichtiger Weisevon Frau Dr. Christa Binder
(TU Wien) durchgefÄuhrt. Die ersten vier Symposiendieser Art fanden 1986,
1989,1992und 1995ebenfalls in Neuhofen statt. Das diesjÄahrige Motto lau-
tete: Mathematik - entdeckt oder erfunden? Insgesamt 39 Teilnehmer waren
aus 7 LÄandern angereist, und 24 Vortr Äage wurden abgehalten:

Harald Boehme (Br emen): Eureka. Fand Thales die Anf Äange der Geo-
metrie? Wolfgang Breidert (Karlsruhe): Maximin us und Minima jus { Roger
Pamans BegrÄundung der Fluxionstheorie. Milo ·s ·Canak (Belgrad): ÄUber die
Geschichte der mathematischen Musiktheorie - Teil I I: ÄUber die mathemati-
sche Triton ustheorie. Milo ·s ·Canak: ÄUber die Geschichte der mathematischen
Schachtheorie. Phil J. Davis (Pr ovidence, RI, USA): Remembering Otto
Neugebauer. Phil J. Davis: Mathematics and Theology { changing views.
Stefan Deschauer (Dr esden): MÄoglichkeiten einer historischen Akzentuie-
rung desMathematikun terric hts. Alir ezaDjafarin Naini (Salzgitter): Warum
Geschichte der Mathematik? Gerlinde Faustmann (Wiener Neustadt): Ge-
org von Vegas(1754 { 1802) Er¯ndungen und Entdeckungen. Jasna Fempl-
Madjarevi¶c (Belgrad): A mathematical aspect of the 16th century cartogra-
phy in the work of Gerhardus Mercator. Ivor Grattan-Guinness (Bengeo,
GB): Historical notes on the relations between mathematics and the Chri-
stianities. Peter L. Gri±ths (London): Euclid, Kepler,

p
5+1
2 , and the Fib o-

nacci numbers. Detlef Gronau (Gr az): Funktionalgleic hungen { entdeckt, er-
funden, gefunden.Die Sintzowsche Funktionalgleic hung. Harald Gropp (Hei-
delberg): Was Virgil of Salzburg the zeroth Austrian mathematician or what
is a geometer?Robert Ineichen (Luzern): Juan Caramuel y Lobkowitz und
seine Beitr Äage zur GlÄucksspielrechnung { vorgefunden, erfunden, entdeckt?
Rita Meyer-Spasche(Garching): Inventions as tool for discovery: mathema-
tical modeling of Taylor vortex °ows. Marko Razpet (Laibach): Die Kurv en
desPersÄaus. Nada Razpet (Laibach): Formulae, Sketches,Tools. Hans Sagan
(Raleigh, NC, USA): Die PeanoKurv en von Schoenberg und Is¶eki: entdeckt
oder erfunden? Peter Schreiber (Stralsund): DÄurers Geometrie { Genie und
Irrtum. Detlef Spalt (Darmstadt): Mathematik entdeckt oder erfunden? Die
Historiographie als Pr Äufstein. RÄudiger Thiele (Hal le): Die Er¯ndung der
Funktion. Der Anteil der fr Äuhen Variationsrechnung aus historischer und
philosophischer Sicht. Peter Ul lrich (M Äunster): Die Henselschen p-adischen
Zahlen { Beispiel einer Er¯ndung in der Mathematik? Waltr aud Voss(Dr es-
den): Drei Aspekte desmathematischen Scha®ens,illustriert durch Probleme
aus der Graphentheorie.

Weitere Teilnehmer: Hannelore Bernhardt (Berlin), Christa Binder
(Wien), Ludwig Danzer (Dortmund), Jaroslav Folta (Pr ag), Wilhelm Frank
(Wien), Maria Gruber (Melk), Edmund Hlawka (Wien), Josef Hofbauer
(Wien), Gerhard Kowol (Wien), Robert MÄuller (Wien), Reinhold Remmert
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(M Äunster), Michael von Renteln (Karlsruhe), Herwig SÄackl (Parsberg), Karl-
Heinz Schlote (A ltenberg), Peter Schmitt (Wien), Bir git Spalt (Darmstadt),
Marianne Wenger (Wien) .

Ein Tagungsbandzum Symposion enth Äalt die schriftlic hen Ausarbeitun-
gen zu diesen Vortr Äagen sowie 4 weitere schriftlic he Beitr Äage: Hannelore
Bernhardt (Berlin): Goethe Äuber Er¯nden und Entdecken. Detlef Laugwitz
(M Äuhltal): Modelle desLinearkontin uums in der Geschichte der Mathematik.
Bir git Spalt (Darmstadt): Erfundene Entdeckungen oder entdeckte Er¯ndun-
gen? Fallbeispiel Topologie. Annette Vogt (Berlin): Berliner Mathematik er
zur Frage \Mathematik { entdeckt oder erfunden?" am Beispiel ihrer Gut-
achten zu Promotionen von Frauen 1922 bis 1945. Dieser Tagungsband ist
bei Frau Christa Binder, Mathematik, Technische Univ ersitÄat Wien, Wied-
ner Hauptstra¼e 8-10/1141, A-1040 Wien zum Preis von 100,{ ATS erhÄalt-
lich.

Ein Aus°ug zum Stift KremsmÄunster mit einer FÄuhrung durch das na-
turwissenschaftlic he Kabinett und die Kunstssammlung ergÄanzte das Pro-
gramm des Symposions.

D. Gronau (Gr az)

WissenschaftlichesKollo quium

" RechenbÄucher und mathematische Texte der fr Äuhen Neuzeit\
(in der Adam-Ries-Stadt Annaberg-Buchholz, 16.{18. April 1999)

Vom 16.-18.April 1999fand im Haus desGastes
"
Erzhammer\ in Anna-

berg-Buchholz ein wissenschaftlic hes Kollo quium statt. ÄUber 80 Fachleute
und Interessenten aus der Bundesrepublik, ÄOsterreich, Tschechien, DÄane-
mark, Gro¼britannien und den Niederlanden trafen sich aus Anla¼ des 440.
Todestages(30.03.1559) des bekanntesten deutschen Rechenmeisters Adam
Ries. In 35 Fachvortr Äagen diskutieren sie unter dem Thema

"
RechenbÄucher

und mathematische Texte der Neuzeit\ Äuber bekannte, weniger bekannte
und vergessene

"
Kollegen\ von Ries, sowie deren Bedeutung fÄur die Ent-

wicklung der Mathematik. Nach Meinung der Veranstalter, der Stadtver-
waltung Annaberg-Buchholz, desLandratsamtes Annaberg, desInstituts fÄur
Wissenschafts- und Technikgeschichte der TU Bergakademie Freiberg und
des Adam-Ries-Bundes e.V., sowie der international bekannten Referenten,
hat es bisher noch kein vergleichbares Kollo quium zu dieser Thematik ge-
geben. Das Kollo quium setzt die 1992, 1993 und 1996 begonnene Initia-
tiv e des Adam-Ries-Bundes fort, mathematische Texte und RechenbÄucher
sowie deren Verfasser - die nicht immer Rechenmeister waren - einer brei-
teren ÄO®entlic hkeit zugÄanglich zu machen und das Adam-Ries-Haus mit
seinemMuseum, der Rechenschule und der wissenschaftlic hen Bibliothek zu
einem Zentrum fÄur die Mathematik desMittelalters zu entwickeln. Sowerden
wÄahrend der drei Tagemathematische Texte von 1436(Friedrich Amann) bis
ca. 1670 (Georg Wendler) zum Teil erstmals vorgestellt und behandelt. Die
gesamten Vortr ÄagedesKollo quiums liegen in einem 372 Seiten umfassenden
Tagungsband mit 109 Abbildungen vor.

R. Gebhardt (A nnaberg-Buchholz)
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G. Strommer-GedÄachtnistagung
(BalatonfÄured, 1.{5. Mai 1999)

In der Zeit vom 1.5. bis 5.5.1999 fand in Balatonf Äured (Ungarn) unter
der Leitung von O.Univ.-Prof. Dr. H. Sachs (Leoben), O.Univ.-Prof. Dr. J.
Herv¶e (Paris) und O.Univ.-Prof. Dr. F. Schipp (Budap est) eine Internatio-
nale Tagung Äuber Algebra, Analysis und Geometrie statt, die dem Andenken
von Prof. Dr. Gy. Strommer gewidmet war, der vor 3 Jahren verstorben ist.
Es war immer schon ein Anliegen des leider allzu fr Äuh Verstorbenen, eine
Internationale Tagung zu begrÄunden, die die zentralen SÄaulen der Mathema-
tik, Algebra, Analysis und Geometrie miteinander verbindet, wobei gerade
im Hinblick auf die Arb eitsmethoden und Anwendungenein fÄacherÄubergrei-
fendesZusammenarbeiten in den Vordergrund gestellt werden soll. In diesem
Sinne wurde dieseGedÄachtnistagung konzipiert, die fortan jÄahrlich zunÄachst
abwechselnd in den LÄandern Ungarn, ÄOsterreich und Frankreich abgehalten
werden soll.

In einer bewegendenAnsprache wurde die Tagung von Frau Dr. Maria
KÄorÄosi, der Vorsitzenden und Verwalterin der STROMMER-Stiftung, erÄo®-
net, wobei ein Streichquartett der Musikakademie Budapest den festlichen
Rahmen wÄurdevoll abrundete. Das ungarische Fernsehenhatte in dankens-
werter Weiseeinen Film zur VerfÄugung gestellt, der einen Ausschnitt aus der
Lehrt Äatigkeit von Prof. Strommer zeigte. In einem anschlie¼endenInterview
der Tagungsleitung mit dem staatlichen ungarischen Rundfunk wurde nicht
nur des Lebenswerkes des lieben Verstorbenen gedacht, sondern auch Äuber
die kÄunftigen Zielsetzungendieser vielschichtigen wissenschaftlic hen Tagung
gesprochen.

Der erste Vormittag der Tagung war dem 60. Geburtstag von O.Univ.-
Prof. Dr. F. Schipp gewidmet, wobei die Laudatio von Univ.-Doz. Dr. S.
Fridli (Budap est) gehalten wurde. Die Verdienste desJubilars wurden nicht
nur durch sein herausragendeswissenschaftlic hesWerk, sondern auch durch
seinen erfolgreichen SchÄulerkreis deutlich dokumentiert. Anschlie¼endfolg-
ten drei Festvortr Äage:

H. Sachs(Leoben): Schallfron ten an gekrÄummten FlÄachen
S. Frid li (Budap est): SequenceHardy Spaces
F. Weisz (Berlin): Riesz Summabilit y of Fourier Transforms.

Die darauf folgenden Kurzv ortr Äage, die von einem Kreis international
bekannter Wissenschaftler gehalten wurden, gaben einerseits einen tiefen
Einblick in heutige aktuelle Forschungsbereiche, zeigten aber andererseits
auch, wie stark sich heute Algebra, Analysis und Geometrie gegenseitigbe-
ein°ussen. Endliche projektiv e Ebenen in der numerischen Analysis, lineare
Algebra und Wackligkeit, Di®erentialgeometrie in der Architekturpraxis, To-
pologie in lokalen Ringen sind nur einige Beispiele dafÄur. Es ist beabsichtigt,
alle Vortr Äage in einem referierten Tagungsband zu publizieren.

Im Rahmen der Tagung fand auch die Redaktionssitzung der Zeitschrift
Mathematica Pannonica sowie eine Sitzung desKuratoriums der Strommer-
Stifung statt. Auf Vorschlag von Dr. Maria K ÄorÄosi wurde beschlossen, im
Jahre 2000 erstmals die Strommer-Medaille einschlie¼lich eines Geldpreises
an einen jungen ungarischen Geometer zu vergeben.

Am Ende der sehr arbeitsintensiven Tagung stand fÄur alle Teilnehmer
fest, da¼man im nÄachsten Jahr die begonnenegemeinsameZusammenar-
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beit gerne fortsetzen wird, wobei der Vorschlag, Italien in den Kreis der
organisierenden LÄander einzubinden, allgemeine Zustimmung fand.

H. Sachs(Leoben)

MathematischesSymposium zum Gedenken an Otakar Boru±vka
(Br Äunn, Valtice, 10.{12. Mai 1999)

Vom 10.{12. Mai 1999fand in Br Äunn und Valtice (Feldsberg) ein Sympo-
sium zum Gedenken an den bedeutenden Mathematik er O. Boru±vka
(1899{1995) statt, veranstaltet von der Masaryk-Univ ersitÄat und vom Ma-
thematischen Institut der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen
Republik. Die Vorsitzenden des Organisationskomitees waren E. Fuchs und
F. Neuman.

O. Boru±vka, ein SchÄuler von M. Lerch, hat bedeutende Beitr Äage zur
Graphentheorie, zur Di®erentialgeometrie, zur allgemeinen Algebra und zur
Transformationstheorie der linearen Di®erentialgleichungen 2. Ordnung ge-
liefert und nach 1945 das mathematische Leben in Brno und Bratisla va ge-
prÄagt.

DarÄuber hinaus war er durch seine menschlichen Qualit Äaten, die in den
schwierigen Zeiten des Landes nach dem Krieg besondershervortraten, eine
in MÄahren hochgeschÄatzte PersÄonlichkeit.

Am 10. Mai 1999 fanden in Br Äunn zwei Sitzungen statt, in denen das
wissenschaftlic he und private Wirk en von O. Boru±vka gewÄurdigt wurden.
Am 11. und 12. Mai folgte der wissenschaftlic he Teil im Liechtensteinschen
Palast in Valtice, in mehreren Sektionen, die im wesentlic hen nach dem
Werk von O. Boru±vka gegliedert waren. Die mehr als 70 Teilnehmer aus
mehreren Staaten schÄatzten die angenehme AtmosphÄare der Tagung und
das ausgezeichnete Rahmenprogramm.

L. Reich (Gr az)

100. Wiederkehr desGeburtstagesvon Wolfgang GrÄobner
(Univ ersitÄat Innsbruck, 28.{29. Mai 1999)

Am 28. und 29. Mai 1999 trafen sich auf Einladung des Instituts fÄur
Mathematik Kollegen (darunter Prof. L. Vietoris, 108), SchÄuler, Freunde
und AngehÄorige von Wolfgang GrÄobner (geb. 1899 in Gossensa¼,gest. 1980
in Innsbruck), um anlÄa¼lich der 100. Wiederkehr seinesGeburtstages das
wissenschaftlic he VermÄachtnis diesesbedeutendenInnsbrucker Gelehrten zu
wÄurdigen. ÄUber 450 VerÄo®entlic hungen in aller Welt behandeln Themenstel-
lungen, die GrÄobner vorgegeben hat.

Jeden Tag wird unzÄahlige Male das Wort GrÄobner in den Computer ge-
tippt, da alle Computeralgebrasysteme der Welt einen von B. Buchberger
(Linz) in seiner Dissertation bei GrÄobner ausgearbeiteten Algorithm us zur
Berechnung von Nullstellen von Polynomgleichungen enthalten (mit Anwen-
dungen von der Physiologie bis zur Robotik).

G. Wanner (Genf ), derzeit PrÄasident der Schweizer Mathematischen Ge-
sellschaft, berichtete Äuber die Fortentwicklung GrÄobnerscher Ideen bei der
LÄosung von Di®erentialgleichungen.

Wie aktuell GrÄobnersches Denken ist, zeigte sich auch in einem Vortrag
von P. Lesky (Stuttgart), der Äuber eine eben erschienene Publik ation refe-
rierte, die an die Doktorarb eit von H. SondereggeranknÄupft, der nun seit
45 Jahren an Vorarlb erger Gymnasien unterric htet.
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Nach einem Portr Äat W. GrÄobners (in Farbe und Worten) von R. Liedl
und der Darstellung der GrÄobner-Dualit Äat, die die beiden Hauptarb eitsge-
biete GrÄobners (Algebra und Analysis) verknÄupft, durch U. Oberst kam

"
die

wissenschaftlic he Enkelgeneration\ zu Wort: W. Apel aus Leipzig trug Äuber
GrÄobner-Basen und Janet-Systeme vor, und B. Sturmfels (Berkeley) setzte
mit seinen ErÄorterungen Äuber

"
GrÄobner-Deformationen hyperbolischer Dif-

ferentialgleichungen\ einen brillian ten Schlu¼akkord.
(F Äur die Organisation und Moderation zeichnete H. Reitberger verant-

wortlic h.)

Aigner-Gedenkkolloquium
(Univ ersitÄat Graz, 11. Juni 1999)

Am 11. Juni 1999fand am Institut fÄur Mathematik der Univ ersitÄat Graz
aus Anla¼ seines90. Geburtstages ein Gedenkkolloquium fÄur den 1988 ver-
storbenenehemaligenOrdinarius desInstitutes Alexander Aigner statt. Sein
ehemaliger SchÄuler Prof. Dr. Franz Halter-Ko ch, der ihm spÄater im Amt
nachfolgte, gab einen kurzen RÄuckblick auf Aigners Leben und Werk. (S. S.
75.) Danach wurden folgende Vortr Äage gehalten:
B. KÄock (Karlsruhe): Koszul-Komplexe und Riemann-Roch-Theorie
R. Schertz (Augsburg): Alte und neue Konstruktionsprobleme in der kom-

plexen Multiplik ation
M. Pohst (Berlin): Zur Polynomfaktorisierung Äuber globalen KÄorpern
I. Katai (Budap est): Multiplicativ e functions with regular behaviour.

P. Flor (Gr az)

Tre®enGraz-Zagreb
(Moto vun, 25.{26. Juni 1999)

Eine schon lange Reihe sommerlicher Begegnungen wurde mit dem zehn-
ten Mathematikertr e®enZagreb-Graz fortgesetzt, welchesam 25. und 26. Ju-
ni 1999 zum zweiten Mal in Motovun (Istrien/Kroatien) abgehalten wurde,
wie immer unter der kollegialen Leitung von Davor Butkovi¶c und Hrvo-
je Kr aljevi¶c (Zagreb) sowie Ludwig Reich (Graz). Diese Tre®enunterliegen
keiner fachlichen BeschrÄankung, vielmehr bemÄuhen sich die Veranstalter,
mÄoglichst die volle Breite der an den beiden HochschulstÄadten vor allem von
den jÄungeren Kollegen betriebenen mathematischen Forschung darzustellen
- angesichts der knappen Zeit ein nur in sehrgrober Ann Äaherung erreichbares
Ziel (Vortragsliste s.u.). Trotzdem gaben uns die kroatischen Gastgeber auch
noch durch einen kurzen Aus°ug zur Waldkirche von Beram mit reichem go-
tischem Freskenschmuck einen Einblick in die alte Kultur Istriens, den man-
che noch durch einen Besuch der nahe gelegenenehemaligenHauptstadt des
habsburgischen Teiles von Istrien, Pasin (Pisino/Mitterburg), ergÄanzten.
Es wurden die folgenden Vortr Äage gehalten:
A. Geroldinger: Zero sequencesin abelian groups
D. Baki¶c: Hilb ert C¤ -modules over compact operators (orthonormal bases)
P. Grabner: Digital sums and di®usion on fractals
B. Gulja·s: Hilb ert C¤ -modules over compact operators (bounded operators)
C. Heuberger: On a conjecture of E. Thomas concerning families of Thue

equations
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P. Pand·zi¶c: Equivariant Zuckerman and Bernstein functors
A. Gfrerrer: Geometric construction of rational curves on hyperquadrics
M. Vukovi¶c: Bisimulation of generalized Veltman models
W. Ring: Identi¯cation of the load of a partially breaking beam
M. Tadi¶c: On classi¯cation of irreducible representations of classical p-adic

groups and Langlands correspondences.
P. Flor (Gr az)

20



NACHRICHTENUND ANKÄUNDIGUNGEN
NEWSAND ANNOUNCEMENTS| INFORMATIONS

EUROPÄAISCHE MATHEMATISCHE GESELLSCHAFT| EMS | SME
Der Liste der Hauptv ortragenden beim 3. EuropÄaischen Mathematik-

Kongre¼(Barcelona, 10.-14. Juli 2000), die wir in IMN 180, S. 35 verÄo®ent-
licht haben, ist der Name Carles Sim¶o (Barcelona) hinzuzufÄugen.

EMS Summer Schools | Call for Proposals

The EuropeanMathematical Society hasbeenrunning a successfulseries
of Summer Schools for someyearsnow, for example a 1996Summer School in
Hungary on Algebraic Geometry and a 1998Summer School on Wavelets in
Analysis and Simulation in France. The seriesis intended to include at least
two summer schools each year, preferable at least one in Pure Mathematics
and at least one in Applied Mathematics. With this activit y, the Society aims
to encourageyoung European mathematicians to meet and study together
current developments in Mathematics and its applications.

The Society's Summer School Committee will consider sponsoring pro-
posalsfor summer schools fully organised by other institutions. To meet the
EMS expectations, each school should be at pre-doctoral level, last from 2 to
3 weeks,and have 100{200 participan ts - mainly graduate students or young
mathematicians coming from several European countries. Costs of partici-
pation should be kept low, and (if possible) grants should be available to
people from countries which cannot a®ord any ¯nancial support. The EMS
will guarantee its moral support to the selectedschools, puls advertising wi-
thin the European Mathematial communit y;it will also do its best to help
the organisers to raise funds. Topics (which may be single or composite) for
summer schools, the sites, and the organisersof the schools are lik ely to vary
from year to year to cover a wide range of the subject.

The Society is now inviting proposals for at least two Summer Schools
for 2001. Proposals should contain at least: the topic (title and short de-
scription), names of lik ely lectures, the site, the timing, anticipated costs,
conditions for participan ts, organising committee membership, and name
and addressof the organiser submitting the proposal.

Please send proposals to: Professor D A Brannan, Faculty of Mathe-
matics and Computing, The Open Univ ersity, Walton Hall, Milton Keynes
MK7 6AA, Unitied Kingdom
Fax: +44 1908-652140,Email: d.a.brannan@open.ac.uk
if possible by 30th September 1999. The Committee would hope to decide
on proposalswithin a month or so.
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DÄANEMARK | DENMARK | DANEMARK

Mitgliederinformation mittels neuer Medien

Die dÄanische mathematische Gesellschaft, Dansk Matematisk Forening,
wird noch heuer ihre Mitgliederinformation modernisieren: die bisher wÄochent-
lich erscheinende Zeitschrit MAT-NYT (der im Lauf der Jahre auch die
Redaktion der IMN einigesMaterial verdankt hat) wird durch einen Veran-
staltungskalender im Internet sowie einen neuen

"
Nachrichtenbrief\ ersetzt,

der dreimal im Jahr erscheinen soll. (MA T-NYT)

GROSSBRITANNIEN | GREAT BRITAIN | GRANDE-BRETAGNE

QualitÄatskontrolle

Laut einem Bericht im LMS Newsletter 272 (Juni 1999) ist die Quality
Assurance Agency (QAA) mit der Einric htung sogenannter benchmarks fÄur
alle FÄacher beschÄaftigt. Laut dem Newsletter wisseman nicht genau,wasdas
sein soll; \the prime focus should be on the intellectual attributes associa-
ted with successfulstudy of a discipline to degreelevel"; Lehrpl Äane fÄur ganz
Gro¼britannien seiennicht geplant. Es wird auf die Internet-Information der
QAA verwiesen:http://www.qaa.ac.uk. Vertreter der britisc hen Gesellschaf-
ten LMS, IMA und RSS haben eine Besprechung abgehalten, um

"
Meinun-

gen auszutauschen und Probleme zu identi¯zieren \ . Chemiker, Historik er
und Juristen haben bereits \b enchmarks" aufgestellt, und jeder versteht
darunter etwas anderes. (LMS Newsletter)

(Anm. des Herausgebers: auch in ÄOsterreich wird dieser Terminus in
Diskussionen Äuber die Zukunft der Universit Äaten verwendet. Es ist beacht-
lich, da¼die britischen Kol legen auf begri²iche Unklarheiten hinweisen -
bei uns besteht ja erfahrungsgemÄa¼die Tendenz, sich immer

"
internationa-

len Entwicklungen\ anzuschlie¼en,ja mit der Berufung darauf Diskussionen
fÄur beendet zu erklÄaren, ehe sie begonnen haben; es scheint oft an der ge-
nauen PrÄufung zu fehlen, worin denn diese internationalen Entwicklungen
bestehen, - s. \bachelor". )

ÄOSTERREICH| AUSTRIA | AUTRICHE

Seventh VienneseWorkshop on Optimal Control, Dynamic Gamesand
Nonlinear Dynamics | Vienna , May 24-26,2000

After six successfulworkshops on various similar topics we will celebrate
the new millennium by organizing the SeventhViennese workshop on Opti-
mal Control, Dynamic Games and Nonlinear Dynamics. Theory and Appli-
cations in Economics and OR/MS . The aim is to bring together researchers
interested in the application of nonlinear methods in economics, operati-
ons research and management science.Topics of interest are optimal control
theory, dynamic programming, di®erential games,evolutionary games,lear-
ning, economic modeling, chaos theory, complex systems and related ¯elds.
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Theoretical contributions to one of these ¯elds which are relevant to pro-
blems from economics or OR/MS are especially welcome but also applied
modeling will be covered.

More information can be obtained from: Gustav Feichtinger, Vienna
Univ ersity of Technology; Richard F. Hartl, Univ ersity of Vienna; E-Mail:
ws2000@pom.bwl.univie.ac.at . The Secondannouncement is now available
at http://www.b wl.univie.ac.at/b wl/pro d/EVENTS/ws2000/

SPANIEN | SPAIN | ESPAGNE

ECIT 2000

Die 13. europÄaische Tagung Äuber Iterationstheorie wird vom 4. bis zum
9. September 2000 in Murcia (Spanien) statt¯nden. Interesenten werden ge-
beten, bis spÄatestens 1. November 1999 an folgende Adresse zu schreiben:
Secretaria del Congreso ECIT-2000, Facultad de Matematicas, Campus de
Espinardo, 30100 Murcia, Spanien, oder sich Äuber e-mail bei einem An-
gehÄorigen des Organisationskomitees zu melden:

Francisco Balibrea (balibrea@fcu.um.es)
Jos¶e Canovas (canovas@plc.um.es)
Victor Jimenez (vjimenez@qfcu.um.es)
Claudio La Paz (cpaz@mimosa.pntic.mec.es)
Antonio Linero (lineroba@fcu.um.es).

(First Announcement)
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NEUEBÄUCHER
NEWBOOKS| LIVRESNOUVEAUX

GesammelteWerke und Geschichte |
Collected Works and History |
Áuvres Complµetes et Histoire

b) BÄucher | Books | Livres

Artmann, B.: Euclid | The Creation of Mathematics, Springer 1999, 250 pp.,
ÄoS 716,{.

Balog, A. | Katona, G.O.H. | Sz¶asz, D. | Recski, A: Eur opean Congress of
Mathematics, Budapest, July 11-16, 1996: Vol II, Birkh Äauser 1998, 356 pp.,
DM 188,{.

Balog, A. | Katona, G.O.H. | Sz¶asz, D. | Recski, A.: Eur opean Congress of
Mathematics, Budapest, July 22-26, 1996: Vol. I, Birkh Äauser 1998, 356 pp.,
DM 188,{.

Bashmakova, I.: Diophantus and Diophantine Equations, Cambridge 1998, 104
pp., $ 12,95.

Begehr, H. | Ko ch, H. | Kramer, J. | Schappacher, N. | Thiele, E.-J.: Ma-
thematics in Berlin, Birkh Äauser 1998, 200 pp., DM 28,{.

Epple, M.: Geschichte der Knotenthe orie, Vieweg 1998, 420 pp., DM 79,{.
Janik, A.S.: Wittgenstein in Vienna, Springer 1998, 200 pp., ÄoS 275,{.
Janik, A.S.: Wittgenstein in Wien, Springer 1998, 200 pp., ÄoS 275,{.
Kheirandish, E.: The Arabic Version of Euclid's Optics, Springer 1998, 480 pp.,

ÄoS 1.796,{.
Nabonnand, Ph.: Corr espondence of Henri Poinc ar¶e with GÄosta Mittag-L e²er,

Wiley 1998, 430 pp., $ 95,{.
Nolan, D.: Women in Mathematics; Scaling the Heights, Cambridge 1998, 150

pp., $ 19,95.
Pieper, H.: Korr espondenz Adrien-Marie Legendre | Carl Gustav Jacob Jacobi,

Teubner 1998, 245 pp., ÄoS 642,{.
Ries, A.: Co¼, Teubner 1992, 534 pp., ÄoS 3.504,{.
Rota, G.-C.: Indiscr ete Thoughts, Birkh Äauser 1998, 302 pp., DM 68,{.
Wang, Y.: Hua Loo-Keng, Springer 1999, 350 pp., ÄoS 424,{.
Wells, R.O. Jr.: The Mathematic al Heritage of Hermann Weyl, Oxford 1998, 344

pp., $ 25,{.
Witt, E.: Col lected Papers - Gesammelte Abhandlungen, Springer 1998, 450 pp.,

ÄoS 1.446,{.

Di®erential- und Integralrechnung |
College Mathematics | Calculus

b) BÄucher | Books | Livres

Aigner, M. | Ziegler, G.M.: Proofs from THE BOOK, Springer 1998, 210 pp.,
ÄoS 365,{.

Beutelspacher, A. | Henze, N. | Kulisc h, U. | Wu¼ing, H.: ÄUberblicke Mathe-
matik 1998, Vieweg 1997, 200 pp., DM .

Burn, R.P. | Appleb y, J.C. | Maher, P.: Teaching Undergraduate Mathematics,
World Scienti¯c 1998, 280 pp., $ 26,{.

Castillo, E. | Cobo, A. | Jub ete, F. | Pruneda, E.: Ortho gonal Sets and Polar
Methods in Line ar Algebra, Wiley 1999, 448 pp., $ 58,50.
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Champion, E.R., Jr.: Numeric al Methods for Engineering Applic ations, Dekker
1998, 464 pp., $ 189,{.

Connally , E. | Hughes-Hallet, D. | Gleason, A.M.: Functions Modeling Change
| A Preparation for Calculus, Preliminary Edition, Wiley 1998, 612 pp.,
$ 45,{.

Coombes, K.R. | Hunt, B.R. | Lipsman, R.L. | Osborn, J.E. | Stuck, G.J.:
The Mathematic a Primer, Cambridge 1998, 250 pp., $ 50,{.

Courant, R. | John, F.: Intr oduction to Calculus and Analysis 1, Springer 1999,
662 pp., ÄoS 497,{.

Design Science Inc.: MathT ype, Springer 1998, 150 pp., DM 249,40.
GÄartner, K.-H. | Schmieder, R.: Line are Algebra und Analytische Geometrie in

Fragen und ÄUbungsaufgaben, Teubner 1998, 139 pp., ÄoS 218,{.
Hastings, N.B.: Workshop Calculus, Springer 1998, 470 pp., ÄoS 577,{.
Honsberger, R.: Ingenuity in Mathematics, Cambridge 1998, 206 pp., $ 12,95.
Ivanov, O.A. | Burns, R.G.: Easy as Pi?, Springer 1998, 240 pp., ÄoS 431,{.
JÄanich, K.: Line are Algebra, Springer 1998, 271 pp., ÄoS 292,{.
Kameric h, E. | Yorke, J.A.: A Guide to Maple, Springer 1999, 340 pp., ÄoS 504,{.
Kiy ek, K.-H. | Schwarz, F.: Line are Algebra, Teubner 1998, 300 pp., ÄoS 329,{.
Labuch, D.: Aufgaben zur Line aren Algebra, Teubner 1998, 300 pp., ÄoS 327,{.
Lang, S.: Basic Mathematics, Springer 1999, 475 pp., ÄoS 577,{.
Laub enbacher, R. -Pengelley, D.: The Evolution of Mathematic al Ideas, Springer

1998, 345 pp., ÄoS 942,{.
Luderer, B. | Nollau, V. | Vetters, K.: Mathematische Formeln fÄur Wirtschafts-

wissenschaftler, Teubner 1998, 140 pp., ÄoS 145,{.
Macsyma Inc.: Macsyma 2.3, Springer 1998, 80 pp., DM 127,60.
Macsyma Inc. Arlington, MA, USA: PDEase2D Lite, Springer 1999, 40 pp., DM

179,80.
Morris, B.: Magic Tricks, Card Shu²ing and Dynamic Computer Memories,

Cambridge 1998, 150 pp., $ 16,95.
Neunzert, H. | Eschmann, WG. | Blic kensdÄorfer-Ehlers, A. | Schelkes, K.:

Analysis 2, Springer 1998, 316 pp.
Peitgen, H.-O. | JÄurgens, H. | Saupe, D. | Maletsky , E. | Perciante, T. |

Yunker, L.: Fractals for the Classroom: Strategic Activities: Vol. 1, Springer
1998, 128 pp., ÄoS 431,{.

Pforr, E.-A. | Oehlschaegel, L. | Seltmann, G.: ÄUbungsaufgaben zur linearen
Algebra und linearen Optimierung ÄU3: 5te Au°age, Teubner 1998, 91 pp., ÄoS
108,{.

Priestley , W.M.: Calculus: A Liberal Art, Springer 1998, 401 pp., ÄoS 862,{.
Redfern, D. | Campb ell, C.: The Matlab 5 Handbook, Springer 1998, 520 pp.,

ÄoS 504,{.
Smith, L.: Line ar Algebra, Springer 1998, 462 pp., ÄoS 716,{.
Vein, R. | Dale, P.: Determinants and Their Applic ations in Mathematic al Phy-

sics, Springer 1998, 490 pp.
Wagon, S.: Mathematic a in Action: 2nd Ed., Springer 1999, 545 pp., ÄoS 1.015,{.
Waterlo o Maple Incorp orated: Maple V Release 5 Student Version, Springer 1999,

284 pp., DM 179,80.
Weisstein, E.W.: CRC Concise Encyclopediea of Mathematics, Springer 1998,

1400 pp., ÄoS 986,{.
Yang, W.-C. | Shirayanagi, K. | Chu, S.-C. | Fitz-Gerald, G.: Proceedings of

the Thir d Asian Technology Conference in Mathematics (A TCM'98), Springer
1998, 440 pp., ÄoS 716,{.

Zeitz, P.: The Art and Craft of Problem Solving, Wiley 1999, 375 pp., $ 17,50.
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Logik | Logic | Logique
a) Tagungsberichte | Proceedings
Beame, P.W. | Buss, S.R.: Proof Complexity and Feasible Arithmetics, Oxford

1998, 320 pp., $ 42,{.
Berger, U. | Schwichtenberg, H.: Computational Logic, Springer 1998, 460 pp.,

ÄoS 1.307,{.
Larrazabal, J.M. | Lascar, D. | Min ts, G.: Logic Col loquium '96, Springer 1998,

261 pp., ÄoS 1.380,{.

b) BÄucher | Books | Livres
Halmos, P. | Givant, S.: Logic as Algebra, Cambridge 1998, 150 pp., $ 16,95.
Nguyen, H.T.: Fuzzy Modeling and Contr ol | Selected Works of Sugeno, Springer

1999, 450 pp., ÄoS 1.380,{.
Simpson, S.G.: Subsystems of Second Order Arithmetic, Springer 1999, 444 pp.,

ÄoS 716,{.

Algebra | Algebra | Algµebre
a) Tagungsberichte | Proceedings
Baker, G.R. | Neumann, W.D. | Rubin, K.: The Monster and Lie Algebras, de

Gruyter 1998, 252 pp., ÄoS 1.810,{.
Caenepeel, S. | Verschoren, A.: Rings, Hopf Algebras, and Br auer Groups, Dek-

ker 1998, 352 pp., $ 175,{.
Caicedo, X. | Montenegro, C.H.: Models, Algebras, and Proofs, Dekker 1998,

472 pp., $ 165,{.
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Dekker 1998, 352 pp., $ 150,{.
Carter, R.W. | Saxl. J.: Agebraic Groups and Their Representations, Klu wer

1998, 392 pp., NLG 320,{.
Drensky, V. | Giambruno, A. | Sehgal, S.: Methods in Ring Theory, Dekker

1998, 328 pp., $ 150,{.
GrÄatzer, G.: General Lattic e Theory, Birkh Äauser 1998, 688 pp., DM 218,{.
Kashiw ara; A. | Saito, K. | Matsuo A. | Satake, I.: Topological Field Theory,

Primitive Forms and Related Topics, Birkh Äauser 1999, 480 pp., DM 178,{.
Magid, A.R.: Rings, Extensions, and Cohomology, Dekker 1998, 264 pp., $ 125,{.
Shum, K.-P . | Guo,Y. | Ito, M. | Fong, Y.: Semigroups, Springer 1998, 300

pp., ÄoS 869,{.
Ursini, A. | Aglianµo, P.: Logic and Algebra, Dekker 1998, 728 pp., $ 195,{.
Wang, E. | Zhang, J.: Group Theory, Pro c. 96 - Beijing Int. Symposium, Springer

1998, 300 pp., ÄoS 869,{.

b) BÄucher | Books | Livres
Ash, R.B.: A Primer of Abstract Algebra, Cambridge 1998, 240 pp., $ 19,95.
Beidar, K.I. | Martindale I I I, W.S. | Mikhalev, A.V.: Rings with Generalized

Identities, Dekker 1998, 544 pp., $ 185,{.
Bezurkavnik o, R. | Fink elberg, M. | Schechtman, V.: Factorizable Sheaves and

Quantum Groups, Springer 1998, 287 pp., ÄoS 482,{.
Bhattac harjee, M. | M Äoller, R.G. | MacPherson, H.D. | Neumann, P.M.: Notes

on In¯nite Permutation Groups, Springer 1999, 212 pp., ÄoS 482,{.
Bochnak, J. | Coste, M. | Roy, M.-F.: Real Algebraic Geometry, Springer 1998,

430 pp., ÄoS 1.380,{.
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Springer 1998, 270 pp., ÄoS 716,{.
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BUCHBESPRECHUNGEN
BOOKREVIEWS| REVUEDE LIVRES

Allgemeines | General | G¶en¶eralit ¶es

Aigner M. | Ziegler G. M.: Proofs from THE BOOK. With 220Figures.
Including Illustrations by K. H. Hofmann. Springer, Berlin, Heidelberg,
New York, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Sin-
gapore, Tokyo, 1998, VI I I+199 S. ISBN 3-540-63698-6H/b DM 49,90.

Paul ErdÄos sprach gerne Äuber
"
Das Buch\ , in dem die schÄonsten Beweise

mathematischer SÄatze verzeichnet sind. Unter seiner Mit wirkung begannen
Martin Aigner und GÄunter Ziegler Beispiele fÄur brillan te Ideen, scharfsich-
tige Einblicke und wunderbare Beobachtungen aus allen Gebieten der Ma-
thematik zu sammeln. Sie sind in diesem reich illustrierten intellektuellen
Kunst werk zu ¯nden. Hier sind einige willk Äurlich herausgegri®eneThemen:
6 Beweise, da¼es unendlich viele Primzahlen gibt; drei Anwendungen der
Eulerschen Formel; ein Satz von P¶olya Äuber Polynome; ListenfÄarbung von
Graphen; fehlerfreie Kommunikation. Dieseund 25 weitere interessante The-
men sind mit viel Liebe und Sachkenntnis dargestellt. Die dabei verwende-
ten mathematischen Hilfsmittel werden durchgehend in den ersten beiden
Studienjahren vermittelt. Ein Buch, bestensgeeignet als Geschenk, an dem
kein Mathematik er oder mathematisch interessierter Laie vorÄubergehensoll-
te! R. Burkard (Gr az)

Conw ay J. H. | Guy R. K.: Zahlenzauber. Von natÄurlichen, imaginÄaren
und anderen Zahlen. Aus dem Amerik anischen von M. Stern. Birkh Äauser
Verlag, Basel, Boston, Berlin, 1997, X+343 S. ISBN 3-7643-5244-2H/b
sfr 48,{.

DiesesBuch kann man einem interessierten Laien empfehlen, aber auch
ein ausgebildeter Mathematik er wird es mit Gewinn und VergnÄugen lesen!

In 10 weitgehend unabhÄangigen Kapiteln werden folgende Themenberei-
che behandelt:

² Zahlensystemeund -darstellungen, insbesondereaushistorischer Sicht,
ZahlwÄorter in verschiedenen Sprachen

² Visualisierung von Eigenschaften und GesetzmÄa¼igkeiten durch geo-
metrische Muster und Farben

² Kombinatorik
² BerÄuhmte Familien von Zahlen: Bellsche Zahlen, Stirling-Zahlen,

Fib onacci-Zahlen (incl. deren Vorkommen in der Natur)
² Primzahlen (und ihre Verteilung), Mersenne-Zahlen, Fermat-Zahlen,

vollkommene Zahlen
² Br Äuche: Farey-Br Äuche, Ketten brÄuche, Dezimalbr Äuche, pythagoreische

Br Äuche
² Geometrische Probleme und algebraische Zahlen: die drei klassischen

Probleme der Antik e, Konstruierbark eit mit Zirk el und Lineal, Kon-
struktion regelmÄa¼igerVielecke
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² ImaginÄare Zahlen, Quaternionen, hyperkomplexe Zahlen

² Transzendente Zahlen: ¼, e, Liouvillesche Zahlen, Gregorysche Zahlen,
St¿rmersche Zahlen, Euler-Mascheronische Zahl, harmonische Zahlen

² Unendlich gro¼eund unendlich kleine Zahlen: Ordinalzahlen, Kardi-
nalzahlen, AbzÄahlbarkeit; surreale Zahlen, Nim-Zahlen.

AusfÄuhrlic he Literaturhin weiseam Ende jedes Kapitels laden zur weite-
ren Vertiefung ein. Auch als Grundlage fÄur Seminare (vor allem fÄur Lehr-
amtsstudenten) ist das Buch hervorragend geeignet.

M. Kr onfellner (Wien)

Gaither C. C. | Cavazos-Gaither A. E.: Mathematically Speaking.
A Dictionary of Quotations. Illustrated by A. Slocombe. Institute of
Physics Publishing, Bristol, Philadelphia, 1998, XI I I+484 S. ISBN 0-
7503-0503-7P/b $ 19,95.

Das Buch ist nicht als amÄusanter Lesesto®gedacht, sondern als gut auf-
bereiteter Zitatenschatz. Dementsprechend enth Äalt eswenigegeistreiche Be-
merkungen und viele schlichte Feststellungen und persÄonliche Bekenntnisse
zum Thema Mathematik. Die Benutzung wird durch einen Autor-Sub jekt-
Index und einen Subjekt-Autor-Index bequem mÄoglich.

Diesen erfreulichen Seiten stehen Vorbehalte gegenÄuber: Die Zitate sind
grundsÄatzlich englisch und nicht in der Originalsprache angefÄuhrt, deshalb
ist als Quelle oft englisch-amerikanische SekundÄarliteratur angegeben. |
Der Autor-Index enth Äalt Geburts- und Todesjahr, Nationalit Äat und Arb eits-
gebiet. Die letzten beiden Angaben fehlen aber oft oder sind nicht nachvoll-
ziehbar. Was ist der Unterschied zwischen \german" (Hertz) und \german-
born" (Hilb ert), ist \mathematical physicist" wirklic h die richtige Schublade
fÄur Gauss? | Der Autor Dunn steht nicht im Index, Äuber die verwendete
Bib elausgabe fehlen Angaben. W. Kn Äodel (Stuttgart)

Lehto O.: Mathematics Without Borders. A History of the International
Mathematical Union. With 55 Illustrations. Springer, New York, Ber-
lin, Heidelberg, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris,
Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1998, XVI+399 S. ISBN 0-387-98358-9
H/b DM 68,00

The author served as a member in the executive committee of the In-
ternation Mathematical Union (IMU) from 1975 to 1990, the last 8 years as
secretary. He was asked by the executive committee to write this history.

The IMU was founded in 1920 during the Internatinal Congressof Ma-
thematicians (ICM) in Strasbourg, growing out of the International Asso-
ciation of Academies (1899 - with half the members from Germany and
Austria). The statutes of the IMU barred the defeated central powers from
membership. But the ICM 1928 was again open to everybody, violating
the rules of the IMU. Thus the ICM 1928 lost its grip on the ICMs and
was suspended at the ICM 1932. The last ICM 1938 in Oslo determined
that the next one should take place in the USA, and Marston Morse, the
newly elected chairman of the emergencyexecutive committee of the ICM,
moved to recreate the IMN, this time as a completely apolitical organizati-
on, and the ICM 1950took place in Cambridge, USA. In December 1950the
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constitutiv e assembly of the IMU took place in New York, accepting new sta-
tutes and by-laws. The ¯rst ten member countries were Austria, Denmark,
France, Germany, Great Britain, Greece,Italy , Japan, the Netherlands, and
Norway; but in 1951 ¯v e more countries (Australia, Canada, Finland, Pe-
ru, USA) were reported to be members. It is interesting to note that this
journal,

"
Internationale Mathematische Nachrichten\ , was the o±cial News

Bulletin of the IMU for two decades(p. 74). The ¯rst general assembly took
place in Rome in 1952. The representativ es of Austria were alternatingly
Inzinger and GrÄobner.

Very interesting episodes are told in the section
"
Politics interferes with

the IMU \ : The behaviour of Vice President Pontry agin and the attempt of
the Soviet National Committee to determine the Soviet lecturers at ICMs
and the Soviet recipients of the Fields medals. Martial law in Poland and the
postponed ICM 1983. The di±cult way to the election of President Faddeev
in 1986.The di±cult negotiations with China and Taiwan before they agreed
to become one member with two adhering arbanizations - now China will
be the host of the next ICM 2002 in Beijing.

There is the interesting story of the Commission for Developement and
Exchange of the IMU whose ¯rst chairman Henri Hogbe-Nlend was also
president of the African Mathematical Union, and of the quarrels around
the secondPan African Congressof Mathematicians.

The book is fascinating reading for every mathematician.
P. Michor (Wien)

Schuppener G.: Germanische ZahlwÄorter. Sprach- und kulturgeschichtliche
Untersuchungen insbesondere zur Zahl 12 Leipziger Univ ersitÄatsverlag,
1996, 178 S. ISBN 3-931922-32-4brosch. DM 40,00

ZahlwÄorter haben fÄur den sprachlich aufmerksamenMathematik er natÄur-
lich immer ein gewissesInteresse.Unsere Fachbibliothek en enthalten Werke
wie

"
Zahlwort und Zi®er\ von Karl Menninger oder

"
Histoire universelle

des chi®res\ von G. Ikrah. Im Vergleich zu den eben genannten Werken be-
handelt das hier anzuzeigendeBuch, die in wenigen Details ergÄanzte und
Äuberarbeitete Dissertation desVerfassers,ein spezielleresThema. Und zwar
besteht dasZiel der Schrift darin, zu einem VerstÄandnis der Sonderbildungen
der ZahlwÄorter

"
elf\ und

"
zwÄolf\ zu gelangen,die esnur in den germanischen

Sprachen gibt. (Ein ÄahnlichesPhÄanomen im Litauischen, das die ZahlwÄorter
fÄur 11 bis 19 betri®t, deutet der Verfasserals Entlehnung aus dem Germani-
schen.) Mit Argumenten, deren Stichhaltigk eit sich dem Urteil des Referen-
ten entzieht, weist der VerfasserErkl Äarungen durch ÄUberschneidung zweier
ZÄahlsysteme mit den Basen 10 und 12 (oder 10 und 60) ab und schlÄagt eine
Erkl Äarung durch den Begri® des

"
elementaren ZÄahlens\ vor: damit meint er

zunÄachst ein Zahlensystem, das nur Eins, Zwei und viele unterscheidet und
dessenNachwirkungen er etwa im lateinischen

"
RÄuckwÄartszÄahlen\ (18 =

duodeviginti, 49 = IL) sieht. In einem spÄateren Abschnitt wird
"
Die ZwÄolf-

zahl in der germanischen Mythologie\ behandelt, wobei etwa Listen von
zwÄolf GÄotternamen und Äahnliche in der altisl Äandischen Literatur erwÄahnt
werden, auch das seltsame PhÄanomen, da¼gelegentlic h zwÄolf Namen an-
gekÄundigt, dann aber 13 oder 14 aufgezÄahlt sind. PhÄanomenewie die

"
zwÄolf

RauhnÄachte\ ¯nden ebenfalls Beachtung; es folgt sogar ein Abschnitt
"
Die

ZwÄolfzahl im germanischen Recht\ . Hier fehlt freilich, im Gegensatz zum
rein sprachwissenschaftlic hen Teil, jeder vergleichende Ausblick auf Nicht-
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germanisches.
In der Einleitung wird ein ÄUberblick Äuber einige AnsÄatze in der Ge-

schichte der ZahlwÄorter gegeben; der Verfasserunterscheidet den sprachge-
schichtlic hen, den Piagetschen, den strukturalistisc hen, den ethnologischen
und den mathematikhistorisc hen Ansatz, wobei er den Mathematikhistori-
kern vorwirft, bei ihren Darstellungen historischer Zahlsysteme die Wortge-
schichte durchwegsvernachlÄassigt zu haben. (Die vorhin genannten Autoren
Menninger und Ikrah nimmt er von diesem Vorwurf aus.) Sie hÄatten es
versÄaumt, sich

"
erkenntnistheoretischen Fragen zu ZÄahlen und Zahlbegrif-

fen\ zu stellen. Der Referent vermag nicht zu erkennen, da¼der Autor den
damit gestellten Anspruch mit seiner Suche nach

"
Univ ersalien\ - fÄur diesen

Begri® beruft er sich auf den sowjetischen Linguisten B.A. Uspenskij - selbst
eingelÄost hÄatte. P. Flor (Gr az)

Logik | Logic | Logique

Hodges W.: A Shorter Model Theory. Cambridge Univ ersity Press, 1997,
X+310 S. ISBN 0-521-58713-1P/b $ 22,95.

Dies ist ein Lehrbuch der Modelltheorie. Obwohl es sich nur um eine

"
Kurzfassung\ des1993erschienenenWerks \Mo del Theory" von demselben

Autor handelt, enth Äalt es dennoch eine FÄulle an Material.
Neben den wichtigsten Konzepten der klassischen Modelltheorie (ele-

mentare Untermodelle, Omitting Type theorem, Quantorenelimination, Mo-
dellvollstÄandigkeit, saturierte Modelle, Amalgamierung von Strukturen etc.)
werdenauch die Grundlagen der modernen Modelltheorie (Stabilit Äat) behan-
delt.

Zwar kommen auch in¯nit Äare Sprachen und endliche Modelle vor, der
Schwerpunkt liegt aber naturgemÄa¼auf den unendlichen Modellen von Theo-
rien in der PrÄadikatenlogik erster Stufe. Ein ganzesKapitel beschÄaftigt sich
mit abzÄahlbaren Modellen, in einem weiteren (\the existential case") werden
auch Anwendungen, etwa auf kommutativ e Ringe, vorgestellt.

Ein HÄohepunkt des Werks ist ein vollstÄandiger Beweis des Morleyschen
Satzes: Eine Theorie (in PrÄadikatenlogik erster Stufe), die in irgendeiner
ÄuberabzÄahlbaren Kardinalit Äat nur ein Modell hat, hat in jeder ÄuberabzÄahl-
baren Kardinalit Äat nur ein Modell.

Der Autor beginnt ab ovo, mit De¯nition und Beispielen von (pr Äadika-
tenlogischen) Strukturen (= Modellen) und Formeln, doch wird das Buch
wohl eher fÄur solche Leser interessant sein, die bereits Grundk enntnisse der
mathematischen Logik mitbringen. FÄur solche Leser sind die meisten Kapi-
tel voneinander unabhÄangig lesbar; Querverweiseund Index erleichtern das
ÄUberspringen und ZurÄuckblÄattern.

Es gibt kein eigenstÄandiges Literaturv erzeichnis am Schlu¼ des Buches,
aber jedes der neun Kapitel schlie¼t mit Hinweisen (oft auch Kommenta-
ren oder Inhaltsangaben) zu verwandter oder weiterf Äuhrender Literatur. Ei-
ne Vielzahl von Beispielen und ÄUbungsaufgaben regen den Leser zur ei-
genstÄandigen Arb eit an.

Das Buch ist ° Äussig geschrieben, und der Autor bemÄuht sich, da¼der
Leser immer den roten Faden im Auge behÄalt. Es ist ein VergnÄugen, dieses
Werk zu lesen. M. Goldstern (Wien)
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Rybak ov V. V.: Admissibility of Logical Inference Rules. (Studies in Logic
and the Foundations of Mathematics, Vol. 136.) Elsevier, Amsterdam,
Lausanne,New York, Oxford, Shannon, Tokyo, 1997,617S. ISBN 0-444-
89505-1H/b D°. 265,{.

Der Begri® der in einem Kalk Äul
"
zulÄassigenRegel\ r (d. h., die ableitba-

ren Formen des Kalk Äuls sind abgeschlossen gegenÄuber r ) und seine Unter-
gliederung in

"
direkte Regeln\ (\deriv able"; die Konklusion lÄasst sich mit

Kalk Äulmitteln aus den PrÄamissen herstellen) und
"
indirekte Regeln\ zÄahlt

zu den bedeutendsten in der allgemeinen Kalk Äultheorie. Nichtsdestoweniger
wurde er lange vernachlÄassigt, wohl weil eseinfacher ist, bei VerÄanderungen
an Axiomensystemen nur die Axiomenmenge, nicht aber die Regelmenge
zu Äandern. Fragen nach der Existenz von indirekten Regeln (

"
strukturelle

UnvollstÄandigkeit\ ) wurden in EinzelfÄallen schon frÄuher gelÄost (im positiven
Sinne von Harrop 1960 fÄur die intuitionistisc he Logik, im negativen Sinne
fÄur einige mehrwertige Logiken und Modallogiken in den Siebzigerjahren).
In allgemeinem Rahmen wurde der Begri® erst spÄater untersucht. Typische
Fragen sind etwa: Gibt esAlgorithmen, welche die zulÄassigenRegeln fÄur eine
Klasse von Systemen ¯nden oder dieseEigenschaft entscheiden? Kann man
alle zulÄassigenRegeln aus einer endlichen Regelmengeerzeugen?Was sind
Kriterien fÄur ZulÄassigkeit und fÄur Direktheit?

Solchen und Äahnlichen Fragen widmet sich erstmals umfassendin Buch-
form das vorliegende Werk, es sammelt schwer zugÄangliches Material, auch
eigeneArb eiten desAutors. Die Untersuchungen stÄutzen sich wesentlic h auf
Methoden der universellen Algebra. Neben der klassischen und intuitioni-
stischen Logik werden hauptsÄachlich modale (auch temporale) und super-
intuitionistisc he Logiken behandelt. Spezi¯sche Vorkenntnisse werden nicht
verlangt, wohl aber scheint eine gewisse ÄUbung im Umgang mit logischen
Systemen nÄutzlic h zu sein. In einer ho®entlic h bald erscheinenden neuen
Ausgabe werden dann vielleicht auch diverse (teils auf Sprachschwierigkei-
ten basierende) Druckfehler beseitigt sein. P. Tele·c (Wien)

Zahnd J.: Logique ¶el¶ementaire. Cours de basepour informaticiens. (Collec-
tion informatique.) PressesPolytechniques et Univ ersitaires Romandes,
Lausanne, 1998, VI I+430 S. ISBN 2-88074-360-5P/b sfr 78,50.

Wieder eineEinf Äuhrung in die Logik, kÄonnte man sagen,aber diesezeich-
net sich durch besondereAusfÄuhrlic hkeit und didaktische GÄute aus. Gerich-
tet an Informatik er (um ihnen die Sinnhaftigk eit und Unverzichtbark eit der
Verwendung formaler Logik in ihrem Fachgebiet zu zeigen), werden aussch-
lie¼lich beweistheoretische Aspekte behandelt, und zwar mit der Methode
des

"
Nat Äurlichen Schlie¼ens\ . Neben den Äublichen Themen einer elemen-

taren Einf Äuhrung in klassische Aussagen- und PrÄadikatenlogik ¯ndet man
auch einen kurzen Abstecher zum Intuitionism us, au¼erdemGleichheitslo-
gik, de¯nitionelle Erweiterungen, Auswahloperatoren, elementare Mengen-
lehre. P. Tele·c (Wien)
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Graphentheorie | Graph Theory | Thµeorie desgraphes

Asra tian A. | Denley T. M. J. | HÄaggkvist R.: Bipartite Graphsand
their Applications. (Cambridge Tracts in Mathematics 131.) Cambridge
Univ ersity Press, 1998, XI+259 S. ISBN 0-521-59345-XH/b $ 40,{.

Diesesaus VorlesungenfÄur Fortgeschrittene entstandene Buch Äuber paa-
re Graphen behandelt unter anderen Themen deren Erkennung, metrische
Eigenschaften, Zusammenhang, Matchings, Untergraphen mit vorgeschrie-
benen Knotengraden, KantenfÄarbungen, doppeltstochastische Matrizen,
ÄUberdeckungen u.a. . Dabei werden auch neuere Ergebnisse behandelt, so
etwa der maximale Matching-Algorithm us von Alt et al., Galvins Ergebnis-
se zur ListenfÄarbung und ein Beweis der van der Waerdenschen Vermutung
(nach Schrijver 1983). Andrerseits sind Themenkreise, die Optimierungspro-
bleme auf Graphen betre®en,wie etwa Zuordnungsprobleme, nicht optimal
prÄasentiert. Bewu¼t ausgeklammert wurden Zufallsmethoden und Anwen-
dungen der linearen Optimierung. Als Ganzesgesehenist diesesBuch jedoch
ein interessanter und gut lesbarer Beitrag zur Graphentheorie.

R. Burkard (Gr az)

Bollob ¶as B.: Modern Graph Theory. With 118 Figures. (Graduate Texts
in Mathematics 184.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Barce-
lona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Singapore, Tokyo,
1998,XI I I+394 S. ISBN 0-387-98488-7P/b DM 68,{, ISBN 0-387-98491-
7 H/b.

Bollob¶as hat ein sehr empfehlenswertes Buch geschrieben. Es enth Äalt
neben den klassischen Grundb egri®enviele Ergebnisseaus den letzten Jahr-
zehnten, und eszeigt ZusammenhÄange mit anderen Gebieten der Mathema-
tik auf. Die Gliederung ist Äubersichtlic h, die Darstellung exakt, aber ver-
stÄandlich. Zu jedem Kapitel werden dutzende von ÄUbungsaufgaben (ohne
LÄosungen) bereitgestellt sowie Notizen Äuber die geschichtlic he Entwicklung
und eine kommentierte Bibliographie. Verzeichnisse der Symbole, Namen
und Begri®e bilden den Schluss.

Lehrer und HÄorer werden dasWerk gleicherma¼enmit Gewinn benutzen.
Ich wÄunsche ihm eine Zukunft, wie sie der Modernen Algebra von van der
Waerden beschieden war: Die erlebte Neuau°agen durch mehrere Jahre, bis
einesTagesdasWort

"
Modern\ im Titel fehlte, ohneda¼diesder Beliebtheit

des Buches Abbruc h getan hÄatte. W. KnÄodel (Stuttgart)

Diestel R.: Graph Theory. With 103 Illustrations. (Graduate Texts in Ma-
thematics 173.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Barcelona, Bu-
dapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore, To-
kyo, 1997, XIV+286 S. ISBN 0-387-98210-8P/b DM 48,{, ISBN 0-387-
98211-6H/b.

Die HochblÄute der Graphentheorie ist ja nun endgÄultig vorbei, aber hier
liegt ein engagierter Revitalisierungsversuch eines jungen deutschen Autors
vor. Das gefÄallige Werk kann direkt als Vorlesungsunterlage verwendet wer-
den. Allerdings werden sich wohl nur wenige Dozenten fÄur so einen spezia-
lisierten und intensiven Kurs erwÄarmen kÄonnen, der als Ziel nur die wis-
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senschaftlic he BeschÄaftigung mit der Graphentheorie haben kann, was aber
hinwiederum nicht mehr so populÄar ist.

Das Buch ist sehr empfehlenswert: nett und adrett geschrieben, leserlich
und inhaltsreich. FÄur zusÄatzliche Informationen sind die Webseiten des Au-
tors einzusehen(nach dessenAbgang nach Hamburg mu¼man sich vielleicht
die neue Adresse suchen (lassen)).

Es werden die folgenden Kapitel angeboten: Basics | Matching | Con-
nectivit y | Planar Graphs | Colouring | Flows | Substructures in Dense
Graphs | Substructures in Sparse Graphs | Ramsey Theory for Graphs
| Hamilton Cycles | Random Graphs | Minors, Trees and Well-quasi-
ordering. JedesKapitel wird durch historische Bemerkungen abgeschlossen.

FÄur jeden Liebhaber der Graphentheorie ist das Buch sicherlich ein Ge-
winn. H. Prodinger (Johannesburg)

Algebra | Algebra | Algµebre

Benson D. J.: Representations and Cohomology I. Basic representation
theory of ¯nite groups and associativ e algebras. (Cambridge studies in
advancedmathematics 30.) Cambridge Univ ersity Press,1998,XI+246 S.
ISBN 0-521-63653-1P/b $ 18,95. (First published 1995: ISBN 0-521-
36134-6H/b $ 35,{.)

Benson D. J.: Representations and Cohomology II. Cohomology of groups
and modules. (Cambridge studies in advanced mathematics 31.) Cam-
bridge Univ ersity Press, 1998, XI+279 S. ISBN 0-521-63652-3 P/b
$ 18,95. (First published 1991: ISBN 0-521-36135-4H/b $ 45,{.)

DiesebeidenBÄandesollten als ein Gesamtwerk angesehenwerden, in wel-
chem ausgewÄahlte Kapitel der Darstellungstheorie und Kohomologietheorie
endlicher Grupp en prÄasentiert werden. Ein Gro¼teil der Resultate erscheint
hier zum ersten Mal in Buchform. Aufgrund der Komplexit Äat der Theorie
und auch der manchmal knapp gehaltenen Darstellung wird das Leserfo-
rum in erster Linie aus wissenschaftlic h tÄatigen Personen,welche sich in das
Gebiet einarbeiten wollen, oder Studenten hÄoherer Semesterbestehen.

Der erste Band behandelt im wesentlic hen den darstellungstheoretischen
Teil, der zweite Band den kohomologietheoretischen. Es werden aber auch
im zweiten Band stets Verbindungen zur Darstellungstheorie gesucht und
benutzt. Der Zusammenhangmit der Topologie wird betont, eswird jedoch
immer angestrebt,

"
algebraische\ Aussagenauch

"
algebraisch\ zu beweisen.

Insbesonderedurch das einleitende Kapitel von Band I I wird dem Leser na-
hegelegt,sich mit dem topologischen Aspekt der Kohomologie von Grupp en
auseinanderzusetzen.

Der zentrale Abschnitt desgesamten Werkesist Band I I, Kapitel 5: \V a-
rieties for modules and multiple complexes". Die Theorie der VarietÄaten fÄur
Moduln wurde ausgehendvon einigen Arb eiten von D. G. Quillen, 1971,ent-
wickelt und zeigt, wie untrennbar Darstellungstheorie und Kohomologietheo-
rie miteinander verbunden sind. Ein weiterer HÄohepunkt ist Kapitel 4 von
Band I, in dem eine Einf Äuhrung in die Darstellungstheorie von Auslander-
Reiten gegeben wird.
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Die Organisation der einzelnenKapitel desWerkesist wie folgt: die Kapi-
tel 1,2,3 von Band I und 1 von Band I I sind als Hintergrundwissen zu verste-
hen und kÄonnen daher je nach Bedarf gelesenoder durchgeblÄattert werden.
Die restlichen Kapitel bilden zwar jedes fÄur sich eine Einheit, es bestehen
aber natÄurlich vielfÄaltige ZusammenhÄange.Der Lesersollte sich daher an die
Anordn ung der Kapitel gebundenfÄuhlen. Jeder der beiden BÄande enth Äalt ein
Sachverzeichnis und eine ausfÄuhrlic he Literaturliste. H. Woracek (Wien)

Hazewinkel M. (ed.): Handbook of Algebra, Volume 1. North-Holland,
Amsterdam - Elsevier, Amsterdam, Lausanne, New York, Oxford, Shan-
non, Tokyo, 1996, XIX+915 S. ISBN 0-444-82212-7H/b D°. 300,00

Das gegenstÄandliche Handbuch der Algebra hat das Ziel, dem, wenn
auch auf einem anderenGebiet arbeitenden,

"
professionellen\ Mathematik er

komprimierte Information Äuber algebraische Teilgebiete zu geben, wobei der
Begri®

"
Algebra\ hier in einem weiten Sinn aufgefa¼twird. Die Artik el zu

den einzelnenThemenbereichen sind von fÄuhrenden Experten dieserGebiete
verfa¼tund umfassenjeweils umfangreiche Literaturangab en. In Anbetracht
der Bedeutung diesesWerkesseiendie im vorliegenden 1. Band enthaltenen
Artik el explizit angefÄuhrt:

G. P. Egorychev, Van der Waerden conjecture and applications; V. L.
Girko , Random matrices; A. N. Malyshev, Matrix equations. Factorization
of matrix polynomials; L. Rodman, Matrix functions; J. P. S. Kung, Ma-
troids; J. K. Deveneyand J. N. Mordeson, Higher derivation Galois theory
of inseparable ¯eld extensions; I. B. Feseeko, Complete discrete valuation
¯elds. Ab elian local class ¯eld theories; M. Jarden, In¯nite Galois theory;
R. Lid l and H. Niederreiter, Finite ¯elds and their applications; W. Nar-
kiewicz, Global class ¯eld theory; H. van Tilborg, Finite ¯elds and error
correcting codes; U. Hebisch and H. J. Weinert , Semi-rings and semi-¯elds;
G.F. Pilz, Near-rings and near-¯elds; S. MacLane and I. Moerdijk , Topos
theory; R. H. Street, Categorical structures; J. F. Carlson, The cohomolo-
gy of groups; A. I. Generalov, Relativ e homological algebra. Cohomology
of categories, posets, and coalgebras; J. F. Jardine, Homotopy and homo-
topical algebra ; B. Kel ler, Derived categories and their uses;J.-P. Lafon,
Ideals and modules; P. M. Cohn, Polynomial and power series rings. Free
algebras,¯rs and semi¯rs; V. K. Kharchenko, Simple, prime, and semi-prime
rings; A. R. P. van den Essen, Algebraic microlocalization and modules with
regular singularities over ¯ltered rings; K. Yamagata, Frobenius rings.

Ein hervorragendes Werk, das jedem Mathematik er empfohlen werden
kann und insbesonderein keiner Mathematik-Bibliothek fehlen sollte.

P. Kirschenhofer (Leoben)

Serre J.-P.: Galois Cohomology. Translated from the French by P. Ion.
Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona, Budapest, Hong Kong,
London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1997, X+210 S.
ISBN 3-540-61990-9H/b DM 78,00
Dies ist die ÄUbersetzung ins Englische einer Neuau°age der

"
Cohomo-

logie galoisienne\ (urspr Äunglich Springer Lecture Notes 5). Die Dualit Äats-
theorie von Verdier wurde weggelassen,jedoch Neues hinzugefÄugt, u.a. ein
Beweis der Ungleichung von Golod-Shafarevich, die Galoiskohomologie von
k(T ) sowie jene halbeinfacher Grupp en und ihre Beziehung zur abelschen

50



Kohomologie (insbesonderefÄur kohomologische Dimension 3). Im ersten Ka-
pitel wird die Kohomologietheorie der proendlichen Grupp en einschlie¼lich
nichtabelscher Kohomologie und der Tate-Dualit Äat entwickelt. Kapitel 2 ist
der kommutativ en Galoiskohomologie gewidmet, wobei schlie¼lich p-adische
und algebraische ZahlkÄorper behandelt werden. Ein Anhang beschreibt die
Galoiskohomologieeiner rein-transzendenten Erweiterung. Im Kapitel 3 geht
es um nichtabelsche Galoiskohomologie, wobei K Äorper der Dimensionen 0,1
und 2 betrachtet und Endlichkeitsbedingungen untersucht werden. Das Ka-
pitel schlie¼t mit einem Gegenbeispiel zum Hasseprinzip. Ein Anhang zum
3. Kapitel enth Äalt den Artik el von R. Steinberg Äuber regulÄare Elemente halb-
einfacher algebraischer Grupp en aus dem Jahre 1965.

W. Herfort (Wien)

Zahlentheorie | Number Theory | Th¶eorie desnombres

Bundschuh P.: Einf Äuhrung in die Zahlentheorie. Vierte, Äuberarbeitete und
aktualisierte Au°age. Mit 8 Abbildungen. Springer, Berlin, Heidelberg,
New York, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Mailand, Paris,
Singapur, Tokio, 1998, XIV+336 S. ISBN 3-540-64630-2P/b DM 54,{.

DiesesLehrbuch erlebt nun, innerhalb von nur elf Jahren, seine 4. Auf-
lage: ein Zeichen gro¼erBeliebtheit und hoher WertschÄatzung. Es wird aber
auch mit gutem Grund gerne benÄutzt, denn es ist vorzÄuglich geschrieben
und von gro¼erReichhaltigk eit, es fÄuhrt in einigen Fragestellungen bis an
die Grenzender modernen Forschung heran und ist Äuberreich an historischen
Hinweisen.Es werden darin die folgenden Themen behandelt.

1. Teilbarkeit (mit einer ersten Einf Äuhrung in die Teilbarkeit in Integri-
tÄatsringen und in die Theorie der algebraischen ZahlkÄorper)

2. Kongruenzen
3. Potenzreste (mit quadratischem Reziprozit Äatsgesetzund Behandlung

der Frage der Verteilung quadratischer Reste)
4. Additiv e Probleme und diophantische Gleichungen (mit Erw Äahnung

von Resultaten von Mordell und Faltings und Besprechung des Fer-
matschen Problems)

5. VerschiedeneEntwicklungen reeller Zahlen (z.B. Cantorsche Entwick-
lungen, Ketten brÄuche)

6. Transzendenz (ein besondersgelungenesKapitel, zu dem der Autor
durch eigeneForschung Wichtiges beigetragen hat)

7. Primzahlen.
Jeder, der sich der Lekt Äure dieser

"
Zahlentheorie\ widmet, wird reich

belohnt an Einsichten in beste Mathematik.
F. J. Schnitzer (Leoben)
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Cornell G. | Sil verman J. H. | Stevens G. (eds.): Modular Forms
and Fermat's Last Theorem. Springer, New York, Berlin, Heidelberg,
Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara,
Singapore, Tokyo, 1997,XIX+582 S. ISBN 0-387-94609-8H/b DM 89,{.

Im Juni 1993 behauptete Andrew Wiles, die Vermutung von Shimura,
Taniyama und Weil (da¼ nÄamlich jede Äuber Q de¯nierte, elliptische Kur-
ve modular sei) zumindest fÄur semi-stabile elliptische Kurv en bewiesenzu
haben. Gemeinsam mit bereits bekannten Resultaten von Frey und Rib et
erhÄalt man damit einen Beweis fÄur den

"
Gro¼enFermat\ . Nach GerÄuchten

Äuber eine LÄucke im Beweis erschienen schlie¼lich im Oktob er 1994 zwei Ma-
nuskripte von Wiles (einesmit R. Taylor als Koautor), die obige Behauptung
beweisen.

Im August 1995 fand eine Konferenz an der Univ ersitÄat Boston statt,
auf der fÄuhrende Mathematik er aus algebraischer Zahlentheorie und arith-
metischer algebraischer Geometrie die einzelnen Bausteine des Wiles'schen
Beweisesdetailliert darstellten und zum Teil auch vereinfachten. Die aus-
gearbeiteten Vortr Äagedieser

"
Sommerschule\ ergaben das vorliegende Buch

| kein Tagungsbandim Äublichen Sinn, sondern eine Sammlung von 21, teils
eng miteinander ver°ochtenen Beitr Äagen, die den Wiles'schen Beweis struk-
turieren, einzelne Bausteine davon beweisen, Teilbereiche einem nicht so
spezialisierten Leserkreis zugÄanglich machen sowie Vermutungen und Aus-
blicke auf zukÄunftige Forschung bieten. Viele der behandelten Themen, die
bisher nur in Originalliteratur zu ¯nden waren, liegen jetzt

"
lehrbuchartig \

vor.
Die Themenschwerpunkte sind die Arithmetik elliptischer Kurv en,

Modulformen und Hecke-Algebren, endliche, °ache Grupp enschemata,
2-dimensionale Darstellungstheorie der absoluten Galoisgruppe, Deforma-
tionstheorie und universelle Deformationsringe.

DiesesBuch wird in der mathematischen Fachliteratur wohl Äahnliche Be-
deutung erlangen wie \Arithmetic Geometry" (ed. G. Cornell und J. H. Sil-
verman, Springer, 1986; IMN Nr. 148, S. 35{36), in dem das mathematische
HandwerkszeugfÄur Faltings Beweisder Mordellschen Vermutung aufgearbei-
tet wird, oder das bereits legendÄare

"
Brigh ton-Buch\ (\Algebraic Number

Theory", ed. J. W. S. Casselsand A. FrÄohlich, Academic Press, 1967; IMN
Nr. 147, S. 43{44). G. Lettl (Gr az)

K och H.: Zahlentheorie. Algebraische Zahlen und Funktionen. (vieweg stu-
dium; Aufbaukurs Mathematik.) Vieweg, Braunschweig, Wiesbaden,
1997, XI I+344 S. ISBN 3-528-07272-5P/b DM 48,{.

Ausgehend von klassischen Fragestellungen der (elementaren) Zahlen-
theorie will diesesBuch seinen Leser in die Welt der algebraischen Zahlen
und Funktionen fÄuhren. Erkl Äartes Ziel des Autors ist es, eine mÄoglichst ein-
heitlic he Darstellung der globalen K Äorper zu geben und so auf die Paral-
lelit Äat von algebraischen Zahlen und Funktionen hinzuweisen. Im themati-
schen Aufbau desBuchesversucht der Autor, die historische Entwicklung der
Theorie nachzuvollziehen, wobei selbstverstÄandlich eine

"
moderne\ Sichtwei-

se und Terminologie verwendet wird. Am Anfang steht die Geometrie der
Zahlen und der Einheitensatz von Diric hlet, dann wird die Idealtheorie im
Sinne Dedekinds entwickelt. Auf Bewertungen und lokale K Äorper folgt ein
Kapitel Äuber algebraische Funktionenk Äorper in einer Unbestimmten. Das

52



Kapitel Äuber L -Reihen zielt auf den Beweis der Funktionalgleic hung fÄur
Heckesche L -Reihen ab, wobei dem Weg von Tates Dissertation Äuber die
lokalen Faktoren gefolgt wird. Hier wird auch der Zusammenhangvon Idel-
und Strahlklassengruppen dargestellt, wodurch eine sowohl idel- als auch
idealtheoretische Formulierung der Hauptresultate der KlassenkÄorpertheo-
rie als Ausblick ermÄoglicht wird.

Dieses kompakt geschriebene Buch wird wohl seinen Platz neben den
anderen Standardlehrb Äuchern der algebraischen Zahlentheorie ¯nden. Der

"
ideale\ Leser diesesBuches sollte solide Kenntnisse der Algebra besitzen

(hÄau¯g wird auf das Algebra-Lehrbuch von E. Kunz verwiesen, (1991), vgl.
IMN. Nr. 161, S. 37), um dieses Buch mit Gewinn studieren zu kÄonnen.

G. Lettl (Gr az)

Motohashi Y.: Spectral Theory of the Riemann Zeta-Function. (Cambridge
Tracts in Mathematics 127.) Cambridge Univ ersity Press,1997,IX+228 S.
ISBN 0-521-44520-5H/b $ 29,95.

This monograph givesan excellent presentation of the interplay between
the Riemann zeta function and automorphic forms. In section 1 the non-
euclidian Laplacian is intro duced, and its spectral properties are studied in
detail. Section 2 is devoted to trace formulas, Maass-Fourier coe±cients and
Klo osterman sums. In section 3 the author studies automorphic L -functions
and Hecke operators. The ¯nal sections4 and 5 deal with spectral expansion,
analytic contin uation and asymptotic properties. Every section ends with
detailed notes, explaining recent literature and underlying general ideas.
The volume ends with a rich bibliograph y. This book is nicely written and
of great interest for any number theoriest. R. Tichy (Gr az)

Geometrie, Topologie | Geometry, Topology | G¶eom¶etrie, Topologie

Gibson C. G.: Elementary Geometry of Algebraic Curves. An Undergradua-
te Intro duction. Cambridge Univ ersity Press, 1998, XVI+250 S. ISBN
0-521-64641-3P/b $ 15,95, ISBN 0-521-64140-3H/b $ 42,50.

This book is a good intro duction to the world of algebraic curves. It is
addressedto students at the undergraduate level and starts form the very
beginning with examplesof simple real algebraic curves.Then the concept is
extended by taking the coe±cients from more general ground ¯elds. Basics
of polynomial algebra are intro duced brie°y , and then a±ne equivalence is
discussed.A±ne conics and their classi¯cation as well as singularities and
tangents to a±ne curvesare presented. The book contin ueswith rational af-
¯ne curves,projectiv e algebraic curvesand their properties. An own chapter
is devoted to °exes and also to the intersection theory of projectiv e curves
(Bezout's Theorem). In the last part of the book linear systems of curves
are intro duced and used to talk about the group structure on cubic curves.
The book ends with a short chapter on rational projectiv e curves. It is easy
to read, all conceptsare motiv ated and explained thoroughly and it contains
numerous examplesand exercises.The only restriction to an otherwise very
positive impression is that somefew ¯gures are incorrect.

M. Husty (Leoben)
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Knapp A. W.: Lie Groups Beyond an Intr oduction. (Progress in Mathe-
matics 140.) Birkh Äauser Verlag, Boston, Basel, Berlin, 1996, XV+604 S.
ISBN 0-8176-3926-8,3-7643-3926-8geb. sfr 78,00
The theory of Lie groups, that of compact Lie groups in particular, is

as central piece of mathematics with applications in many ¯elds and also
drawing on many subjects. This book takes the reader from a level a little
above ground up to a niveau which is su±cient to understand seriousbooks
an even research articles.

In the ¯rst chapter \Lie algebrasand Lie groups" the basicsof the theory
are presented: ¯rst the Lie algebra side up to the representaions of sl (2; C),
then the group side. The secondchapter \Complex semisimple Lie algebras"
treats Cartan algebras, root systems, the classi¯cation of abstract Cartan
matrices, and existence of the corresponding Lie algebras. \Univ ersal en-
veloping algebras" treats the Poincar¶e-Birkho®-Witt theorem and free Lie
algebras. The fourth chapter is a reasonably complete treatment of \Com-
pact Lie groups", then follows the chapter on \Finite-dimensional repre-
sentations" including highest weights, Verma modules, the Weyl character
formula, and parabolic subalgebras.Chapter VI, \Structure theory of semi-
simple groups", treats Cartan and Iwasawa decompositions, Vogan diagrams
(also called painted Dynkin diagrams), and the classi¯cation of real semi-
simple Lie algebras. The next chapter \Adv anced structure theory" treats
reductiv e Lie groups, the KAK and Bruhat decompositions, and parabolic
subgroups. The ¯nal chapter is devoted to \In tegration". Three appendices
(Tensors,¯ltrations, and gradings. Lie's third theorem. Data for simple Lie
algebras) conclude the book.

Many examplesare treated along the text and reconsideredmany times.
Each chapter is concluded by a well chosenset of exercises;hints or solutions
are given at the end of the book. Historical notes to each chapter are to be
found at the end. Referencesare plentiful, and the index is usable.

The author has shown that on a manageableamount of pagesan account
with full proofs of a quite considerablepart of the theory of Lie algebrasand
Lie groups can be given. This book should ¯nd a wide audience.

P. Michor (Wien)

Knapp A. W. - Vogan D. A., Jr.: Cohomological Induction and Unita-
ry Representations. Princeton Univ ersity Press, Princeton, New Jersey,
1995, XVI I+948 S. ISBN 0-691-03756-6geb. $ 69,50

In lectures in the year 1978, Gregg Zuckermann presented a new con-
struction of representations of semisimple Lie groups, which were often irre-
ducible and unitary . This construction is now called cohomological induction,
and it is the theme of this book. It is basedon complex analysis in the same
senseas Mackey's construction of induced representations is based on real
analysis. In the complex analytic setting the representation spaceis a space
of Dolbeault cohomology sectionsof a complex vector bundle over a complex
homogeneousspaceof the group. This is di±cult to handle in detail, and so
Zuckermann created a completely algebraic analogon by abstracting the no-
tion of passingto Taylor coe±cients: If K is a maximal compact subgroup of
the semisimple group G then the representation of interest is replaced by its
subspaceof vectors whoseK -orbits span ¯nite dimensional subspaces.This
subspace,called a (g; K )-module, is a representation space for K and for
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the complexi¯ed Lie algebra g of G. One searches for irreducible unitary re-
presentations. Zuckermann's construction carries no obvious inner product,
and the construction of one is di±cult. This book is an exposition of ¯v e
fundamental theorems about cohomological induction, all related to such
inner products, namely the Dualit y Theorem, the Irreducibilit y Theorem,
the Signature Theorem, the Unitarizibilit y Theorem, the Transfer Theorem.

The material is organized in the following way: Intro duction (38 pages),
Hecke algebras, the category C(g; K ) (of the modules mentioned above),
Dualit y Theorem, reductiv e pairs, cohomological induction, Signature Theo-
rem, translation functors, Irreducibilit y Theorem, Unitarizibilit y Theorem,
minimal K -types, Transfer Theorem, Epilog: weakly unipotent representa-
tions. Four appendiceson background material conclude the work.

P. Michor (Wien)

Mor gan J. W.: The Seiberg-Witten Equations and Applications to the
Topology of Smooth Four-Manifolds. (Mathematical Notes 44.) Princeton
Univ ersity Press, Princeton, New Jersey, 1996, VI+128 S. ISBN 0-691-
02597-5P/b $ 19,95

The work of S. Donaldson in the 80s provided some of the mathemati-
cal surprises of the century: exotic di®erentiable structures on R4 and on
most algebraic surfaces.He used the moduli spaceof solutions of the Yang-
Mills equation, a non-linear partial di®erential equation. Then, in the fall
of 1995, Seibert and Witten intro duced a much simpler linear partial dif-
ferential equation on Spinc-manifolds which led to much simpler proofs of
some of these results and much more. This book appeard really soon after.
It explains ¯rst the background for the Seiberg-Witten equations: Cli®ord
algebras and spin groups leading up to the Spinc groups; then Spin bundles
and the Dirac operator. Then the Seibert-Witten equations themselves are
discussedand the moduli spaceof their solutions is treated, in particular it
is proved that it is compact. Finally someof its applications are treated, na-
mely the Seiberg-Witten invariant and how it behaves for K Äahler Surfaces.
More applications were found since this book appeard, which is a detailed
and conciseintro duction to this groundbreaking new approach to the theory
of 4-dimensional manifolds. P. Michor (Wien)

Neretin Yu. A.: Categories of Symmetries and In¯nite-Dimensional Groups.
Translated by G. G. Gould. (London Mathematical Society Monographs,
New Series16.) Clarendon Press,Oxford, 1996, XIV+417 S. ISBN 0-19-
851186-8H/b $65,00

This is a very interesting book on some aspects of in¯nite dimensional
groups and their representations. In the ¯rst chapter \Visible and invisible
structures on in¯nite dimensional groups" the author states two principles:

The principle of semigroup extensions.Each in¯nite dimensinal group G
with a supply of representations is the visible part of a semigroup ¡ ¾ G
which is called the mantle of G. Each representation of G extends to a re-
presentation of ¡. For example, the unitary group of a Hilb ert spaceis dense
in the weak operator topology in the spaceof all bounded endomorphisms.

The principle of categorical extension. For each in¯nite dimensional group
G as above there is a certain category K , called the train of G, such that
G itself is the automorphism group of a certain object V , and the mantle
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¡ consists of all endomorphisms of V . Each representation of G can be ex-
tended to a representation of the category K . For the unitary group of a
Hilb ert spacethe train consists of all (¯nite dimensional or separable, e.g.)
Hilb ert spacesand contractions. As another example: all ¯nite dimensional
representations of the groups of the seriesA, B, C, D organize themselves
into representations of the corresponding category.

The book givesarguments in favour of theseprinciples by many examples
of representations. The material is organized as follows: Spinor representati-
ons.Representations of the complex classicalcategories.Fermion Fock space.
The Weil representation: ¯nite dimensional case; in¯nite dimensional case.
Representations of the di®eomorphism group of a circle with highest weight.
The heavy groups. In¯nite dimensional classicalgroups and almost invariant
structures. Some algebraic constructions of measure theory. Five appendi-
ces(The real classical categories;Semple complexes,hinges and boundaries
of symmetric spaces;Boson-Fermion correspondence; Univalent functions;
Characteristic Liv ·sic functions; Examples, counterexamples, notes) conclu-
de the book.

A note: all Weil representations in this book should be called Weyl re-
presentations; this also explains the astonishment of the author on the name
Weil attached to these representations. P. Michor (Wien)

Schneps L. | Lochak P. (eds.): Geometric Galois Actions. 1. Around
Grothendieck's Esquissed'un Programme. (London Mathematical Socie-
ty Lecture Note Series 242.) Cambridge Univ ersity Press, 1997, 293 S.
ISBN 0-521-59642-4P/b $24,95

Schneps L. - Lochak P. (eds.): Geometric Galois Actions. 2. The Inver-
se Galois Problem, Moduli Spaces and Mapping Class Groups. (London
Mathematical Society Lecture Note Series 243.) Cambridge Univ ersity
Press, 1997, IX+349 S. ISBN 0-521-59641-6P/b $24,95

1. Around Grothendieck's Esquissed'un Programme. Die beiden jungen
Autoren haben es zuwegegebracht, einen Ab druck von Grothendiecks Pro-
grammskizzesowie einen Brief von Grothendieck an Faltings in diesemBand
erscheinen zu lassen. (Diese beiden Artik el ¯nden sich auch ins Englische
Äubersetzt im gleichen Band.) Daran schlie¼ensich Beitr Äage der Lumin y-
Konferenz im Jahre 1995 (und auch einige einer Konferenz in Utrecht), die
Grothendiecks Vorausschau einer breiteren Leserschaft nÄaherbringen wollen
und dabei Begri®eund Konzepte sehr wohl erklÄaren und verdeutlichen. Die
nachstehendeListe der Artik el und Autoren erscheint mir durchaus geeignet,
den Themenkreis zu beleuchten:

A. Grothendieck - Esquisse d'un Programme, A. Grothendieck - Brief
an G. Faltings, L. Schneps- Grothendieck's \Long March through Galois
Theory", F. Oort - The algebraic fundamental group, T. Oda - Etale homo-
topy type of the moduli spacesof algebraic curves, J. Wolfart - The 'obvi-
ous' part of Belyi's theorem and the Riemann surfaceswith many automor-
phisms, F. Pop - Glimpses of Grothendieck's anabelian geometry, Y. Ihara
and H. Nakamura - Some illustrativ e examples for anabelian geometry in
high dimensions, P. Lochak - The fundamental groups at in¯nit y of the mo-
duli spacesof curves, H. Nakamura - Galois representations in the pro¯nite
TeichmÄuller modular groups, J. P. Serre - Deux lettres sur la cohomolo-
gie non ab¶elienne, L. Schneps- The Grothendieck-TeichmÄuller groups cGT ; a
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survey, D. Harbater and L. Schneps- Approximating Galois orbits of dessins,
B. Teissier - Tame and strati¯ed objects.

2. The Inverse Galois Problem, Moduli Spacesand Mapping ClassGroups.
Dieser Teil besteht gro¼teilsaus Abhandlungen zu speziellerenThemenkrei-
senund umfa¼t die folgenden vier Teile: 1. Dessinsd'enfants, 2. InverseGa-
lois problem, 3. Galois action, braids and mapping classgroups, 4. Univ ersal
TeichmÄuller Theory. W. Herfort (Wien)

Ziegler R.: Morphologie von Kristal lformen und symmetrischen Polyedern.
Kristall- und Polyedergeometrieim Lichte von Symmetrielehre und pro-
jektiv er Geometrie. (Mathematisc h-Astronomische Bl Äatter, Neue Folge,
Band 21.) Verlag am Goetheanum, Dornach, 1998, VI I I+241 S. ISBN
3-7235-1003-5P/b sfr 45,{.

Der Leser, der sich von diesem Buch eine der Äublichen Ableitungen der
Kristallsysteme und der kristallographisc hen Punktgrupp en erwartet, wird
Äau¼erstÄuberrascht sein Äuber die FÄulle des gebotenen Materials. Zwar orien-
tiert es sich an diesem Thema, doch enth Äalt es einen umfassendenEinblick
in die Theorie der symmetrischen Polyeder (archimedische, dualarchimedi-
sche, isogonale, isoedrische Polyeder etc.). Was die geometrische Kristallo-
graphie betri®t, so wird sie | wie in ihren Anf Äangen | im Rahmen der
projektiv en Geometrie abgehandelt. Das erlaubt es dem Autor, neben der
bekannten strukturellen Motiv ation fÄur das kristallographisc he Grundgesetz
auch eine morphologische vorzustellen, die ohne den RÄuckgri® auf den ato-
maren Aufbau auskommt. Eine Unzahl von Figuren und Tabellen bietet
reiches Anschauungsmaterial, das auch fÄur die manches Mal fehlenden Be-
weiseentschÄadigt. Gerade jene sind fÄur den Laien von eminenter Bedeutung,
aber auch der Fachmann ¯ndet hier Äofters ihm unbekannte Details. Alles in
allem ein Buch, daseineechte Bereicherung der Literatur Äuber symmetrische
konvexe Polyeder darstellt. G. Kowol (Wien)

Analysis | Analysis | Analyse

Clarke F. H. | Led yaev Yu. S. | Stern R. J. | Wolenski P. R.:
Nonsmooth Analysis and Control Theory. (Graduate Texts in Mathema-
tics 178.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Barcelona, Budapest,
Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1998,
XI I I+276 S. ISBN 0-387-98336-8H/b DM 98,00

Das vorliegendeWerk behandelt Grundlagen und Anwendungender nicht-
di®erenzierbarenAnalysis. Er erhebt keinen Anspruch darauf, ein umfassen-
de Darstellung desgesamten Gebieteszu sein. Statt dessenprÄasentiert esdie
wichtigsten einschlÄagigen Konzepte und Resultate und illustriert deren An-
wendung in zahlreichen Beispielen. Die Einleitung desBuchesbietet dem Le-
ser einen Einblick in die wichtigsten Methoden und Anwendungender nicht-
di®erenzierbarenAnalysis. Kapitel 1 ist der Theorie der proximalen Normal-
kegel und der proximalen Subgradienten gewidmet. Wenngleich dieseTheo-
rie in allgemeinen BanachrÄaumen formuliert werden kÄonnte, entwickelnd die
Autoren sie im natÄurlichen Rahmen eines Hilb ertraumes. Kapitel 2 behan-
delt danach die zweite wichtige Theorie der nicht-di®erenzierbaren Analysis,
nÄamlich jene der allgemeinenGradienten. Hier ist der nat Äurliche Rahmen der
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Darstellung ein Banachraum. Der Zusammenhangzwischen der proximalen
Analysis und der Theorie verallgemeinerter Gradienten wird ebenfalls in
Kapitel 2 erklÄart, wobei zum Teil neue Resultate hergeleitet werden. Ka-
pitel 3 ist mit \Sp ecial Topics" Äuberschrieben und enth Äalt unter anderem
Resultate Äuber Optimalw ertfunktionen, Verallgemeinerungendes Zwischen-
wertsatzes, den Satz Äuber implizite Funktionen, den Satz von Rademacher,
SÄatze Äuber messbareSelektionen sowie die Eulergleichung aus der Variati-
onsrechnung. Das abschlie¼endeKapitel 4 bietet einen einfÄuhrenden Kurs
in Kontrolltheorie. Ausgehend von verschiedenen SÄatzen Äuber Differential-
inklusionen werden unter anderem folgendeThemen besprochen: Lyapunov-
Theorie, Hamilton-Jacobi-Gleic hungen und ViskositÄatslÄosungen,notwendige
Bedingungen fÄur Probleme der optimalen Kontrolle, Stabilisierbark eit und
Kontrollierbark eit.

Ich halte das Buch fÄur Äau¼erstnÄutzlic h, und zwar in erste Linie fÄur An-
wender der nichtdi®erenzierbaren Analysis. Besonders hervorzuheben sind
die zahlreichen in den Text eingestreuten bzw. am Ende des jeweiligen Ka-
pitels zusammengestellte ÄUbungsaufgaben, welche einen integralen Teil des
Buches bilden. G. Sorger (Wien)

K Äonig H.: Measure and Integration. An Advanced Course in Basic Proce-
dures and Applications. Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, New York,
1997, XXI+260 S. ISBN 3-540-61858-9H/b DM 98,{.

DiesesBuch prÄasentiert die Ma¼-und Integrationstheorie in einer umfas-
senden,sehr allgemeinen und

"
modernen\ Darstellung. Obwohl es sich mit

der grundlegenden Theorie befa¼t,geht der Inhalt weit Äuber einen reinen
Einf Äuhrungstext hinaus. Alle Ergebnisse werden in mÄoglichst allgemeiner
Form erklÄart. Die M Äuhe, die diesesBuch dem Leser bereitet (leider erfÄullt
sich der im Vorwort geÄau¼erteWunsch des Autors nicht ganz, da¼der Le-
ser es weniger technisch ¯ndet, als es aussieht), wird mit einigen schÄonen
und tiefen Einblicken in eine Theorie belohnt, die man sonst nur als leider
notwendigesMittel zum Zweck betrachtet. K. Gril l (Wien)

Mason L. J. | Woodhouse N. M. J.: Integrability, Self-Duality, and
Twistor Theory. (London Mathematical Society Monographs, New Series
15.) Clarendon Press, Oxford, 1996, X+364 S. ISBN 0-19-853498-1H/b
$45,00

Over the past twenty-¯v e years, the study of completely integrable sy-
stems has grown into a signi¯can t branch of Mathematics. Examples of inte-
grable systems have been found in ¯elds ranging from °uid dynamics, non-
linear optics, particle physics, and general relativit y to di®erential and alge-
braic geometry, and topology. Their special signi¯cance is that they combine
tractabilit y with nonlinearit y, so they make it possible to explore nonlinear
phenomenawhile working with explicit solutions; one can even obtain some
information about the structure of the entire spaceof solutions.

This book presents a uni¯ed point of view, one candidate for the core of
the theory, centering around two central themes.

(1) The symmetries of the self-dualit y equations, namely the self dual
Yang-Mills equation, the self dual Einstein equations, and various ge-
neralizations thereof, provide a natural classi¯cation schemefor a wide
classof integrable systems.
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(2) The twistor theory of the self-dualit y equations is a natural frame-
work whithin which to study the geometry of some of the powerful
general constructions, such as the inversescattering method, and the
connections between them.

The authors claim that the body of results presented here (some are new)
supports the thesis that completely integrabilit y is characterized by the exi-
stence of a twistor construction.

The material presented comesin two parts which are structured in the
following way: Part I: Reductions of the anti self-dual Yang-Mills equation.
Mathematical Background I. The anti self-dual Yang-Mills equation. Reduc-
tion of the anti self-dual Yang-Mills equation. Reduction to three dimensions.
Reduction to two dimensions.Reduction to onedimenison. Hierachies (KdV,
Bogomolny). Part I I: Twistor methods. Mathematical BackgroundI I. The
twistor correspondence.Reduction to the Penrose-Ward transform. Twistor
construction of hierachies. Anti self-dual metrics. Four appendices (Activ e
and passive gaugetransformations, the Drinfeld-Sokolov construction, Pois-
son and symplectic structures, reduction of the anti self-dual Yang-Mills
equation) conclude the book. P. Michor (Wien)

Rogers C. A.: Hausdor® Measures. (Cambridge Mathematical Library .)
Cambridge Univ ersity Press, 1998, XXX+195 S. ISBN 0-521-62491-6
P/b $ 17,95.

Das vorliegende Buch ist eine Neuau°age eines 1970 erschienenen Wer-
kes,dasdamals die erstegeschlosseneBehandlung desThemenbereichs Haus-
dor®-Ma¼edargestellt hat. Seit damals haben Fraktale gro¼ePopularit Äat
erlangt, und die Literatur Äuber Geometrie fraktaler Mengen und Hausdor®-
Dimension hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen.Die Neuau°age
ist um ein Vorwort von K. J. Falconer erweitert, das die neuere Literatur
behandelt.

Zum Inhalt ist zu sagen, da¼besondersdie ma¼theoretischen Aspekte
fraktaler Mengen betont werden. So behandelt das erste Kapitel Ma¼eauf
metrischen und allgemeinerentopologischen RÄaumen. Das zweite Kapitel ist
den Hausdor®-Ma¼enund das dritte deren Anwendungen gewidmet.

Das Werk ist auch nach fast 30 Jahren noch mit Gewinn zu lesen und
sollte als Klassiker in diesem Gebiet in keiner Bibliothek fehlen.

P. Grabner (Gr az)

Funktionalanalysis | Functional Analysis |
Analyse fonctionnelle

Brigola R.: Fourieranalysis, Distributionen und Anwendungen. Ein Ein-
stieg fÄur Ingenieure, Naturwissenschaftler und Mathematik er. (Vieweg
Lehrbuch, Angewandte Mathematik.) Vieweg, Braunschweig, Wiesba-
den, 1997, VI I I+280 S. ISBN 3-528-06619-9P/b DM 39,80.

Schon vor 30 Jahren begann sich in Frankreich die Ansicht durchzu-
setzen, die von L. Schwartz gescha®ene Distributionen theorie eigne sich
besonders auch fÄur mathematische Anwendungen in Physik und Technik
(L. Schwartz: M¶ethodes math¶ematiques pour les sciences physiques. Her-
mann, Paris, 1965). DieseEntwicklung gipfelte in dem monumentalen, sechs-
bÄandigen Werk: Analyse math¶ematique et calcul num¶erique pour les sciences
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et les techniques (CEA, Paris, 1984, 1985. Englisch: Springer 1992) von
R. Dautra y und J.L. Lions.

Mit einer gewissenZeitverzÄogerungwurde im deutschen Sprachraum die-
serEntwicklung Rechnung getragen,wofÄur u. a. vorliegendesLehrbuch steht.
In seinem1. Teil ist eseinesorgfÄaltige Studie der ausden klassischen Konver-
genzfragen bei Fourierreihen sich ergebenden Probleme und einer dement-
sprechenden Motiv ation zur Einf Äuhrung von Distributionen. (S. 107:

"
Die

enormen Vorteile dieses Konzeptes bezÄuglich Di®erentiation und anderer
Grenzwertbildungen stellen sich in den folgenden Abschnitten heraus, in de-
nen distributionelles Rechnen erlÄautert wird. \ ) Im 2. Teil werden viele ma-
thematische Theorien berÄuhrt, ohne da¼in diesem Rahmen eine genauere
Behandlung mÄoglich ist (Funktionalanalysis, insbesondereHilb ertr Äaume; di-
rekte Methoden der Variationsrechnung; Methode der ¯niten Elemente fÄur
die Potentialgleichung; eindimenstionale, lineare Systeme; Wavelets). Zu-
sammenfassendempfehle ich das Buch als eine hervorragendeEinf Äuhrung in
die klassische und distributionelle harmonische Analysis und in die Distri-
butionentheorie. N. Ortner (Innsbruck)

Megginson R. E.: An Intr oduction to Banach Space Theory. (Graduate
Texts in Mathematics 183.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Bar-
celona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Singapore, Tokyo,
1998, XIX+596 S. ISBN 0-387-98431-3H/b DM 134,{.

Das vorliegende Werk ist eine elementare und in sich abgeschlossene
Einf Äuhrung in grundlegende Konzepte der Theorie der BanachrÄaume und
der normierten Vektorr Äaume. Zur Zielgrupp e zÄahlen Studenten der mitt-
leren Semester. Voraussetzung zum VerstÄandnis dieses Buches ist nur ein
Grundwissen aus linearer Algebra, Analysis und | fallweise| Ma¼theorie.

Die Darstellung der Resultate und ihrer Beweiseist klar und ausfÄuhrlic h.
Einen wesentlic hen Beitrag zum VerstÄandnis sowie zur Festigung und Vertie-
fung desSto®esleisten die zahlreichen Beispiele und Aufgaben. Auch ¯nden
sich des Äofteren Bemerkungen zur historischen Entwicklung der Theorie der
normierten Vektorr Äaume.

Der Aufbau desBuchesist im wesentlic hen sequentiell, Ausnahmen wer-
den speziell hervorgehoben. DiesesWerk eignet sich hervorragend zum Selbst-
studium, eskann auch als Vorlage fÄur einfÄuhrende Lehrveranstaltungen die-
nen. H. Woracek (Wien)

Dynamische Systeme| Dynamical Systems|
Systµemesdynamiques

Freidlin M. I. | Wentzell A. D.: Random Perturbations of Dynamical
Systems.SecondEdition. Translated by J. SkÄuzs. With 33 illustrations.
(Grundlehren der mathematischen Wissenschaften 260.) Springer, New
York, Berlin, Heidelberg, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Mi-
lan, Paris, Singapore, Tokyo, 1998, XI+430 S. ISBN 0-387-98362-7H/b
DM 189,{.
Dies ist die zweite Au°age des zuerst 1979 auf Russisch und dann 1984

auf Englisch publizierten Buches Äuber die Theorie stochastischer StÄorun-
gen von dynamischen Systemen. Da es sich bei diesem Buch bereits um
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einen
"
Klassiker\ handelt, beschrÄankt sich die Besprechung auf die wesentli-

chen Unterschiede zur ersten Au°age. Hier ist zunÄachst einmal ein komplett
neuesKapitel Äuber stochastische StÄorungstheorie Hamiltonscher Systemezu
erwÄahnen. Weiters wurde das letzte Kapitel desBuchesum zwei Abschnitte
erweitert, wovon der erste mit \W ave Fronts in Semilinear PDEs and Large
Deviations" Äuberschrieben ist, wÄahrend sich der zweite mit stochastischen
StÄorungen unendlich-dimensionaler Systeme beschÄaftigt. Schlie¼lich enth Äalt
auch das Kapitel Äuber das Averaging Principle (Kapitel 7) einige neue Re-
sultate, und zwar Äuber schnell oszillierende StÄorungen einesSystems,fÄur das
ein erstes Integral existiert. G. Sorger (Wien)

Pollicott M. | Yuri M.: Dynamical Systemsand Ergodic Theory. (Lon-
don Mathematical Society Student Texts 40.) Cambridge Univ ersity
Press, 1998, XI I I+179 S. ISBN 0-521-57599-0P/b $ 14,95, ISBN 0-
521-57294-0H/b $ 40,{.

Obwohl es schon zahlreiche gute BÄucher gibt, die als Einf Äuhrung in
die Ergodentheorie und die Theorie dynamischer Systeme empfohlen wer-
den kÄonnen, hat diesesBuch durch die Vielfalt des gebotenen Sto®essei-
ne VorzÄuge. Der Leser wird auf geschickte Weise an zentrale Fragen der
Theorie herangefÄuhrt, wobei auch weiterfÄuhrende Literatur angegeben wird.
Anspruchsvolles Material enthalten die Kapitel Äuber den Satz von Poincar¶e
und Birkho®, das Variationsprinzip fÄur die topologische Entropie, den Satz
von Rudolph Äuber vertauschbare Abbildungen und den Satz von Szemer¶edi.
Dennoch eignet sich diesesBuch eher fÄur den erfahrenen Leser, da zahlrei-
che Druckfehler die Lekt Äure erschweren. Es ist zu wÄunschen, da¼bald eine
verbesserteNeuau°age diesesBuches erscheinen wird.

F. Schweiger (Salzburg)

Di®erentialgleichungen | Di®erential Equations |
¶Equations di®¶erentielles

Debna th L.: Nonlinear Partial Di®erential Equations for Scientists and
Engineers. Birkh Äauser Verlag, Boston, Basel, Berlin, 1997, XVI I+593 S.
ISBN 0-8176-3902-0,3-7643-3902-0H/b sfr 118,{.

Die Untersuchung und insbesonder die LÄosung nichtlinearer partieller
Di®erentialgleichungen ist bekanntlic h mit beachtlic hen Schwierigkeiten ver-
bunden. Die Entdeckung der Solitonl Äosungenin den vergangenenJahrzehn-
ten hat jedoch einenqualitativ en Fortschritt gebracht. Da¼nichtlineare Well-
lengleichungen, die als unendlichdimensionale Hamiltonsche Systemeformu-
liert werden kÄonnen, analytisch lÄosbar sind, ist ein so erstaunlichesFaktum,
da¼esgro¼esneuesInteressean der Behandlung nichtlinearer partieller Dif-
ferentialgleichungen hervorgerufen hat. Das wesentlic he Ziel des Autors ist
es, eine einheitliche Darstellung des neuen Entwicklungen und der derzeiti-
genMÄoglichkeit zur Behandlung nichtlinearer partieller Di®erentialgleiungen
zu geben.

Das Buch beginnt mit einem einfÄuhrenden Kapitel in die Theorie der
linearen partiellen Di®erentialgleichungen. Anschlie¼endwerden Modellglei-
chungen zur Beschreibung einiger physikalischer PhÄanomeneaus Variations-
formulierungen hergeleitet. Standardmethode wie das Charakteristik enver-
fahren werden ebenso behandelt wie moderne Verfahren, etwa die Inverse
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Streumethode. Breiter Raum wird der Behandlung nichtlinearer Wellenglei-
chungen gegeben.

Unter Berufung auf Richard Feynman wird in der Darstellung jener Mit-
telweg eingeschlagen, der es erlauben soll, die Mathematik so zu prÄasentie-
ren, da¼sie gut verstÄandlich und in der Anwendung ausfÄuhrbar wird und
da¼dabei das Augenmerk nicht auf strenge Beweise gelegt wird. Somit in-
teressiert es natÄurlich besonders,ob es dem Autor gelungen ist, in diesem
fÄur Anwender geschriebenen Buch den schwierigen Sto® in gut verstÄandli-
cher Form zu prÄasentieren. Hier ist der erste Eindruck positiv. Einmal ist
die Darstellung sehr verstÄandlich, sodann erleichtern die vielen Beispiele die
Lekt Äure und schlie¼lich erlauben eineReihe von ÄUbungsbeispielendem Leser
die ÄUberprÄufung, ob er den Sto® auch verstanden hat.

Das Buch kann Anwendern der Mathematik sehr empfohlen werden.
H. Troger (Wien)

Gia quint a M. | Hildebrandt St.: Calculus of Variations I+II. I: The
Lagrangian Formalism. With 73 Figures. II: The Hamiltonian Forma-
lism. With 82 Figures. (Grundlehren der mathematischen Wissenschaf-
ten 310+311.) Springer Verlag, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona,
Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore,
Tokyo, 1996, I: XXIX+474 S. ISBN 3-540-50625-Xgeb. DM 188,00 I I:
XXIX+652 S. ISBN 3-540-57961-3geb. DM 198,00

Die Variationsrechnung ist beinahe so alt wie die Analysis selbst. Fra-
gen und manche LÄosungen dazu sind sogar weit Äalter, wie die Behandlung
des isoperimetrischen Problems in der Antik e und Fermats Ableitung der
Re°exionsgesetze. Das erste wesentlic he Resultat ist die Behandlung der
Brachystochrone oder Kettenlinie durch die Br Äuder Bernoulli, welches die
Grundmetho de der Variationsrechnung zum erstenmal verwendete, nÄamlich
ein Funktional, welches auf enem Raum von Funktionen (meist durch einen
Integralausdruck) de¯niert ist, zu di®erenzieren, indem man annimmt, da¼
glatte Kurv en im Funktionenraum gerade glatte Funktionen in noch einer
weiteren Variablen sind. Hier ist der Hinweis angebracht, da¼dieseAnnah-
me nun als Theorem vorliegt, sieheetwa das Buch von A. Kriegl, P. Michor:
The Convenient Setting for Global Analysis, `Surveys and Monographs 53',
AMS, Providence, 1997, und darin zitierte Literatur.

Die Variationsrechnung ist die Kunst, optimale LÄosungenzu ¯nden und
ihre wesentlic hen Eigenschaften zu beschreiben; ein wesentlic her Teil ist die
FÄulle von Beispielen,deren Besonderheit sich nicht alle in der Theorie einfan-
gen lassen.Dies ist sehr gut illustriert durch das vorliegende Werk, welches
den klassischen Aspekten der Variationsrechnung gewidmet ist.

Band 1 entwickelt den formalen Apparat der Variationsrechnung und
die nichtparametrische Feldtheorie. Extrema von einfachen und mehrfachen
Integralen werden gleichzeitig behandelt: die Herleitung der notwendigen
Bedindungen ist von etwa gleicher Schwierigkeit. Bei einfachen Integra-
len ergeben sich gewÄohliche Di®erentialgleichungen, und dafÄur werden auch
LÄosungsmethoden recht vollstÄandig prÄasentiert. Bei mehrfachen Integralen
ergeben sich (nichtlineare) partielle Di®erentialgleichungen; diese etwas be-
friedigend zu lÄosen hat man erst in diesem Jahrhundert gelernt, und hier
wird auf LÄosungsmethoden verzichtet und auf ein weiteres Werk verwiesen.
Die Suche nach hinreichenden Bedingungen fÄuhrt nicht nur zur Positivit Äat
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der zweiten Variation (schwache Minimierer) und Jacobi-Feldern, sondern
auch zur Weierstra¼schen Feldtheorie und den Beitr Äagen von Mayer, Kne-
ser, Hilb er und Carath¶eodory.

Band 2 beginnt mit dem Legendre-Transformation und mit der Hamil-
tonschen Formulierung der eindimensionalen Variationsrechnung, dem soge-
nannten kanonischen Formalismus. FÄur mehrfache Integrale werden die Feld-
theorien von De Donder-Weyl, von Carath¶eodory und von Lepage und das
Maxim ums-Prinzip von Pontry agin behandelt. Als nÄachsteswerden parame-
trische Variationsprobleme und die zugehÄorige Feldtheorie (Mayer-Felder)
behandelt. Dann kommt die Hamilton-Jacobi-Theorie, Hamiltonsche Syste-
me, kanonische Transformationen und Poisson-Klammern, alles auf Gebie-
ten im Rn , die Grundlagen der klassischen Mechanik und der geometrischen
Optik. Ein kurzer Abschnitt prÄasentiert dann symplektische Mannigfaltig-
keiten. Die klassische Theorie der partiellen Di®erentialgleichungen erster
Ordnung und Gebrauch der Kontakttransformationen beschlie¼t das Werk.

Die Darstellung ist sehr lebendig, ist unterteilt in Text normaler GrÄo¼e
und kleiner gedruckte ErgÄanzungen(ausgearbeitete Beispiele, Verbindungen
zu anderenmathematischen Gebieten, andereBeweise,Kuriosa), esgibt sehr
viele Illustrationen, und jedes Kapitel ist durch `Scholia' historischer oder
bibliographischer Natur abgeschlossen.Historische Bemerkungen ¯nden sich
auch in vielen Fu¼noten.Es gibt einen Index von behandelten Beispielen:
durchgerechnete Beispielebilden einen Gutteil desTextesund machen dieses
Werk besondersattraktiv. Ich werdeesin Zukunft weiter °ei¼igkonsultieren.

Angesichts des Preiseskann ich nicht umhin, zu beklagen, da¼die zwei
BÄandeneu nicht o®enliegenbleiben, sondernsich von selbst schlie¼en;drÄuckt
man sie sanft °ach, so platzt die Fadenheftung. P. Michor (Wien)

Jost J.: Partiel le Di®erentialgleichungen. Elliptisc he (und parabolische)
Gleichungen. Mit 12 Abbildungen. Springer, Berlin, Heidelberg, New
York, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Mailand, Paris, Singa-
pur, Tokio, 1998, XI+291 S. ISBN 3-540-64222-6P/b DM 58,{.

Das vorliegende Werk ist als eine grÄundliche Einf Äuhrung in das Gebiet
der partiellen Di®erentialgleichungen angelegt. DemgemÄa¼ beschrÄankt es
sich auf Gleichungen zweiter Ordnung und, au¼erzwei Kapiteln Äuber die
WÄarmeleitungsgleichung und einem Äuber die LÄosung der Wellengleichung
nach Darboux, auch auf elliptische Gleichungen. Viele Begri®e und Ver-
fahren werden im ersten Teil des Buches anhand der Laplace- oder Pois-
songleichung eingefÄuhrt bzw. entwickelt, wie z.B. Glattheits- und Mittel-
werteigenschaften harmonischer Funktionen oder auf das Maxim umprinzip
gegrÄundete konstruktiv e Existenzbeweise. Es sei besonders auf die knap-
pe, gut zusammengefa¼teBehandlung desfÄur numerische Behandlung wich-
tigen Diskretisierungsverfahrens und seiner Konvergenz gegen die LÄosung
der Ausgangsgleichung hingewiesen.Manche der methodischen Grundlagen
werden spÄater auf Gleichungen mit verÄanderlichen Koe±zienten verallgemei-
nert. Die Aussagen Äuber die LÄosungen des Anfangs-Randwertproblems der
WÄarmeleitungsgleichung werden aus ihrer Darstellung mit Hilfe desWÄarme-
leitungskernesabgeleitet, deren Zusammenhang mit der Brownschen Bewe-
gung Äuber Operatorhalbgrupp en hergestellt wird; einesder interessantesten
Kapitel in einem einfÄuhrenden Werk. Die Einf Äuhrung von SobolevrÄaumen
erfolgt, motiviert durch das Diric hletsche Prinzip, erst in der zweiten HÄalfte
des Buches, woran sich Regularit Äatstheorien von starken und von Variati-
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onslÄosungen schlie¼en.Zum Schlu¼ werden Regularit Äats- und Existenzaus-
sagen auf allgemeine elliptische Gleichungen mit nur hÄolderstetigen oder
me¼barenKoe±zienten mit einem Blick in die nichtlineare Theorie hinein
ausgeweitet.

Der Klarlegung der grundlegenden GedankengÄange dienen einerseits ein
gut formulierter verbindender Text, der die Br Äucken zwischen den SÄatzen
und deren Beweisenherstellt, andererseits kurze und Äubersichtlic he Zusam-
menfassungenam Ende einesjeden Kapitels. Als EinschrÄankung seidasauch
fÄur ein einfÄuhrendesWerk zu knappe Literaturv erzeichnis angefÄuhrt; diessoll
aber dem guten Gesamteindruck keinen Abbruc h tun. W. Bul la (Gr az)

Str uwe M.: Variational Methods. Applications to Nonlinear Partial Di®e-
rential Equations and Hamiltonian Systems. Second, Revised and Sub-
stantially Expanded Edition. With 16 Figures. (Ergebnisse der Mathe-
matik und ihrer Grenzgebiete, 3. Folge, Band 34.) Springer Verlag, Ber-
lin, Heidelberg, New York, 1996, XVI+272 S. ISBN 3-540-58859-0geb.
DM 158,00

The ¯rst edition appeared in 1990. This book gives an overview of the
state of the art in some areas of the calculus of variation. Chapter I de-
als with the classical direct methods and some of their recent extensions:
Lower semicontin uit y, constraints, compensated compactness, the concen-
tration compactnessprinciple, Ekeland's variational principle, dualit y, and
minimizing problems depending on parameters. Chapter I I discussesmimi-
max methods (i.e. Ljusternik-Sc hnirelmann methods): The ¯nite dimensio-
nal
case,the Palais-Smaleconditioin, a deformation lemma, the minimax princi-
ple, index theory, the mountain pass lemma and its variants, perturbation
theory, linking, parameter dependence, non-di®erentiable functionals, and
Ljusternik-Sc hnirelmann theory on convex sets. Chapter I I I is devoted to
limit casesof the Palais-Smale condition: Poho·zaev's non-existence result,
the Brezis-Nirenberg result, the e®ectof topology, the Yamabe problem, the
Diric hlet problem for the equation of constant mean curvature, and har-
monic maps of Riemannian surfaces.Three appendicesdiscussbackground
material. P. Michor (Wien)

Angewandte und numerische Mathematik |
Applied Mathematics, Numerical Analysis |
Math¶ematiquesappliqu¶ees,analysenum¶erique

Demmel J. W.: Applied Numerical Linear Algebra. SIAM, Philadelphia,
1997, XI+419 S. ISBN 0-89871-389-7P/b $ 45,{.

Dieses umfangreiche Lehrbuch zur angewandten numerischen linearen
Algebra enth Äalt sowohl direkte als auch iterativ e Methoden zur Behand-
lung von linearen Gleichungssystemen, Kleinste-Quadrate-Problemen, Ei-
genwertproblemen und der Zerlegung nach singulÄaren Werten. Dabei wird
nicht nur die Theorie aller grundlegendenThemenbereiche systematisch dar-
gestellt und in leicht fa¼licher WeiseprÄasentiert, sondern auch der Umgang
mit der korrespondierenden Software und ihre Anwendung auf reale Proble-
me nÄahergebracht. Den letzteren Gesichtspunkten dienen zahlreiche in den
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Text eingestreute Matlab- und LAPACK-Programme sowie Querverweise
auf weitere Algorithmen, die auf der Internet-Homepage desAutors abrufbar
sind. Es sei an dieser Stelle erwÄahnt, da¼der Autor desvorliegenden Buches
sich rÄuhmen darf, Miten twickler der Programmbibliothek en LAPACK und
ScaLAPACK zu sein, welche fÄur das numerische Arb eiten auf dem Gebiet
der linearen Algebra mittlerw eile unentb ehrlich sind. Mit dem vorliegenden
Buch ist es ihm gelungen, den Leser ausgehendvon klassischen Methoden
(Jacobi, Gauss-Seidel,SOR) Äuber Standardverfahren (SVD) auf scheinbar
mÄuheloseWeise an die vorderste Front aktueller Forschung heranzufÄuhren,
womit viele Ergebnisse erstmals in Lehrbuchform zugÄanglich gemacht wer-
den (z. B. relativ e StÄorungstheorie, HochprÄazisions-Jacobi-Methode, Zusam-
menhang zwischen der QR-Metho de und Toda-VerbÄanden). Dem Kennen-
lernen von Algorithmen und Methoden dienen zahlreiche Beispiele im Text,
fÄur die eigene Erprobung stehen umfangreiche ÄUbungsteile am Ende jedes
Kapitels zur VerfÄugung, wobei eine Di®erenzierung in drei Schwierigkeits-
grade als Orientierungshilfe dient. Eine fÄur ein Lehrbuch Äau¼erstumfang-
reiche Bibliographie und ein sorgfÄaltig zusammengestelltesSachverzeichnis
beschlie¼enden Band.

Das Buch wendet sich vorrangig an HÄorer technischer und naturwis-
senschaftlic her Studienrichtungen im zweiten Studienbschnitt. FÄur den Fall,
da¼es von Vortragenden als Grundlage fÄur eine Vorlesung verwendet wird
(und dafÄur eignet es sich ebenfalls vorzÄuglich!), wird auf jeden Fall eine
rigorose Sto®auswahl erforderlich sein. Der Autor ist sich dieser Tatsache
bewu¼t und leistet mit einem wohldurchdachten Vorschlag Hilfestellung.

A. R. Kr Äauter (Leoben)

Gaul L. | Fiedler Ch.: Methode und Berechnung in Statik und Dyna-
mik. Mit 62 Bildern und 14 Tabellen. (Grundlagen und Fortschritte der
Ingenieurwissenschaften.) Vieweg, Braunschweig, Wiesbaden, 1997, VI-
I I+204 S. ISBN 3-528-06781-0H/b DM 98,{.

Die Autoren fÄuhren mit der Monographie in die Methode der Randele-
mente zur LÄosung von Aufgaben aus der Statik und der Dynamik ein. Im
ersten Kapitel wird ein kurzer Vergleich zwischen der Randelementmetho-
de (BEM, boudary element method) und der Methode der ¯niten Elemente
geboten; Vor- und Nachteile der BEM werden aufgezeigt. Anhand einfacher
Beispiele aus der Elastostatik (Stab unter Streckenlast, Balken unter Biege-
belastung) wird der Leser mit der Methode vertraut gemacht. Am Ende des
Abschnittes wird die allgemeineVorgehensweisezur BEM-F ormulierung von
Problemen vorgestellt. In den Kapiteln 2 und 3 werden mehrdimensionale
Probleme aufgegri®en. FÄur WÄarmeleitungsprobleme wird gezeigt, wie die
BEM-F ormulierung der Laplace- und der Poisson-Gleichung gewonnen wird
und Fundamentall Äosungenkonstruiert werden. SpezielleBehandlung erfÄahrt
natÄurlich die Randintegralgleichung und hier die Bedeutung der auftreten-
den Singularit Äaten. Kurz wird das Verfahren der Kollok ation zur Ermittlung
von unbekannten Randwerten besprochen.

Vor der Anwendung der BEM in der Elastomechanik steht eine kur-
ze ÄUbersicht Äuber die Grundlagen der Kontin uumsmechanik. Es werden
die Kinematik der Verformung, Verzerrungen, die Bilanzgleichungen der
Kontin uumsmechanik und das Sto®gesetzrekapituliert und fÄur die BEM-
Formulierung vorbereitet. Daran schlie¼t sich die Integralformulierung der
Bewegungsgleichung im Rahmen der linearen Elastizit Äat an. Der ÄUbergang
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zur Randintegralgleichung wird mit Hilfe der Somigliana-Identit Äat vollzo-
gen, die bei bekannter RandlÄosung die Berechnung von Verschiebungen an
einem beliebigen Punkt des Gebietsinneren erlaubt. SorgfÄaltig wird die nu-
merische Implementierung der Randintegralgleichung behandelt. Am Ende
desKapitels wird die Methode auf einen in LÄangsrichtung schwingenden Zy-
linder angewendet, und die mit der BEM gewonnen LÄosungen werden mit
analytischen NÄaherungslÄosungen fÄur diesesProblem verglichen. Das vierte
Kapitel ist Aspekten der numerischen Integration gewidmet. Es werden in
diesem Zuge verschiedene Verfahren der ein- und mehrdimensionalen (nu-
merischen) Integration besprochen und verglichen. Zwei kurze Anh Äangeund
ein Literaturv erzeichnis beschlie¼endas Buch.

Klar und verstÄandlich verfa¼t, bietet das Buch Ingenieuren und Physi-
kern gleicherma¼endie MÄoglichkeit einesschnellen Einstieges in dieserelativ
junge Methode der LÄosung ingenieurwissenschaftlic her Probleme.

E. Werner (M Äunchen)

Gautschi W.: Numerical Analysis. An Intr oduction. Birkh ÄauserVerlag, Bo-
ston, Basel, Berlin, 1997,XI I I+506 S. ISBN 0-8176-3895-4,3-7643-3895-
4 H/b sfr 98,00

Despite its title, this book di®ers signi¯can tly from the typical modern
book bearing the attribute \An Intro duction" ( or

"
Einf Äuhrung\ ). Neither a

broad overview, typical for English languagetexts, is given nor an encyclop-
edic treatment lik e those one sometimes ¯nds in German texts. As the au-
thor explains in the intro duction, he has deliberately left out some areas
of modern numerical analysis, such as linear algebra and partial di®erential
equations. Instead, the book focusseson central classical topics, and those
are presented in a well balanced, clear and elegant way. The ¯rst part of
the book covers machine arithmetic, approximation and interpolation, in-
tegration and di®erentiation, and nonlinear equations. This is done on a
higher level than in standard texts. The secondpart deals with methods for
ordinary di®erential equations, in particular for initial value and two-point
boundary value problems. Here the level is yet one step (or even several
ones) higher than usual. Contrasting again with many contemporary text-
books, the text is not interrupted by examples. Furthermore, each chapter
ends with a section on referencesand history. Some interesting informat-
ion about historical personalities is contained in footnotes throughout the
text. The book can be characterized as an intro duction meant for serious
teachers and students, and reading it makes it clear that numerical analysis
is a beautiful branch of mathematics.

In the intro duction, Professor Gautschi tells us that the choice of topics
and the presentation have matured during 30 yearsof teaching. Now a wider
public of connoisseurs,and especially the connoisseurs-to-be, are given the
possibilit y to enjoy this product. The book treats the \classical topics" of
numerical analysis and will probably becomea classic.

R. Stenberg (Innsbruck)
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HÄoppner F. | Kla wonn F. | Kr use R.: Fuzzy-Clusteranalyse. Verfah-
ren fÄur die Bilderk ennung, Klassi¯zierung und Datenanalyse. (Compu-
tational Intelligence.) Vieweg, Braunschweig, Wiesbaden, 1997, VI I I+
280 S. ISBN 3-528-05543-XP/b DM 98,{.

Das Buch bietet eine gut gelungeneEinf Äuhrung in die Fuzzy-Clustering-
Algorithmen und ihre Anwendungen auf die Analyse von Daten. Die Clu-
steranalyse hat das Ziel, innere Strukturen von Daten oder Gruppierungen
in ihnen zu ¯nden und zu bewerten. Bei der Fuzzy-Clusteranalyse werden
Unsicherheiten in den Daten berÄucksichtigt, indem auf eine eindeutige Zu-
ordnung der Daten zu Klassen oder BlÄocken (Clustern) verzichtet wird und
statt dessenZugehÄorigkeitsgrade eingefÄuhrt werden, die angeben, inwieweit
ein Datenpunkt einem Cluster angehÄort.

Im ersten Kapitel werden die grundlegenden Begri®e erlÄautert und die
Methoden besprochen, mit denen optimale Einteilungen von Daten durch-
gefÄuhrt werden kÄonnen mit dem Ziel, AussagenÄuber die GÄute der gewÄahlten
Zuordnung tre®en zu kÄonnen. Fuzzy-Cluster-Algorithmen stehen im Mittel-
punkt der AusfÄuhrungen des anschlie¼endenKapitels. Es werden Verfahren
vorgestellt, mit denen Eigenschaften von haufenfÄormigen Clustern verschie-
dener GrÄo¼eund Form ermittelt werden kÄonnen. Eine zentrale Bedeutung in
der Clusteranalyse hat die in der Zielfunktion auftretende Distanzfunktion.
Durch Anpassungendieser Funktion an spezielle Fragestellungen gelingt die
Erkennung von Clustern in Form von geometrischen Objekten wie Geraden
oder Ebenen. Weitere Modi¯k ationen der Distanzfunktion, die im 5.Kapitel
vorgestellt werden, fÄuhren zu den Shell-Clustering-Algorithmen, mit denen
die Erkennung von geometrischen Gebilden wie Kreis- und Ellipsenr Äandern
und auch von nicht glatten Strukturen gelingt. Ein Kapitel schlie¼lich stellt
die verschiedenen Verfahren vor, mit denen die Zahl der Cluster bestimmt
werden kann.

Zum Teil fu¼t das Buch auf Vorlesungen,die seineAutoren Äuber Fuzzy-
Systeme in Braunschweig, Magdeburg und Linz gehalten haben. Dement-
sprechend gut aufbereitet aus didaktischer Sicht ist das Dargebotene. Die
erwarteten Vorkenntnisse sind moderat; erforderliche Grundlagen werden
in den jeweiligen Kapiteln bereitgestellt. Das Buch wendet sich an Infor-
matik er, Ingenieure und Mathematik er, die an Datenanalyse, Bildv erarbei-
tung und Mustererkennung interessiert sind und auf Methoden der Fuzzy-
Clusteranalyse zurÄuckgreifen wollen. E. Werner (M Äunchen)

Iserles A. (ed.): Acta Numerica 1997, Volume 6. Cambridge Univ ersity
Press, 1997, 551 S. ISBN 0-521-59106-6H/b $38,00

This is the sixth yearly volume of a series containing state of the art
surveys in numerical analysis. The present volume contains the following
chapters: 1. Constructing cubature formulae: the science behind the are
(by R. Cools). 2. Wavelet and multiscale methods for operator equations
(W. Dahmen). 3. A new version of the fast multip ole method for the Laplace
equation in three variables (L. Greengard and V. Rokhlin). 4. Lanczos-type
solvers for nonsymmetric linear systemsof equations (M. Gutknecht). 5. Nu-
merical solution of multiv ariate polynomial systemsby homotopy contin ua-
tion methods (T. Y. Li ). 6. Numerical solution of highly oscillatory ordinary
di®erential equation (L. R. Petzold, L. O. Jay and J. Yen). 7. Computational
methods for semiclassicaland quantum transport in semiconductor devices
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(C. Ringhofer). 8. Complexit y theory and numerical analysis (S. Smale).
All chapters are well-written, authoritativ e and up-to-date surveys. The

two articles by Dahmen (Wavelets,164p.) and Gutknecht (Lanczosmethods,
129 p.) stand out insofar as they are much more than mere surveys. In fact,
they are more to be consideredas small monographs on the subject.

This volume is a successfulcontin uation to the series, and it gives the
non-specialists a good overview of new developments. The articles are ideally
suited to be used as a basis for seminars. R. Stenberg (Innsbruck)

Optimierung | Optimization | Th¶eorie de l'optimisation

Aubin J.-P.: Optima and Equilibra. Translated from the French by St. Wil-
son.With 28 ¯gures. SecondEdition 1998.(Graduate Texts in Mathema-
tics 140.) Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona, Budapest,
Hong Kong, London, Milan, Paris, Singapore, Tokyo, 1998, XVI+429 S.
ISBN 3-540-64983-2H/b DM 108,{.

Unter den vielen Texten Äuber (nichtlineare) Optimierung fÄallt Aubins
Buch durch die engeGegenÄuberstellung von Optimierung und Äokonomischen
Anwendungen auf. Aus mathematischer Sicht werden auf rund 100 Seiten
die Grundlagen fÄur konvexe Optimierung erarbeitet. Breiten Raum ¯nden
dabei SubgradientenkalkÄul und Dualit Äat. Die geometrische Interpretation
Äuber Normal- und Tangentialk egel wird dabei ausfÄuhrlic h erÄortert.

Auf weiteren gut 100 Seiten folgen dann hauptsÄachlich Äokonomische An-
wendungen nichtlinearer Optimierung, vor allem Zwei-Personen-Nullsum-
menspiele,Äokonomische Gleichgewichte, Preisstabilit Äat und kooperativeSpie-
le.

Der restliche Teil desBuchesvon etwa 200Seiten enth Äalt eineumfangrei-
che Sammlung von Problemen samt LÄosungsskizzen.Auch hier unterscheidet
sich das Werk von den meisten Konkurren ten. Die in den Problemen behan-
delten Fragestelllungen sind meist anspruchsvoll bis schwierig und ergÄanzen
und vervollstÄandigen das im Text behandelte Material.

Der Autor tritt durch subjektiv eStellungnahmen gelegentlic h in den Vor-
dergrund und lockert das Material auch durch historische Querverweiseauf.
Insgesamt ist das Buch eine Bereicherung der Literatur Äuber Optimierung.
Es erfordert ausreichendesBasiswissenvom Leser, belohnt aber durch eine
FÄulle an anspruchsvollen Fragestellungen, die im zweiten Teil des Buches
erÄortert werden. F. Rendl (Klagenfurt)

Informatik | Computer Science| Informatique

Cremona J. E.: Algorithms for Modular El liptic Curves. Second Edition.
Cambridge Univ ersity Press,1997,376S. ISBN 0-521-59820-6P/b $ 45,{

This is the secondedition of the well-known \Cremona Tables" for mo-
dular elliptic curves.Sinceelliptic curvesturned out to be an important tool
for applications in cryptology, such tables have beenof great importance not
only for mathematicians but also for computer scientists and engineers.Sin-
ce the ¯rst edition of this book appeared in 1992, somesigni¯can t advances
have been made in the algorithms described and in their implementation.
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The second edition contains an account of these advances, as well as cor-
recting many errors and omissions in the original text and tables. After a
general intro duction, in section 2 a self-contained treatment of the method
of Heilbronn matrices for computing Hecke operators and a new method of
computing periods of cusp forms is presented. The implementations of all
algorithms are written in C++. Section 3 contains the Kraus-Laska-Connell
algorithm and the Tate algorithm. Speci¯cally , it is described how to compu-
te the torsion points, the generatorsand the rank of the Mordell-W eil group.
Section 4 consists of various tables concerning elliptic curves, Mordell-W eil
generators, Hecke eigenvalues and the Birch-Swinnerton-Dy er data. The vo-
lume concludeswith a remarkable bibliograph y. R. Tichy (Gr az)

Goldreich O.: Modern Cryptography, Probabilistic Proofs and Pseudoran-
domness. (Algorithms and Combinatorics 17.) Springer, Berlin, Heidel-
berg, New York, Barcelona, Hong Kong, London, Milan, Paris, Singapo-
re, Tokyo, 1999, XV+182 S. ISBN 3-540-64766-XH/b DM 129,{.

The present book givesan intro duction and a survey on modern crypto-
graphy, on probabilistic proof systemsand on pseudorandomness.The book
dealswith basic conceptsaswell aswith advancedresults. It is very readable;
only basic knowledge in theoretical computer scienceis required. However,
it may be of interest also for experts in the ¯eld. In particular, the author
discussesthe main tools of cryptograph y such as computational di±cult y,
pseudorandomnessand zero-knowledgeproofs. As basic utilities he describes
encryption, signatures and general cryptographic proto cols. Furthermore, a
survey on probabilistic proof systems and a comparison of various notions
of pseudorandom generators is contained. App endix A provides some basic
background on computation and randomness,in App endix B someexamples
are presented. In App endix C, the proofs of two basic results are given, one
being a folklore theorem for which no proof has ever appeared: the result
asserts that the soundnesserror in parallels repetition of interactiv e proofs
decreasesexponentially with the number of repetitions.

The presentation is focusedon the essential conceptsand properties and
does not elaborate on details. The book is useful for anyone interested in
theoretical computer science. R. Tichy (Gr az)

Eikelber g M.: Einf Äuhrung in die Arbeit mit Maple V. Eine Anleitung fÄur
die praktische Anwendung. Mit 74 Bildern sowie zahlreichen Word- und
Maple-Dateien auf einer CD-ROM. Fachbuchverlag Leipzig im Carl Han-
ser Verlag, M Äunchen, 1998, 359 S. ISBN 3-446-19458-4P/b DM 49,80.

Das Buch ist aus Unterlagen zu Maple-Kursen entstanden, die der Autor
an der Fachhochschule Bochum fÄur Ingenieurstudenten durchfÄuhrt. Im ersten
Kapitel wird die Bedienung der Maple-Benutzerober° Äache unter Windows
prÄaziseerlÄautert. Das Weitere ist thematisch gegliedert, nÄamlich hinsichtlic h
der Bereiche

"
Grundlagen\ ,

"
Programmierung\ ,

"
Di®erential- und Integral-

rechnung\ ,
"
Lineare Algebra\ und

"
GewÄohnliche Di®erentialgleichungen\ .

Der inhaltlic he Aufbau der einzelnen Kapitel kombiniert jeweils eine ÄUber-
sicht der wichtigsten Befehle mit Erl Äauterungen, anhand zahlreicher Bei-
spiele, zu den einzelnen Unterabschnitten. Auf SchwÄachen der Software und
`Fallen' bei der Verwendung wird immer wieder hingewiesen.
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Die beiliegende,Äubersichtlic h gegliederteCD enth Äalt den gesamten Buch-
text (in Form von Word-Dokumenten), die Worksheetszu allen prÄasentierten
Beispielen und LÄosungen zu den ÄUbungsaufgaben. Diese Kombination von
Buch und CD eignet sich optimal zum eigenstÄandigen Lernen und ÄUben.
FÄur die Ausbildung auf universitÄarem Niveau ist das Buch aber eher nicht
geeignet,da mathematisch etwas anspruchsvollere Beispiele kaum diskutiert
werden. Das Kapitel zum Thema `Programmierung in Maple V' ist ziemlich
knapp ausgefallen.

DiesesPaperback hat das konzentrierte Durcharbeiten nicht unbescha-
det Äuberstanden; mein Exemplar ist inzwischen weitgehend `expanded' und
besteht aus nun ca. 100 Einzelkomponenten. W. Auzinger (Wien)

Wirtsc haftsmathematik | Mathematics of Economy | ¶Econom¶etrie

Eichholz W. | Vilkner E.: Taschenbuchder Wirtschaftsmathematik.
Mit 46 Abbildungen, 194Beispielen und zahlreichen Tabellen. Fachbuch-
verlag Leipzig im Carl Hanser Verlag, 1997, 261 S. ISBN 3-446-18720-0
H/b DM 39,80.

Das Buch sieht sich als Komp endium und als Br Äucke zwischen den ma-
thematischen Verfahren und ihren wirtschaftlic hen Anwendungen. Die be-
handelten Themen sind nach einer einfÄuhrenden Darstellung von Grundla-
gen die Lineare Algebra und Optimierung (Kapitel 2), Funktionen, Folgen,
Reihen (Kapitel 3), GrundzÄuge der Finanzmathematik (Kapitel 4), Funktio-
nen einer und mehrerer VerÄanderlicher (Kapitel 5, 6), Numerische Verfahren
(Kapitel 7), Statistik (Kapitel 8) und AusgewÄahlte Probleme desOperations
Research (Kapitel 9). Das Buch unterscheidet sich von einer reinen Formels-
ammlung durch die vielen Beispiele, die die Anwendung der behandelten
mathematischen Verfahren illustrieren. Au®allend ist auch, da¼manche Ka-
pitel nur sehr skizzenhaft ausgefÄuhrt sind, wÄahrend andere Abschnitte einen
hohen Detaillierungsgrad aufweisen. BesonderesGewicht haben die lineare
Algebra und die Statistik. Vor allem Studierenden der Wirtsc haftswissen-
schaften kann das Taschenbuch als nÄutzlic her Begleiter empfohlen werden.

P. Hackl (Wien)

Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik | Probabilit y Theory and
Statistics | Th¶eorie desprobabilit ¶es, statistique

Csisz¶ar I. | Michaletzky Gy. (Eds.): Stochastic Di®erential and Di®e-
rence Equations. (Progressin Systemsand Control Theory 23.) Birkh Äauser,
Boston, Basel, Berlin, 1997, XVI I+353 S. ISBN 0-8176-3971-3,3-7643-
3971-3H/b sfr 198,{.

Dies ist der Tagungsbandzu einer Konferenz Äuber stochastische Di®eren-
tial- und Di®erenzengleichungen, die im Jahr 1996 als satellite meeting zum
Weltkongressder Bernoulligesellschaft stattfand. Die enthaltenen Arb eiten
umfassen Beitr Äage zur eigentlic hen mathematischen Theorie dieser Klasse
von Gleichungen, daneben auch einigeszur Statistik von stochastischen Pro-
zessenund Fragen zur numerischen Behandlung. Insgesamt ergibt sich ein
interessanter Einblick in die aktuelle Forschung und die eine oder andere
Anregung fÄur den einschlÄagig Forschenden. K. Gril l (Wien)
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Hayaka wa T. | Aoshima M. | Shimizu K. (Eds.): MSI-2000: Multi-
variate Statistical Analysis in Honor of Prof. Minoru Siotani. American
Journal of Mathematical and Management Sciences,Volume 16 (1996),
Nos. 1 & 2. American SciencesPress, Columbus, 1996, 270 S. ISBN
0-196-6324P/b $ 125,00

Dieses special issue des American Journal of Mathematical and Mana-
gement Sciences ist Teil einer Folge von BÄanden, in denen Beitr Äage zur
Konferenz

"
Multiv ariate Statistical Inference 2000 (MSI 2000)\ publiziert

wurden, die im August 1995 in Honolulu stattfand. Der vorliegende Band
enthÄalt acht Arb eiten. Drei davon behandeln Probleme der Diskriminati-
on:

"
A Classi¯cation Statistic from Anderson's Criterion in Discriminati-

on and its Asymptotic Distribution in the Heteroscedastic Normal Model\
(M. Kanazawa),

"
E®ect of a Shrinkage Estimator on the Linear Discrimi-

nant Function\ (Zhao et al.),
"
On the Behavior of the Distribution of the

Probabilities of Misclassi¯cation in the Useof the Linear Discriminan t Func-
tion under Multinonnormalit y\ (Kocherlakota). In weiteren Arb eiten werden
unterschiedliche Themen abgehandelt wie

"
Minim um Kolmogorov Distance

Estimates for Multiv ariate Parametrized Families\ (GyÄor¯ ),
"
On Tests of

Trend in a Weakly Stationary Time Series\ (Taneja),
"
Designing Experi-

ments for Selecting an Exponential Population with a Large Location and
a Large Scale\ (Aoshima) und

"
A Note on the Conservativ e Multiv ariate

Tukey-Kramer Multiple Comparison Procedure\ (Seo). BesonderesInteresse
verdienendurch ihren ÄUbersichtscharakter die Arb eiten

"
Ranking of the Best

Random Number Generators via Entropy-Uniformit y Theory\ (Dedewicz et
al.) und

"
A New Graphical Test for Multiv ariate Normalit y\ (Romeu). Der

Band hat als Sammlung von Konferenzbeitr Äagen auch die entsprechend ein-
fache Ausstattung und leider auch kein einheitliches Layout, was in Zeiten
von TEX eher die Ausnahme geworden ist.

P. Hackl (Wien)

Pr okhor ov Yu. V. | Shir yaev A.+N.: Probability Theory III. Stochastic
Calculus. (Encyclopedia of Mathematical Sciences45.) Springer, Ber-
lin, Heidelberg, New York, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London,
Milan, Paris, Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1998, 253 S. ISBN 3-540-
54687-1H/b DM 158,{.

DiesesBuch ist der dritte Band in einer Reihe zum Thema
"
Wahrschein-

lichkeitstheorie\ , die aus dem Russischen Äubersetzt wurde. Die einzelnen
Kapitel wurden jeweils von Autoren verfa¼t,die auf dem jeweiligen Gebiet
herausragen; dennoch gibt das Buch als ganzes einen sehr geschlossenen
und kohÄarenten Eindruck. Die behandelten Themen sind stochastische Dif-
ferentialrechnung und GrenzwertsÄatze fÄur stochastische Prozesse.Das Buch
erfordert vom Lesereine gewisseVertrautheit mit wahrscheinlichkeitstheore-
tischen Begri®enund mit der einschlÄagigenNotation; fÄur Personen,die aktiv
auf dem Gebiet der stochastischen Prozessearbeiten, stellt esein sehr wert-
volles Referenzwerk dar. Alles in allem bedauert der Referent, nicht auch
die ersten beiden BÄande dieser Reihe zu besitzen. K. Gril l (Wien)

71



EinfÄuhrungen | Intro ductory | Ouvragesintro ductoires

K Äonigsber ger K.: Analysis 2. Zweite, erweiterte Au°age. Mit 135 Abbil-
dungen. Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona, Budapest,
Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1997,
X+464 S. ISBN 3-540-62871-1P/b DM 39,90.

Die vorliegendezweite Au°age der Analysis 2 (Mehrdimensionale Di®eren-
tial- und Integralrechnung) unterscheidet sich von der ersten, in Nr. 173 der
IMN (1996), p. 30, besprochenen, durch eine Erweiterung um drei Kapi-
tel: Vektorfelder und Di®erentialgleichungen, FundamentalsÄatze der Funk-
tionentheorie, Satz von Stokes. Vier verfolgte Ziele scheinen mir besonders
hervorhebens- und nachahmenswert:

(1) Di®erentialrechnung auf dem Konzept der linearen Approximation
aufbauen (O. Stolz, J. Dieudonn¶e);

(2) KoordinatenunabhÄangigkeit;
(3) Konzeption des Abschnitts Äuber Di®erentialformen und den Satz von

Stokes als Einstieg in die Theorie der di®erenzierbarenMannigfaltig-
keiten;

(4) Behandlung des Gau¼schen Satzes fÄur Untermannigfaltigk eiten des
Rn (mit Singularit Äaten) in solcher Allgemeinheit,

"
wie sie die Theorie

der partiellen Di®erentialgleichungen erfordert\ .
Der Inhalt geht weit Äuber den Äublichen Analysis 2-Sto® hinaus | wer-
den doch Fredholmsche Integralgleichungen, Variationsrechnung, Lebesgue-
sche Integrationstheorie, gewÄohnliche Di®erentialgleichungen (lokale Theo-
rie, Stabilit Äat), Funktionentheorie (inkl. Residuensatz) und Di®erentialgeo-
metrie (di®erenzierbareUntermannigfaltigk eiten, Analysis auf Mannigfaltig-
keiten) behandelt.

Wie schon bei der ersten Beprechung festgestellt, ist die Analysis 2 ein
ausgezeichnetes Lehrbuch

"
hÄoherer Analysis\ (fÄur Mathematik er) mit einer

ausreichenden Anzahl gut ausgewÄahlter Anwendungen und Beispiele.
Abschlie¼enderlaube ich mir einen kleinen Kommentar zu p. 316:

"
: : :

eine Version der erstmals in der Physik von Dirac benÄutzten ±-Funktion dar
: : :\ Da diese Meinung o®enbar nicht mehr auszurotten ist (vgl. z.B. auch
R. Godement: Analyse math¶ematique I I, Springer, Berlin, 1998,p. 130), stel-
le ich ihr das Zitat aus J. LÄutzen (The Prehistory of the Theory of Distribu-
tions, Springer, Berlin, 1982, p. 98) gegenÄuber: G. Kirc hho®, 1882, schreibt,
da¼

"
: : : F eine Funktion ist, die fÄur jeden endlichen, positiven oder negati-

ven Werth ihres Arguments verschwindet, nie negativ ist und der Bedingung
genÄugt, da¼

R
F (³ ) d³ = 1, wenn die Integration von einem endlichen ne-

gativen bis zu einem endlichen positiven Werthe von ³ ausgedehnt wird. \
Dazu LÄutzen:

"
This is the ¯rst mathematical de¯nition of the ±-function. \

N. Ortner (Innsbruck)

72



Packel E. | Wagon S.: Animating Calculus. Mathematica°R Notebooks for
the Laboratory. (Mit 3.5" Diskette.) TELOS °R , Santa Clara - Springer-
Verlag, New York, Berlin, Heidelberg, 1997, XV+292 S. ISBN 0-387-
94748-5brosch. DM 54,00

Der Einsatz von Mathematica im Rahmen von Mathematikv orlesungen
wird immer polulÄarer. Diesem Trend folgt auch das vorliegende, sehr locker
geschriebene und amÄusant zu lesendeBuch. Die Autoren gehen dabei von
der ÄUberlegung aus, da¼ man mathematisches Denken und Arb eiten am
besten in Verbindung mit vielen mÄoglichst anschaulichen Beispielen erlernt,
und setzen dabei auf das spielerische Element, welches Mathematica dem
Lernenden erÄo®net.

Diesesaus 22 Mathematica-
"
Notebooks\ bestehendeBuch stellt eine gu-

te ErgÄanzung zu einer einfÄuhrenden Vorlesung Äuber Di®erential- und Inte-
gralrechnung auf Collegeniveau dar. Abgesehenvon den ersten beiden Note-
books, in denen eine elementare Einf Äuhrung in das Arb eiten mit Mathema-
tica vermittelt wird, ist jedes dieser Notebooks einem speziellen, in sich ab-
geschlossenenThemenkreis gewidmet. Neben der Problemstellung und einer
kurzen Darstellung des mathematischen Hintergrundes wurd in Beispielen
gezeigt, wie Mathematica bei der Behandlung von Problemen des jeweiligen
Themenkreiseseingesetzt weden kann. Mit zahlreichen ergÄanzendenAufga-
ben wird der Lernende angeregt, sich im Rahmen eines

"
Mathematiklab ors\

vertieft mit dem jeweiligen Thema auseinanderzusetzen.Die Auswahl des
Sto®esist sehr subjektiv, auf ein Anwendung der Mathematik in der Tech-
nik bzw. in den Naturwissenschaften wurde praktisch gÄanzlich verzichtet.

P. Wei¼ (Linz)

Toth G.: Glimpses of Algebra and Geometry. With 170 Illustrations, Inclu-
ding 18 in Full Color. (Undergraduate Texts in Mathematics, Readings
in Mathematics.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Barcelona,
Bundapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore,
Tokyo, 1998, XI I I+308 S. ISBN 0-387-98213-2H/b DM 68.{

Dieses Buch stellt den wohlgelungenen Versuch dar, den Leser, ausge-
stattet mit nur geringer mathematischer Vorbildung, in einfacher und ange-
nehmer Weisein interessante Fragestellungen aus Zahlentheorie, klassischer
Geometrie und moderner Algebra einzufÄuhren und ihn Äuber einige Zusam-
menhÄange dieser Gebiete zu informieren.

Der Leserkreis wird sich hauptsÄachlich aus Studenten rekrutieren, aber
manchesin dem Buch wird auch fÄur Lehrer an hÄoherenSchulen von Interesse
und Gewinn sein. Der Autor gibt durch Markierung der Sektionen (mit Hilfe
der Kartensymbole Tre®, Karo, Herz und Pik) deren Schwierigkeitsgrad an
und erleichtert so die Auswahl des Sto®es.

Aus der gro¼enFÄulle von Themen, untergebracht in 23 Sektionen, seien
nur einige angefÄuhrt, die besondersgelungen scheinen und eine Vorstellung
von der Reichhaltigk eit des Buches vermitteln sollen:
Rationalit Äat, elliptische Kurv en und (gro¼er)Fermatscher Satz (Section 3)
Diskrete Untergrupp en von Iso(R2) (Section 9)
Hyperbolische Geometrie (Section 13)
Riemannsche FlÄachen und allgemeine FlÄachen (Sections 15 und 16)
Die Euler-Poincar¶esche Charakteristik (Section 18)
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Die Lekt Äure desBuchesbereitet gro¼enGenuss,denn esist klar geschrie-
ben, leicht verstÄandlich und vermittelt Hochinteressantes.

Viele Aufgaben am Ende jeder Sektion erhÄohen noch den Wert dieses
bestenszu empfehlenden Werkes. F. J. Schnitzer (Leoben)

Tr uss J. K.: Foundations of Mathematical Analysis. Clarendon Press, Ox-
ford, 1997, XI I I+349 S. ISBN 0-19-853375-6H/b $40,00

Truss fÄuhrt den Leser auf unkonventionellen Pfaden an die Grundb egrif-
fe der reellen Analysis heran: Etwa die HÄalfte des Buchs ist dem Aufbau
der traditionellen Zahlensysteme gewidmet. Der Leitgedanke ist vergleich-
bar mit dem des Lehrbuchs

"
Zahlen\ von Ebbinghaus et al., Springer 1983,

demzufolge die moderne Forschung wesentlic h an die Werke der Vergangen-
heit anknÄupfe, wie z.B. Galois' Theorie der Gleichungen (Kapitel 8) oder
die Theorie der Transzendenten Zahlen (Kapitel 9). Ein Beleg dafÄur sind
die Forschungen von Truss selbst, dessenInteressefÄur Permutationsgrupp en
und Grundlagenforschung nicht unerheblich fÄur die Themenauswahl waren;
vgl. auch die Kapitel 12 und 13 Äuber die Kontin uumshypothese und kon-
struktiv e Mathematik. Analysis im engeren Sinn ¯ndet man eigentlic h nur
in Kapitel 11 Äuber das Lebesgue-Integral.

Zusammenfassendkann man feststellen: \F oundations of Mathemati-
cal Analysis" ist ein gelungener Essay, der zum Nachdenken anregt, ob es
sich nicht auch bei Einf Äuhrungsvorlesungenlohnt, manchmal ein klassisches
Konzept bis zur Anwendung in der aktuellen Forschung weiterzuverfolgen.

N. Brunner (Wien)

Zieschang H.: Lineare Algebra und Geometrie. B. G. Teubner, Stuttgart,
1997, IX+654 S. ISBN 3-519-02230-3P/b DM 68,{.

Dieses Lehrbuch entwickelte sich aus einem Vorlesungsskriptum von
Ralph StÄocker und dem Autor, das seit 1973 an der Ruhr-Univ ersitÄat fÄur
eine entsprechende Anf Äangervorlesung Verwendung ¯ndet. Ziel des Autors
ist es,sowohl den erforderlichen Sto®aus linearer Algebra und (analytischer)
Geometrie fÄur Mathematikstuden ten als auch genÄugend viele geometrische
AnsÄatze fÄur zukÄunftige Lehrer zu bieten. Dies ist ihm in eindrucksvoller
Weisegelungen. DiesesverstÄandlich und klar geschriebene Buch mit seinen
motivierenden Beispielen und geometrischen Interpretationen kann Studen-
ten zum Selbststudium oder als Begleitliteratur zu einer entsprechenden
Vorlesung sehr empfohlen werden.

Nach einer motivierenden Einf Äuhrung wird zunÄachst die Theorie der
Vektorr Äaume und der a±nen RÄaume entwickelt, an die sich lineare Glei-
chungssystemeund Matrizenrechnung sowie erste Ideen zur Numerik und
Fehleranalyseanschlie¼en.Nach Kapiteln Äuber Skalarprodukte, lineare Op-
timierung und multilineare Algebra folgen eine ausfÄuhrlic he Diskussion der
Kegelschnitte sowie ein Einstieg in die projektiv e Geometrie. Abschlie¼end
werden Kleins Erlanger Programm und weitere Geometrien sowie axiomati-
sche Grundlagen der Geometrie im Sinne von Kurt Reidemeister behandelt.

G. Lettl (Gr az)
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Alexander Aigner

Text der Rede von Prof. Dr. Franz Halter-Ko ch, gehalten beim Gedenkkollo-
quium fÄur A. Aigner am 11. Juni 1999 an der Universit Äat Graz.

Alexander Aigner wurde am 18. Mai 1909 in Graz geboren, wo er fast
sein ganzesLeben verbrachte und am 7. Juni 1988, also vor nun fast genau
11 Jahren, verstarb. In der Totenrede, die ich damals zu halten die Ehre
hatte, sagte ich, da¼mit ihm ein StÄuck Grazer Mathematikgeschichte zu
Ende gegangensei. Diese gehÄort heute schon beinahe der Vorvergangenheit
an, und daher mÄochte ich versuchen, zu Beginn des heutigen Kollo quiums
das Bild Alexander Aigners wieder etwas lebendig zu machen.

Seine Lebensdaten sind schnell erzÄahlt. Er studierte Mathematik und
Physik an der Univ ersitÄat Graz, legte 1934 die Lehramtspr Äufung ab und
promovierte 1936. Tonio Rella, der von Alexander Aigner zeitlebensals sein
wichtigster akademischer Lehrer bezeichnet wurde, war damals nicht mehr
in Graz, und daher erfolte die Promotion nicht mit einem Thema der Zah-
lentheorie, sondern bei Karl Brauner mit einem Thema aus der kombinato-
rischen Geometrie. Er erhielt dann bald eine Assistentenstelle an der Tech-
nischen Hochschule Graz, war wÄahrend des Krieges unter anderem bei der
Dechri±erabteilung der Wehrmacht in Berlin tÄatig, habilitierte sich 1947
an der Univ ersitÄat Graz, erhielt eine Assistentenstelle am damaligen Ma-
thematischen Seminar und heutigen Mathematischen Institut, wo er 1967
zum Au¼erordentlic hen und zwei Jahre spÄater zum Ordentlic hen Professor
ernannt wurde. Auch nach seiner Emeritierung im Jahre 1979nahm er noch
regelmÄa¼igam Institutsleb en teil, solangeesihm seineGesundheit erlaubte.

Ich lernte Alexander Aigner im ersten Jahre meines Mathematikstudi-
ums 1964 in Graz kennen. Er las damals Di®erential- und Integralrechnung.
Die ÄArmlic hkeit, welche damals am Institut herrschte, kann man sich heute
kaum mehr vorstellen. Das gesamte Institutsp ersonal bestand aus dem Or-
dinarius Georg Kantz, dem damaligen Extraordinarius Hermann Wendelin
und dem damaligen Dozenten und Oberassistenten Alexander Aigner, wel-
cher in Personalunion die Stelle eines Bibliothek ars, eines SekretÄars, eines
Institutsdieners und einesAssistenten wahrnahm.

Kaum jemand, der Alexander Aigner kannte, konnte sich der Originalit Äat
seiner PersÄonlichkeit entziehen. Er hatte vielfÄaltige und enge Beziehungen
zum Reich der Zahlen, die oft stark emotional gefÄarbt waren und jenseits des
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mathematisch Formulierbaren lagen. Viele Zahlen kannte er gewisserma¼en
persÄonlich, und er kannte oder erahnte ihre Eigenschaften unabhÄangig von
deren Beweisbarkeit. Dementsprechend war sein mathematisches Spezialge-
biet die Zahlentheorie, und zwar vornehmlich die elementare und die expli-
zite algebraische Zahlentheorie. Charakteristisch fÄur ihn war, da¼auch in
einer abstrakten Theorie wie etwa der KlassenkÄorpertheorie fÄur ihn nie die
algebraische Struktur sondernstets dasRechnen mit Zahlen im Vordergrund
stand. Mit konkreten algebraischen Zahlen, auch solchen hÄoherenGrades, zu
rechnen, lag ihm stets nÄaher als etwa (und hier zitiere ich ihn selbst) Ideale
oder gar noch abstraktere Strukturen zu betrachten. Seine bedeutendsten
wissenschaftlic hen Leistungen sind die Beweiseexpliziter Potenzrestkriteri-
en und seine Beitr Äage zum Fermatproblem in quadratischen ZahlkÄorpern.
Letzteren hat Paolo Rib enboim in seinem Buch einen ganzen Anhang mit
dem Titel

"
Fuge in der quadratischen Tonart\ gewidmet.

Das Fermatproblem hat Alexander Aigner immer in besonderer Weise
fasziniert. Allen Beteiligten unvergessensind fr Äuhere Institutsaus° Äuge, an
denen Alexander Aigner, mit kurzer Lederhose bekleidet und steirischer
Harmonika versehen, singend und spielend zur Geselligkeit beitrug. Ein

"
Gstanzl\ zum Fermatproblem ist mir in Erinnerung und daher erzÄahle ich

das jetzt:

"
Als nÄachstesbeweis' ich den Fermatschen Satz, dann krieg ich ein Denk-

mal am Fermatschen Platz. Mir fehlt nur ein Hilfssatz, dann bin ich ein
Gauss, doch den blÄoden Hilfssatz, den krieg' ich nicht raus\ , und dann das
obligate Holladaridio.

Ob sich Alexander Aigner gefreut hÄatte, wenn er den Beweis des Fer-
matschen Satzes noch erlebt hÄatte, vermag ich nicht zu sagen. Sicherlich
hÄatte es ihn emotionell stark berÄuhrt. Ab er ich glaube, er wÄare auch traurig
darÄuber gewesen,da¼der Beweis mit Methoden erfolgte, die jenseits seiner
MÄoglichkeiten lagen.

Ich bin nun unversehenszu einemzweiten Teil der Aignerschen PersÄonlich-
keit gekommen, nÄamlich zum literarischen. Er war Mitglied des Steirischen
Schriftstellerbundes, hat einige Gedichtb Äande verfa¼tund auch ein BÄuchlein
mit Gedichten mathematischen Inhalts, zum Teil in steirischer Mundart.
Dieses BÄandchen mit dem Titel

"
Tangenten an den Frohsinn\ kann am

Institut noch kÄau°ich erworben werden und enth Äalt eine Reihe kÄostlicher
Kleino de, wie etwa den folgenden Beweis der Rechenregel

"
2 £ 8 = 14\ :

Da¼zwoamol ocht nur vierzein is, des wissn olle Lait.
Wal hait ocht Tog gibs Musi, wos gwiss hiaz scho olle frait.
Und ocht Tog speita nochamol. Dos is daun gor ka Frog,
dos is a gaunz a klora Foll, dos is in vierzein Tog.

Auf geselligen Veranstaltungen, zu vorgerÄuckter Stunde, p°egte Alex-
ander Aigner dann auch RechenkunststÄucke vorzufÄuhren wie etwa Kub en
dreistelliger Zahlen im Kopf zu bilden, Kongruenzen zu lÄosen und ÄAhnli-
ches. Am beliebtesten waren seineVorfÄuhrungen der Kalenderformel, wo er
auf Zuruf des Geburtsdatums wie auf Knopfdruc k den Wochentag berech-
nete. Auf einer Weihnachtsfeier des Turninstituts soll sich einmal folgendes
ereignet haben. Aigner machte wieder sein Geburtsdatumsspiel, als ihm der
damalige Vorstand des Turninstituts sagte:

"
Alexander, das ist ja alles lieb

und nett, was Du da machst. Ab er ich bin an einem Freitag geboren und
wÄusstegernedasDatum! \ Ich p°ege heute dieseGeschichte in den Anf Äanger-
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vorlesungen zu erzÄahlen, um den Begri® der Injektivit Äat zu illustrieren.
Lassen Sie mich wieder zu solideren Dingen zurÄuckkehren! Alexander

Aigner war ein Äuberaus beliebter akademischer Lehrer, und das nicht nur
wegenseiner Geselligkeit. In seinenVorlesungenwar er stets bemÄuht, neben
aller Strenge und Systematik die Liebe zur mathematischen Wissenschaft
und ihren GegenstÄanden, insbesondere den Zahlen, zu vermitteln. Durch
diesen Stil, der sich auch in seinem Buch Äuber Zahlentheorie ¯ndet, hat er
Generationen von Studierenden geprÄagt.

Alexander Aigner war zeitlebens Junggeselle,das Mathematische Insti-
tut war fÄur ihn Teil seinerFamilie. Das schlug sich auch in seinemTestament
nieder, in welchem er das Institut mit einer Zuwendung bedacht hat. Wir
haben das Geld in Papieren angelegt und ¯nanzieren aus den ZinserlÄosen
auch das heutige Kollo quium.

Ich habe bei Alexander Aigner die Anf Äangervorlesung gehÄort, habe bei
ihm promoviert und bin ihm schlie¼lich im Amte nachgefolgt. Ich ho®e,ihn
Ihnen durch meine AusfÄuhrungen wieder etwas in Erinnerung gerufen zu
haben und erÄo®nedamit den wissenschaftlic hen Teil des ihm zum Gedenken
statt¯ndenden heutigen Kollo quiums.

30 Jahre Mathematische Olympiaden in ÄOsterreich

Ansprache von Prof. Dr. Robert F. Tichy, gehalten am 11. Juni 1999 im
Bundesministerium fÄur Unterricht und kulturelle Angelegenheiten anlÄa¼lich
der Preisverteilung an die erfolgreichen Teilnehmer der mathematischen
Olympiade.
Sehr geehrte Frau Bundesministerin!
Liebe FestgÄaste!
Sehr geehrte Damen und Herren!

Als ehemaligen Teilnehmer an der Mathematischen Olympiade freut es
mich ganz besonders,bei dieser Gelegenheit einige Worte zur Mathematik
und ihrer Bedeutung in unserer Gesellschaft zu sprechen.

Allgemein wird Mathematik als ein schwieriges und unangenehmesUn-
terric htsfach in der Schule angesehen,in welchem die SchÄuler allerdings zu
logischem Denken und klaren Formulierungen angeleitet werden. Dies ist si-
cherlich ein wichtiger Aspekt der Mathematik, ein anderer, unmittelbar da-
mit verbundener ist die Tatsache, da¼wesentlic he Begri®e der Mathematik
entwickelt wurden, um die reale Welt besserverstehen und beschreiben zu
kÄonnen. So ist mathematischesDenken nicht blo¼ein Spiel, wie etwa Schach,
das logischen Gesetzenfolgt, sondern eine Begri®swelt, die man entwickelt,
um NaturzusammenhÄange tiefer zu verstehen. Mathematik ist eine sehr al-
te Wissenschaft. Die Verbindung von logischer Denkschule und Anwendung
mathematischer Ergebnisse wird bereits in der griechischen Antik e sicht-
bar: Euklid und Pythagoras haben in streng logischer, axiomatischer Weise
die Geometrie der Ebene entwickelt, Archimedes hat geometrische Resul-
tate auf konkrete Berechnungen und physikalische Aufgaben angewendet.
DieseVerbindung zwischen

"
Spiel mit logischen Begri®en\ und Anwendbar-

keit zieht sich durch die gesamte Geschichte der Mathematik bis hin in die
neueste Zeit. Newton und Bernoulli wollten die Grundgesetze der Mecha-
nik erforschen und haben dabei wesentlic he Elemente der Di®erential- und
Integralrechnung gescha®en. Im 19. Jahrhundert entdeckte der Botanik er
Brown die nach ihm benannte Molekularb ewegung, die das Interesse von
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Physikern (z. B. Alb ert Einstein) und Mathematik ern (z. B. Norbert Wie-
ner) hervorgerufen hat. Es wurde bald ein mathematisches Modell (heut-
zutage Di®usionsproze¼genannt) entwickelt, mit dem man diese zufÄallige
irregulÄare Bewegung von Teilchen mathematisch prÄazise beschreiben kann.
Daraus hat sich dann im Laufe des 20. Jahrhunderts eine ganze mathema-
tische Theorie entwickelt, die Theorie sogenannter stochastischer Prozesse.
Es ist ganz typisch fÄur die Entwicklung der Mathematik, da¼sich viele Jahr-
zehnte spÄater neueAnwendungsfelderergeben, an die ursprÄunglich niemand
dachte oder denken konnte. So spielt etwa die Brownsche Bewegung eine
bedeutende Rolle bei der mathematischen Beschreibung von Aktienkursen
und bei der Berechnung von Optionspreisen. Ich mÄochte hier nur das Modell
von Black-Scholes erwÄahnen, fÄur das vor einigen Jahren der Nobelpreis fÄur
Wirtsc haftswissenschaften vergeben wurde. Ein anderesBeispiel dieser Art
ist die Zahlentheorie, wo man sich mit Eigenschaften ganzer Zahlen oder
der LÄosung von Gleichungen in ganzenZahlen beschÄaftigt. Solche Probleme
gehenebenfalls auf die griechische Antik e zurÄuck und werden diophantische
Gleichungen (nach Diophantus von Alexandrien) genannt. Es gibt besonders
reizvolle Aufgaben dieser Art, welche man auch in den Kursen der mathe-
matischen Olympiade p°egt. DarÄuber hinaus gibt es ungeheuer schwierige

"
diophantische Probleme\ , fÄur die LÄosung mancher davon wurde die Fields-

Medaille (das ist das GegenstÄuck zum Nobelpreis fÄur Mathematik er) ver-
geben. In jÄungster Zeit hat sich nun herausgestellt, da¼man die LÄosungen
spezieller diophantischer Gleichungen zur VerschlÄusselungvon Daten bei der
elektronischen DatenÄubertragung verwendenkann. DiesesGebiet wird Kryp-
tographie genannt und ist eine der wesentlic hen Grundlagen der modernen
Informatik- und Informationswissenschaften.

Ein weiterer wesentlic her Aspekt der Mathematik (neben ihrer Anwend-
barkeit) ist das kreativ e Element. Dies kommt leider in der herkÄommlichen
Schulausbildung viel zu kurz. ÄUblicherweise werden im Gymnasium gewis-
se Fertigkeiten wie das Dividieren oder das Au° Äosen quadratischer Glei-
chungen vermittelt oder eine Liste von Maturab eispielen ausgeteilt, die die
SchÄulerinnen und SchÄuler dann trainieren. Im Zeitalter des Computers und
wahrscheinlich bald vorhandener Roboter verlieren solche Fertigkeiten im-
mer mehr an Bedeutung. Gerade die Kurse der mathematischen Olympiade
zeigen,was man verstÄarkt im Mathematikun terric ht fÄordern sollte: das Ent-
wickeln eigenstÄandiger LÄosungsansÄatze, das spielerische Element und das
Erarb eiten neuer Sto®gebietein kleinen Grupp en. Gerade Gebiete wie Geo-
metrie, Kombinatorik oder Zahlentheorie eignen sich dafÄur besonders, da
man mit wenig sto²ic hen Voraussetzungenzu interessanten und verblÄu®en-
den Ergebnissen kommen kann. Ich mÄochte hier nicht falsch verstanden
werden: Nat Äurlich mÄussen im Schulunterric ht auch Fertigkeiten vermittelt
werden - was wÄurden wir sonst mit unseren StudienanfÄangern an den Tech-
nischen Univ ersitÄaten tun, wenn sie noch nichts von Di®erentialrechnung
gehÄort hÄatten -, aber die Vermittlung von Fertigkeiten sollte eine nicht so
dominante Stellung im Unterric ht einnehmen, wie das jetzt der Fall ist. Ein
weiterer Punkt ist hier, da¼vielfach in der Schule der Eindruck entsteht,
da¼Mathematik dazu dient,

"
irgendwelche Dinge\ auszurechnen. Nat Äurlich

ist die zahlenmÄa¼igeBeschreibung ein wesentlic her Aspekt der Mathematik,
aber genau so auch der Buchhaltung. Der Unterschied zwischen Mathema-
tik ern und Buchhaltern ist vor allem, da¼der Mathematik er die Struktur
des von ihm untersuchten Problems verstehen will. Auch dieser strukturel-
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le Aspekt geht im Schulunterric ht weitgehend unter. Anhand ausgewÄahlter
Beispiele, etwa bei der Diskussion der Symmetrien von Kristallen oder bei
der Darstellung fraktaler Strukturen, kÄonnte man schon im Gymnasium auf-
zeigen,welchen Äasthetischen Reiz mathematische Ergebnissehaben kÄonnen.

Als dritten Aspekt der Mathematik mÄochte ich hier auf ihren grundsÄatz-
lichen kulturellen Wert hinweisen.Die Mathematik ist, wie gesagt,eine alte
Wissenschaft, die wesentlic h von den allgemeinenEntwicklungen der Kultur-
und Geistesgeschichte beein°u¼t wurde und umgekehrt selbst gro¼eAuswir-
kungen auf diese hatte. So hat die Mathematik der griechischen Antik e in
ihrer streng logischen AusprÄagung einen gro¼enEin°u¼ auf die Entwicklung
philosophischer StrÄomungen gehabt. Die Entdeckung der Di®erential- und
Integralrechnung sowie der Grundgesetzeder Mechanik war ein Meilenstein
mit unglaublichen Auswirkungen auf die Kultur und Wissenschaftsentwick-
lung. DieseEntdeckung kann mit der Einf Äuhrung der Mehrstimmigk eit in der
Musik oder der Perspektiv e in der Malerei am Beginn der Neuzeit verglichen
werden. Wie ein erfolgreicher akademischer Lehrer hat die Mathematik im
Laufe der Wissenschaftsgeschichte auch eine Reihe von

"
Kindern \ hervorge-

bracht: Die Mechanik wurde schon erwÄahnt, auch die GeodÄasie hat sich als
selbstÄandige Wissenschaft aus der Mathematik entwickelt, Teile der moder-
nen Physik (Relativit Äats- und Quantentheorie) kÄonnen von der Mathematik
nicht getrennt werden, und auf ein besonders

"
junges Kind \ - die Informa-

tik - wurde bereits hingewiesen.Typisch ist, da¼die Weiterentwicklung der
Mathematik umgekehrt wieder wesentlic he Auswirkungen auf ihre

"
Kinder \

hat. Hier mÄochte ich nur auf die Anwendungen der Numerischen Mathema-
tik in der SatellitengeodÄasie, der Theorie der Fraktale (einem Gebiet, mit
dem wir uns in Graz ausfÄuhrlic h beschÄaftigen) in der Supraleiterphysik und
der Funktionalanalysis in der Quantenphysik hinweisen.DarÄuber hinaus be-
stehen aber auch Beziehungen zu Bereichen, die auf den ersten Blick mit
Mathematik und Naturwissenschaften nichts zu tun haben - wie etwa Musik
und bildende Kunst. So hat bei einer Tagung der Deutschen Mathematik er-
Vereinigung der angeseheneKomp onist GyÄorgy Ligeti den Versuch unter-
nommen, fraktale Strukturen in der Komp osition einzusetzen.

Lassen Sie mich nun kurz die Mathematische Olympiade direkt an-
sprechen. Diese Einric htung ist hervorragend dazu geeignet, das Interesse
an mathematischem Denken in spielerischer und wettkampfÄahnlicher At-
mosphÄare zu fÄordern, die Kreativit Äat anzuregenund auch das gemeinschaft-
liche Arb eiten in kleineren Grupp en zu entwickeln. Es kÄonnen verschiedene
LÄosungsvorschlÄagemiteinander verglichen werden, exaktesDenken (d. h. das
FÄuhren von mathematischen Beweisen) und die nÄotige, zur LÄosung schwie-
riger Probleme erforderliche Ausdauer geschult werden. Dies sind Aspek-
te der menschlichen PersÄonlichkeit, die im Regelschulwesen und in unse-
rer Gesellschaft Äuberhaupt kaum gefÄordert werden. In letzter Zeit stelle ich
hÄau¯ger fest, da¼die Teilnehmer an mathematischen Olympiadekursen die
mit Abstand quali¯ziertesten StudienanfÄanger im Bereich mathematisch-
naturwissenschaftlic her Studienrichtungen sind. Eine Durchsicht der Erfolgs-
statistik ehemaliger Olympiadeteilnehmer zeigt, da¼viele fÄuhrende Positio-
nen im Bereich der Mathematik an Äosterreichischen Univ ersitÄaten innehaben
oder Karriere an renommierten auslÄandischen Univ ersitÄaten (etwa in Ber-
keley oder Princeton) gemacht haben. Dies soll ein Ansporn fÄur noch mehr
der anwesendenOlympiadeteilnehmer sein, vielleicht doch ein Mathematik-
studium ins Auge zu fassen,zumal da einige Teilgebiete der Mathematik in
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ÄOsterreich auf internationalem Spitzenniveau vertreten sind. Dar Äuber hin-
aus mÄochte ich nur bemerken, da¼durch neuartige Anwendungsfelder, wie
etwa Kryptographie und Informationsv erarbeitung oder Industrie- und Fi-
nanzmathematik, auch ausgezeichnte Berufsaussichten au¼erhalbeiner Uni-
versitÄatslaufbahn gegeben sind.

Abschlie¼endmÄochte ich nur eine Bemerkung in Richtung Mathema-
tikdidaktik er und Schulpolitik er machen. Mathematik ist eine wesentlic he
Basis fÄur viele weiterfÄuhrende Ausbildungen an Fachhochschulen und Uni-
versitÄaten, wobei esnicht nur auf die vermittelten Kenntnisse, sondern auch
auf die Entwicklung von FÄahigkeiten ankommt, weiterfÄuhrende Inhalte auf-
nehmenund verstehenzu kÄonnen. Eine kÄurzlich durchgefÄuhrte Untersuchung
von StudienanfÄangern an der Wirtsc haftsuniv ersitÄat und meine persÄonli-
chen Erfahrungen an der Technischen Univ ersitÄat zeigen, da¼diese FÄahig-
keiten langsam, aber kontin uierlich abnehmen. Es ist wie beim Erlernen von
Sprachen: Wer sich damit nicht fr Äuhzeitig und intensiv auseinandersetzt,
hat im

"
hÄoheren Alter \ , d. h. etwa am Beginn der Univ ersitÄat, fast keine

Chance, technisch-naturwissenschaftlic he oder wirtschaftswissenschaftlic he
ZusammenhÄangeanalytisch zu durchdringen. Ich bitte daher, diesenAspekt
bei einer Weiterentwicklung des Lehrplans im Bereich der Mathematik und
insbesonderedie sehr positiven Erfahrungen bei der Abhaltung von Olym-
piadekursen zu berÄucksichtigen.

Zur " TIMSS-Studie\

TIMSS ist die AbkÄurzung fÄur Thir d International Mathematics and Science
Study. ÄUber diese vergleichendeUntersuchung des mathematischen und na-
turwissenschaftlichen Unterrichts haben wir in IMN 179, S. 6{15 berichtet.
Der folgendeBrief, den wir mit GenehmigungdesAutors und desEmpfÄangers
verÄo®entlichen, enthÄalt eine StellungnahmeeinesÄosterreichischenProfessors
zu dieser Problematik | Red.
Lieber Herr Kollege,

wie versprochen, nehmeich noch einmal brie°ic h zu den Fragen Stellung,
die wir in der letzten Beiratssitzung behandelt haben.

Den Ausgangspunkt unsererDiskussion bildete dasErgebnis der TIMSS-
Studie und die daraus zu ziehendenSchlu¼folgerungenfÄur den Mathematik-
unterric ht in den Schulen und Univ ersitÄaten. Dazu kam die Frage, welche
Auswirkungen die Ergebnisse der Studie auf das gesellschaftlic he Erschei-
nungsbild der Mathematik haben, und wie man mÄoglichen negativen Aus-
wirkungen entgegenwirk en kann. Das Ergebnis der TIMSS Studie deckt sich
mit den Erfahrungen, die ich an der Wirtsc haftsuniv ersitÄat mache. Die Qua-
lit Äat der Mathematikk enntnisse der StudienanfÄanger sinkt Jahr fÄur Jahr mit
einer dramatischen Geschwindigk eit.
Details hierzu:

1. Die Wirtsc haftsuniv ersitÄat hat pro Jahr etwa 2500 Anf Äangerstuden-
ten, die alle verp°ic htend eine 2-stÄundige Mathematikv orlesung, ei-
ne 1-stÄundige ÄUbung, und weitere 5 Stunden Statistik hÄoren mÄussen.
DarÄuber sind zwei ÄUbungscheine zu erbringen und es ist eine 1. Di-
plompr Äufung zu absolvieren.Die Studenten sind etwa zur HÄalfte Matu-
ranten von AHS und von Handelsakademien, dazu kommen noch ver-
einzelt andere Schult ypen. Die Durchschnittsnote der WU-Studenten
bei der Matura in Mathematik ist 3.
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2. Der Mathematiksto®, der im 1. Studienabschnitt an der WU vorhan-
den sein bzw. gelernt werden soll, umfa¼t im wesentlic hen Grund-
kenntnisse aus Linearer Algebra und Analysis. ÄUber weite Strecken
kommt man mit dem Sto® aus, der theoretisch bei der Matura be-
herrscht werden sollte. Hinzu kommt dann noch Matrizenalgebra, Li-
neareOptimierung, Eigenwertproblem fÄur symmetrische Matrizen, Dif-
ferentialrechnung von zwei VerÄanderlichen.

3. Diesen Zielvorstellungen steht als Realit Äat gegenÄuber, da¼ Grund-
kenntnisse ausder Schule beim Gro¼teil der Studenten nicht verfÄugbar
sind: Es gibt keine anschauliche Vorstellung von linearen, quadrati-
schen oder Potenzfunktionen einer VerÄanderlichen. Geometrische Fol-
gen und Reihen sind unbekannt. Das gleiche gilt fÄur ihre ¯nanzma-
thematischen Anwendungen(Zinseszins-und Rentenrechnung). Expo-
nentialfunktion (wichtig zur Beschreibung von WachstumsvorgÄangen
wie kontin uierlicher Verzinsung) und Logarithm us (wichtig fÄur Lauf-
zeitberechnungen von Krediten) sind unbekannt. Es fehlt die Vorstel-
lung von der anschaulichen Bedeutung der Ableitung. Mechanisches
Di®erenzierenist nur bis zu Polynomen mÄoglich. Kettenregel ist unzu-
mutbar, da der Unterschied zwischen Verkettung und Multiplik ation
von Funktionen nicht klar ist. Lineare Gleichungssysteme mit Zah-
len kÄonnen bis 2 mal 2 mit Einsetzmethode gelÄost werden. GrÄo¼ere
Gleichungssystemeoder solche mit Formvariablen kÄonnen nicht mehr
gelÄost werden. Es fehlt jede Vorstellung davon, da¼ein lineares Glei-
chungssystem unlÄosbar sein kann oder mehr als eine LÄosung haben
kann. Und was besondersschlimm ist: Jedes in Text gekleidete An-
wendungsbeispiel lÄost Panik aus.

Der beschriebene Zustand hat Ursachen und Folgen. Falls die Folgen
unerwÄunscht sind, mu¼ man die Ursachen analysieren und und an ihrer
Behebung arbeiten.
ZunÄachst zu den Folgen.

Der Mathematikun terric ht an der Wirtsc haftsuniv ersitÄat stellt sich im-
mer mehr um auf das Nachholen desSchulsto®esin dem Umfang, in dem das
mit dem vorhandenen Stundenrahmen Äuberhaupt mÄoglich ist. Der eigentli-
che Hochschulsto®, der interessante wirtschaftlic he Anwendungen der Ma-
thematik aufzeigen sollte, wird in den 2. und 3. Studienabschnitt gedrÄangt
und wegen der dort mÄoglichen Spezialisierung zu einem Minderheitenpro-
gramm. Jene Studenten, die nach dem Studium ins hÄohere Management
gehen wollen, wÄahlen im 2. Studienabschnitt SpezialfÄacher, die nicht for-
malwissenschaftlic h orientiert sind, und erhalten so keinen Eindruck von der
Bedeutung der Mathematik fÄur die bestehendeWirtsc haftsgesellschaft. Das
ist aber genau jene gesellschaftlic he Grupp e, die spÄater als Politik er und
Spitzenmanager an den Schalthebeln der Macht steht und darÄuber mitent-
scheidet, welche Rolle der Mathematikun terric ht in den Schulen der Zukunft
spielen wird.

Die Studienreform an der WU reagiert auf den beschriebenen Zustand.
Es gibt im wesentlic hen zwei MÄoglichkeiten.

Die eine MÄoglichkeit besteht darin, den allgemeinen Mathematikun ter-
richt (dh. fÄur unspezialisierte Anf Äanger) an der WU vÄollig einzustellen. Te-
nor: Wenn wir nicht imstande sind, den Studenten den klassischen Hoch-
schulsto® fÄur wirtschaftswissenschaftlic he Studienrichtungen beizubringen,
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dann sollen wir es lieber ganz bleiben lassen.Dies ist vorgeschlagen worden.
Der Grund fÄur diesen Vorschlag ist einsichtig. Angesichts der bestehenden
globalen StundenkÄurzungen und Sparma¼nahmen,die von au¼enauf die
Univ ersitÄaten zukommen, sehen die Kollegen aus den Wirtsc haftswissen-
schaften nicht ein, fÄur VersÄaumnisse der Schulen Univ ersitÄatsressourcenzu
VerfÄugung stellen zu mÄussen.Das Potential der mathematischen Methoden
in den Wirtsc haftswissenschaften bleibt dann Spezialisten vorbehalten. Zur
Klarstellung: Die gro¼eBedeutung der Mathematik fÄur gewissewirtschaft-
liche Anwendungen ist bei den Kollegen aus den Wirtsc haftswissenschaften
vÄollig unbestritten. Ab er angesichts der unÄuberwindlich erscheinenden Frik-
tionen an der Ausbildungsfron t kehrt Resignation ein.

Die zweite MÄoglichkeit besteht darin, Eingangsvoraussetzungenzu de¯-
nieren und zu ÄuberprÄufen. Die LÄucke zwischen Matura und Hochschule mu¼
dann durch StÄutzunterric ht gefÄullt werden, der aus anderen als regulÄaren
Finanzt Äopfen und Stundenkontingenten gespeist wird. Anschlie¼endkann
dann im 1. Studienabschnitt ein allgemeinbildendes Mathematikprogramm
mit wirtschaftswissenschaftlic her Ausrichtung angeboten werden.

Zur Zeit hat sich die Professorenkurie der WU auf Vorschlag 2 geeinigt,
wÄahrend die Studentenkurie dem Vorschlag 1 anhÄangt. Es ist eine o®ene
Frage, ob sich die ÄUberprÄufung von de¯nierten Eingangsvoraussetzungen
politisch handhaben lÄa¼t.

Nun zu den Ursachen.
Die Ursachen liegen sicher zum Äuberwiegenden Teil in der Schule. Al-

lerdings glaube ich nicht, da¼es sich um ein Problem der Quali¯k ation der
Lehrer handelt. Einzelne Beispiele fÄur schlechte Mathematiklehrer beweisen
kein allgemeines Gesetz. Vielmehr meine ich, da¼die gegenwÄartige gesell-
schaftlic he Realit Äat mit der herkÄommlichen Schulorganisation unvereinbar
ist, und da¼eszu wenig Ideen fÄur alternativ e Schulorganisationsformen gibt.
(Meine Kenntnisse der Schulrealit Äat entnehme ich der Erfahrung als Vater
von SchÄulern (aus 48 Vaterjahren: 4 Kinder mal 12 Jahre) und als Ehemann
einer aktiv en Mathematiklehrerin.

In den Ballungsgebieten gehÄort die Trennung in Hauptschule als Regel-
schule und in das Gymnasium als Spezialschule fÄur immer der Vergangenheit
an. Die AHS ist heute in Wien die Regelschule. Nur mehr etwa 20 Prozent
der SchÄuler eines Gymnasiums entsprechen (hinsichtlic h Motiv ation, Aus-
dauer und Gewissenhaftigkeit) dem Bild, das vor 40 Jahren im Gymnasium
der Durchschnitt war. Dazu kommen die Unterschiedlichkeit der SchÄuler in
einer einzelnen Klasse und die psychischen Probleme der SchÄuler, die durch
ihr sozialesund famili ÄaresUmfeld verursacht werden. Das klassische Mathe-
matikprogramm fÄur das Gymnasium kÄonnte nur dann erfolgreich realisiert
werden, wenn man den Gro¼teil der vorhandenenSchÄuler brutal hinausprÄuft.
Das kann politisch nicht durchgesetzt werden und ist auch Äuberhaupt nicht
wÄunschenswert. Man kann nicht Kinder unglÄucklich machen, weil die gesell-
schaftlic hen Institutionen nicht auf sie passen.

Der Mathematikun terric ht reagiert besonderssensibel auf die verÄander-
te Schulrealit Äat. Viele Lehrer passen ihren Unterric ht an die schwÄacheren
SchÄuler an. Die Minderheit jener SchÄuler, die naturwissenschaftlic h interes-
siert sind und in frÄuheren Zeiten ein Ingenieurstudium angestrebt hÄatten,
bleiben dann ohne vertiefende Anregungen. Die scheinbar eindrucksvollen
Maturaleistungen widersprechen kra¼ den Ergebnissen der TIMSS-Studie
und der Realit Äat der StudienanfÄanger an den Hochschulen. Ein Erkl Äarungs-
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versuch fÄur diesen Widerspruch wÄurde hier zu weit fÄuhren, obwohl er nicht
schwierig sein dÄurfte. In jedem Fall ist die Prognosevalidit Äat der Mathema-
tikmatura Äau¼erstfragwÄurdig.

Schlu¼folgerungen:
Ich glaube nicht, da¼strengere Pr Äufungen ein Ausweg sind. Auch die

Zentralisierung der Matura wÄurde meines Erachtens nichts bringen, denn
der Gro¼teil der SchÄuler kann Äuber ein bestimmtes Niveau nicht hinaus. Ei-
ne Zentralisierung fÄuhrt zwangslÄau¯g zu einer Vereinheitlichung auf einer
niedrigen Ebene. Wenn man sich aber einheitlich auf ein allgemein zumut-
bares Niveau beschrÄankt, verzichtet man gleichzeitig auf die FÄorderung von
anspruchsvolleren Minderheiten.

Vielmehr glaube ich, da¼die ÄOMG positive AnsÄatze deutlich fÄordern
und in der ÄO®entlic hkeit unterst Äutzen sollte. Die durch die Schulautonomie
entstehende Vielfalt kann zu einem fruchtbaren Wettb ewerb zwischen den
Schulen fÄuhren, wenn es (wie nach der Lib eralisierung im Telekombereich)
einen Regulator gibt. Dies kÄonnte eine Aufgabe fÄur die ÄOMG sein.

Konkret kÄonnte das so aussehen.Wir kÄonnen an den Hochschulen zwar
keine EingangsprÄufungen durchfÄuhren, aber wir kÄonnten die Anf Äangerstu-
denten einem (mehr oder weniger freiwilligen) Eingangstest unterziehen, der
unserer und ihrer Orientierung dient, aber keine KonsequenzenfÄur die Zu-
lassung hat. Wenn dieser Eingangstest einheitlich und sinnvoll gestaltet ist,
kann man die Ergebnisse nach Schulen gereiht verÄo®entlic hen. Ein solches
Schulranking durch die Hochschulen wÄurde fÄur Eltern einewichtige Entschei-
dungshilfe sein, und eswÄurde auch engagiertenLehrern und Schuldirektoren
den RÄucken stÄarken, indem positiven Entwicklungen ein positives Feedback
gegenÄubersteht.

Bei der Entwicklung und Durchsetzung eines einheitlichen Mathema-
tiktests fÄur StudienanfÄanger (in Natur- und Ingenieurwissenschaften, Wirt-
schaftswissenschaften, Psychologie, eventuell auch Medizin) sollte die ÄOMG
eine fÄuhrende Rolle spielen.

DarÄuber hinaus sind, wie ich glaube, auch einige inhaltlic he Korrekturen
am Schulunterric ht nÄotig.

Es sollte ein Mindestbasiswissende¯niert werden, das der Allgemeinheit
zumutbar ist und das ernsthaft geprÄuft wird mit allen Konsequenzen.Die-
sesBasiswissenmu¼gesellschaftlic h argumentierbar sein, esmu¼anwendbar
sein, und es mu¼ perfekt ausgearbeitete Trainingsprogramme geben. Das
Basiswissensollte ein ÄUberblickswissensein, das auf VerstÄandnis gegrÄundet
ist, erlernbar ist, und nichts mit der FÄahigkeit zu tun hat, besondereDenk-
sportaufgaben zu lÄosen.

Die De¯nition des Basiswissenssollte nicht der Schulautonomie oder
den Lehrern Äuberlassen werden, aber auch nicht der Minsterialb Äurokratie.
Andererseits darf der Auswahlproze¼auch nicht an den Eitelk eiten und Ei-
fersÄuchten der Hochschulprofessorenscheitern. Es handelt sich alsoeindeutig
um eine natÄurliche Koordinationsaufgabe der ÄOMG.

DarÄuber hinaus sollte klargestellt werden, welche Mathematikk enntnis-
se fÄur welche Studien als Voraussetzung nÄotig sind. Es ist zum Beispiel in
der ÄO®entlic hkeit weitgehend unbekannt, da¼die Entwicklung des Finanz-
marktsektors den Bedarf an Mathematik ausbildung im Bereich Wirtsc hafts-
wissenschaften enorm steigert. Es mu¼einen Anreiz geben, da¼SchÄuler Spe-
zialkenntnisse erwerben, wenn sie dazu in der Lage sind. Die Entscheidung
fÄur den Erwerb solcher Spezialkenntnisse wird freiwillig sein, aber sie mu¼in
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Zeugnissendokumentierbar sein. Es mu¼eine Äubersichtlic he Anzahl solcher
Komp etenzfelder geben, die ebenfalls argumentierbar und anwendbar sind.
Resume:

Es ist dringend erforderlich, ein Mindestniv eau an Mathematikk ennt-
nissen bei der Matura wiederherzustellen. Gleichzeitig mu¼ die besondere
FÄorderung von SchÄulern fÄur ingenieurwissenschaftlic he Studien gep°egt wer-
den. Die Anhebung der Studentenzahlen in den harten Ingenieurwissenschaf-
ten ist von entscheidender Bedeutung fÄur die Zukunft unserer Gesellschaft,
und die Mathematik ausbildung in den Schulen ist die wichtigste Vorausset-
zung dafÄur.

Andererseits hÄangt die gesellschaftlic he Akzeptanz des Mathematikun-
terric hts auch von anderen ein°u¼reichen gesellschaftlic hen Grupp en, wie
ÄArzten, Juristen, Wirtsc haftswissenschaftlern und Journalisten ab. Daher ist
der Argumentierbark eit der Sto®auswahl fÄur das allgemeinverbindliche Ba-
siswissenund dem rÄucksichtsvollen Umgang mit anderen Begabungsschwer-
punkten ein besonderesAugenmerk zu schenken. Zahlreiche Schulb Äucher
und Lehrerseminare enthalten gute AnsÄatze hinsichtlic h einer inhaltlic hen
Reform. Leider sind alle diese AnsÄatze nicht durch ein zentrales Gremium
von Fachleuten koordiniert und bewertet. Die ÄOMG ist sicher ein geeignetes
Instrument, die erforderliche Reform im Fach Mathematik zu steuern und
die vorhandenen Initiativ en zu bÄundeln.
Mit herzlichen GrÄu¼en Helmut Strasser

P.S.: Eben erhalte ich ein Schreiben desWirtsc hafts- und Sozialwissenschaft-
lichen Fakult Äatentages in Deutschland, aus dem hervorgeht, da¼16 Wochen-
stunden Mathematik und Statistik als Mindestanfordrung fÄur den 1. Studi-
enabschnitt bei wirtschaftswissenschaftlic hen Diplomstudieng Äangen festge-
schrieben werden sollen. Diesespositive Signal werden die Äosterreichischen
Fakult Äaten nicht ignorieren kÄonnen, und es unterstreicht die wichtige Rol-
le, die die Mathematik auch au¼erhalbder Naturwissenschaften in Zukunft
spielen wird.

84



PersÄonliches

Sekt.-Chef i.R. HR Dr. Wilhelm Frank ist am 14. Mai 1999 verstorben.
o. Prof. Dr. Georg Gottlob (Inst. f. Informationssysteme, TU Wien) wur-

de zum Korrespondierenden Mitglied der ÄOsterreichischen Akademie der
Wissenschaften gewÄahlt.

Prof. Dr. GÄunter Rote (TU Graz) wurde mit Wirksamk eit vom 1. April
1999zum Professoram Institut fÄur Informatik der Freien Univ ersitÄat Berlin
ernannt.

o.Prof. Dr. Karl Sigmund (Inst. f. Mathematik, Univ ersitÄat Wien), Vor-
sitzender der ÄOMG, wurde zum Wirklic hen Mitglied der ÄOsterreichischen
Akademie der Wissenschaften gewÄahlt.

30. ÄOsterreichische Mathematik olympiade
Landeswettb ewerb fÄur AnfÄanger

1. FÄur welche reellen Zahlen a gilt a < 2a + 1 < a2 < a2 + 2 ?
2. Man bestimme die grÄo¼tenatÄurliche Zahl N , die alle Zahlen z(k) =

= 52k ¡ 72k ¡ 1 (k durchlÄauft alle natÄurlichen Zahlen) teilt.
3. Man bestimme alle rationalen Zahlen x, fÄur die x4 =

p
x ¢xx gilt.

(Bemerkung: 00 = 1)
4. Von den beiden Rechtecken AB CD und AE F G (jeweils Reihenfolge

der Ecken gegenden Uhrzeigersinn) liegen die Punkte B ; D ; E und G
auf einer Geraden. Dabei soll B rechts von G und E liegen. Man zeige,
da¼das Viereck GB CF ein Trapez ist.

Gebietswettb ewerb fÄur Fortgeschrittene

1. Welche ungeraden Quadratzahlen lassensich als Summe von drei zu-
sammengesetztenungeraden Zahlen darstellen?

2. Man bestimme alle Paare (x; y) reeller Zahlen mit x5 ¡ y5 = x3 ¡ y3 =
= x ¡ y.

3. Man zeige:Die Folgehan i =
­£

(n +
p

19)2 + 2n +
p

99
¤®

enthÄalt keine
Quadratzahl.
(Dabei bedeutet [x] die nÄachst kleinere ganzeZahl an x.)

4. Gegeben ist das spitzwink elige Dreieck ¢ AB C und sein Umkreis k.
Es seienP auf dem Bogen B C, Q auf dem Bogen CA und R auf dem
Bogen AB drei Punkte mit den Eigenschaften, da¼fÄur die Abst Äande
AQ = AR , B R = B P und CP = CQ gilt.
Man zeige,da¼die drei Kreise k1 mit dem Mittelpunkt A durch Q und
R, k2 mit dem Mittelpunkt B durch R und P, k3 mit dem Mittelpunkt
C durch P und Q einen gemeinsamenSchnittpunkt haben.
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Bundeswettb ewerb fÄur Fortgeschrittene

1. Man zeige:FÄur jede positive natÄurliche Zahl n ist die Summe der An-
zahlen der Zi®ern von A = 4n und B = 25n (in Dezimalschreibweise)
ungerade.

2. Sei " eine gegebene Ebene und seien drei Kugeln k1 ; k2 und k3 ge-
geben, die alle " berÄuhren und auf derselben Seite von " liegen. Die
BerÄuhrungspunkte seien T1 ; T2 und T3 . k2 berÄuhrt weiters k1 in S1
und k3 in S3 .
Man zeige, da¼die Geraden S1T1 und S3T3 einander schneiden und
ihren Schnittpunkt auf k2 haben. Man beschreibedie LagedesSchnitt-
punkts mÄoglichst genau.

3. Man bestimme alle Paare (x; y) reeller Zahlen mit y2 ¡ [x]2 = 19; 99
und 4x2 + [y]2 = 1999.

4. Auf der Diagonale einesQuadrats mit der SeitenlÄange 1 sind 99 paar-
weiseverschiedenePunkte verteilt. Man zeige,da¼eshÄochstens einen
Eckpunkt desQuadrats gibt, soda¼das arithmetisc he Mittel der Qua-
drate der Abst Äande der 99 Punkte von diesem Eckpunkt kleiner oder
gleich 1

2 ist.
5. Gegeben sind die reelle Zahl A und die natÄurliche Zahl n mit 2 · n ·

· 19. Man bestimme alle Polynome P(x) mit reellen Koe±zienten,
soda¼P(P(P(x))) = Ax n + 19x + 99.

6. Zwei Spieler A und B spielen folgendes Spiel. Auf einem Kreis sind
eine geradeAnzahl von Feldern angeordnet. A beginnt. A und B spie-
len abwechselnd, wobei sie bei jedem Zug ein freies Feld auswÄahlen
und dort entweder O oder M hinein schreiben.
Wer zuerst erreicht, da¼OMO ( ÄOMO ohne Umlaut) in 3 nebenein-
ander liegenden Feldern geschrieben steht, hat gewonnen. Sind alle
Felder beschrieben, ohne da¼OMO zu lesen ist, endet das Spiel un-
entschieden.
Man zeige, da¼der beginnendeSpieler A nicht gewinnen kann, wenn
der zweite Spieler B optimal spielt.

22. ÄOsterreichisch-Polnischer Mathematik Wettb ewerb

1. Sei n eine positive natÄurliche Zahl und sei M = f 1; 2; : : : ; ng.
Man bestimme die Anzahl geordneterSextupel (A 1 ; A2 ; A3 ; A4 ; A5 ; A6)
von Mengen, soda¼die folgenden Bedingungen erfÄullt sind.

(a) A1 ; A2 ; A3 ; A4 ; A5 ; A6 sind (nicht notwendigerweise verschiede-
ne) Teilmengen der Menge M .

(b) JedesElement von M kommt entweder in keiner oder in genau
3 oder in allen 6 Mengen A 1 ; A2 ; A3 ; A4 ; A5 ; A6 vor.

2. Man bestimme die grÄo¼tereelle Zahl C1 und die kleinste reelle Zahl
C2 , soda¼fÄur alle positiven reellen Zahlen a; b;c;d und e die folgende
Ungleichungskette gilt.

C1 <
a

a + b
+

b
b+ c

+
c

c + d
+

d
d + e

+
e

e + a
< C2
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3. Sei n ¸ 2 eine gegebene natÄurliche Zahl.
Man bestimme alle Systemevon Funktionen f 1 ; f 2 ; : : : ; f n (f i : R ! R
fÄur alle i mit 1 · i · n), soda¼fÄur alle beliebigen reellen Zahlen x
und y das folgende GleichungssystemerfÄullt ist.

f 1(x) ¡ f 2(x)f 2(y) + f 1(y) = 0
f 2(x2) ¡ f 3(x)f 3(y) + f 2(y2) = 0

¢¢¢
f k (xk ) ¡ f k +1 (x)f k +1 (y) + f k (yk ) = 0

¢¢¢
f n (xn ) ¡ f 1(x)f ( y) + f n (yn ) = 0

4. Gegeben ist das Dreieck AB C. Durch einen Punkt P im Inneren des
Dreiecks AB C legen wir 3 Gerade k; l und m, soda¼gilt:

(a) Die Gerade k schneidet die Gerade AB in A 1 und die Gerade
AC in A2 (A1 6= A2), soda¼PA1 = PA2 gilt.

(b) Analog. Die Gerade l schneidet die Gerade B C in B 1 und die
Gerade B A in B 2 (B 1 6= B 2), soda¼PB 1 = PB 2 gilt.

(c) Ebenso analog. Die Gerade m schneidet die Gerade CA in C1
und die Gerade CB in C2 (C1 6= C2), soda¼PC1 = PC2 gilt.

Man zeige,da¼die Geraden k; l und m durch dieseBedingungen ein-
deutig bestimmt sind. Man bestimme jenen Punkt ( und beweise,da¼
es nur einen solchen gibt), fÄur den die Dreiecke AA 1A2 , B B 1B2 und
CC1C2 ° Äachengleich sind.

5. Die Folge han i ganzer Zahlen erfÄullt die Rekursion an +1 = a3
n + 1999

fÄur n = 1; 2; : : : .
Man zeige,da¼hÄochstens ein Index n existiert, soda¼an das Quadrat
einer ganzen Zahl ist.

6. Man lÄosedas Gleichungssystem

x2
n + xn xn ¡ 1 + x4

n ¡ 1 = 1 (n = 1; 2; :::; 1999)
x0 = x1999

in nicht negativen reellen Zahlen x0 ; x1 ; : : : ; x1999 .

7. Man bestimme alle Paare (x; y) positiver nat Äurlicher Zahlen, soda¼
xx + y = yy ¡ x .

8. Gegeben seidie Geradeg und 3 Punkte P; Q und S auf derselben Seite
von g gelegen.SeienM und N jene Punkte auf g, soda¼PM ? g und
QN ? g. S liege zwischen den Geraden PM und QN . Weiters sei
PM = PS und QN = QS.
Die Streckensymmetralen von SM und SN schneiden einander in R.
Die Gerade RS schneidet den Umkreis des Dreiecks PQR im zweiten
Punkt T .
Man zeige,da¼S der Mittelpunkt der Strecke RT ist.
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9. Jeder Punkt in der Ebene mit ganzzahligen Koordinaten hei¼t Git-
terpunkt. Wir wollen das folgende Einp ersonenspielbetrachten. Eine
Spielposition besteht aus einer endlichen Menge von markierten Git-
terpunkten und einer endlichen Menge markierter Strecken, die die
folgenden Bedingungen erfÄullen:

(a) Die Endpunkte jeder markierten Strecke sind markierte Gitter-
punkte.

(b) Jede markierte Strecke ist parallel zu einer der Koordinatenach-
sen oder zu einer der beiden Geraden y = x, y = ¡ x.

(c) Jede markierte Strecke enth Äalt genau 5 Gitterpunkte, und diese
sind markiert.

(d) Je zwei markierte Strecken dÄurfen hÄochstens einen Gitterpunkt
gemeinsamhaben.

Ein Spielzug besteht aus dem Markieren eines neuen Gitterpunktes
und dem darauf folgenden Markieren einer Strecke, soda¼eine neue
Spielsituation entsteht.
Man bestimme, ob eseine Ausgangsposition desSpielesgibt, soda¼es
mÄoglich ist, eine unendliche Folge von SpielzÄugen zu machen.

Redaktionsschlu¼:8. Juli 1999

Ende des redaktionellen Teils
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